ligungen zu erlangen. 
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Nr. 17. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 11. Jan. Die däniſche Streitmacht iſt in der 
Stadt Schleswig concentrirt; fie beträgt an 16,000 Mann. 
Die Stadtbewohner tragen ſchwere Einquartierungslaſten. Der 
Platz „Freiheit“ in der Stadt Schleswig iſt mit 5 Vierund⸗ 
zwanzigpfündern armirt, am Dannewerke werden koloſſale Ba⸗ 
racken aufgeſtellt, die 35 jährigen Mannfchaften find einberufen. 

[Anget. 10 Uhr 30 Min. Vorm.] (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 

Berlin, 11. Jau. IAbgeordnetenhaus.] Graf Itzenplitz 
bringt einen Geſetzentwurf ein wegen der Geldmittel für die 
Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer, etwas über eine Million be⸗ 
tragend. Graf Eulenburg beantwortet Hoverbeck's Juterpella⸗ 
tion wegen der Grenzverletzung und ſagt: Die Thatſachen ſind 
im Allgemeinen richtig, die Genugthnung iſt diplomatiſch ge: 
fordert. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 

Zelegrapbifche Courſe e eee 
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Frühjahr 11%. 


„Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Die Stellung des Hauſes in der Frage der Herzogthümer bildet noch 
immer den wichtigſten Punkt der jetzigen Seſſion. Es herrſcht in den 
Kreiſen der Abgeordneten die Anſicht, daß wenn es der Regierung ge⸗ 
lingt, in dieſer Frage ihre Anſichten gegen das Recht und die Intereſſen 
Deutſchlands und Preußens durchzuſetzen, damit auch ein Wendepunkt 
für die inneren Verhältniſſe gekommen ſein wird. Iſt es nach außen 
geglückt, ſo wird ſich auch dann nach innen der Muth finden, ein 
freies Feld ſich zu verſchaffen; denn bei einer Löſung der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage gegen die einmüthige Stimmung des Landes kann 
unmöglich die Regierung noch die Meinung feſthalten, daß die Majo⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes bei einiger Geduld und einer nochmaligen 
Auflöſung ſich ihren Anſichten zuwenden werde. Eine bloße Fortdauer 


der jetzigen Verhältniſſe wird aber wohl auch der Regierung unerträg⸗ 
lich werden. 


Man meint, es lägen Pläne auf zeitweilige Suspenſion 
der ung vor, namentlich für den Fall, wenn die Regierung zu 
einer größeren Action nach außen genöthigt werden ſollte. Man glaubt, 
daß die Regierung eine zeitweiſe Herſtellung der abſoluten Gewalt auch 
benutzen werde, um ſich die nöthigen Geldmittel zu verſchaffen. Schon 
gegenwärtig follen Unterhandlungen mit hieſigen Bankiers ſtattfinden, 
um eine ſogenannte Kron⸗Anleihe zu Stande zu bringen, wobei man 
die ſpätere Genehmigung einer Landesvertretung in Ausſicht ftellt. 
Einzelne Bankiers ſollen ſich bereit dazu erklärt haben unter der Be: 
dingung, daß man es nicht bis zu einer Verweigerung der Anleihe 
durch das Abgeordnetenhaus kommen laſſe. Wieviel an allem dieſem 
Wahres ſein mag, iſt ſchwer zu entſcheiden. Aber eine Kriſis iſt wohl 
im Anzuge. 

Die Anleihe der 12 Millionen, welche in der Commiſſion einſtim⸗ 
mig und einfach abgelehnt worden iſt, wird ſicherlich auch im Hauſe 
in gleicher Weiſe mit großer Majorität abgelehnt werden. Ich glaube, 
daß dieſer Beſchluß ganz mit der Stimmung im Lande übereinſtimmen 
wird. Es wäre nur eine doctrinäre, ängſtliche Kurzſichtigkeit, wenn das 
Haus die Wirkung eines ſolchen Beſchluſſes durch Reſervationen und 
Modifikationen wegen der Bundes⸗Matrikular-Beiträge und der Küſten⸗ 
Befeſtigungen abſchwächen wollte. Nach der Politik der Regierung ſind 
keine ernſtliche Gefahren zu befürchten. Sie handelt im Einverſtändniß 
mit den übrigen Großmächten und man kann daher nur annehmen, 
daß man den Schein ſolcher Gefahren nur benutzt, um die Geldbewil⸗ 
Die bisherigen Exekutionskoſten ſind für 
Preußen ſo gering, daß dieſe bis zu dem Erſatz durch den Bund 


aus den Beſtänden und Jahres ⸗Ueberſchüſſen vorläufig gedeckt 


werden können. Wenn die polniſche Grenzbeſetzung dieſe Beſtände 
bereits aufgezehrt hat, ſo hat das Haus dies nicht zu vertreten. 
ſe Ausgaben ſind gegen ſeinen ausdrücklichen Willen geſche⸗ 
hen. Die Sache liegt alſo ſo, daß das Haus mit gutem Gewiſſen 
einfach Nein ſagen kann. Es wird natürlich ein folder Beſchluß als 
ein tendenziöse und factiöſes Vorgehen gegen die Minifter ausgebeu⸗ 
tet werden, aber es bleibt gerade ein Vorzug der einfachen Ablehnung 
der Anleihe, daß fie auch den Perſonen der Minifter gilt. Mit der 
Adreſſe hatte das Haus das letzte Wort geſprochen; hätte der König 
in der Antwort fein königliches Wort dahin eingeſetzt, daß der londo⸗ 
ner Vertrag aufgehoben, der Herzog Friedrich anerkannt und durch 
preußiſche Hilfe in ſeine Rechte eingeſetzt werden ſolle; ſo würde das 
Geld jedem Ministerium und auch dem gegenwärtigen bewilligt wor⸗ 
den ſein, ohne dieſe Garantie aber kaum einem anderen, geſchweige 
dem jetzigen Minifterium. Es wäre eine große Schwäche, wenn das 
Haus in dem einzigen Punkte, wo es eine Macht hat, dieſe nicht ge⸗ 
rade auch gegen die Perſonen der Miniſter richten und dies offen be⸗ 
kennen wollte. 

Der an Stelle des erkrankten Dr. v. Sybel erwählte Referent 
wird bei dem beſten Willen nicht im Stande ſein, den Bericht vor 
Ende dieſer Woche zu vollenden. Die Verhandlungen im Plenum 
können daher im günſtigſten Falle nicht vor Donnerſtag über acht Tage 
beginnen. g 

Bei der Berathung des Militärbudgets für 1864 wird von den 
Altliberalen ein Amendement geſtellt werden, daß angeſichts der poli- 
tiſchen Lage die Koſten der Armee⸗Reorganiſation pro 1864 im Extra⸗ 
ordinarium bewilligt werden ſollen, und die Debatte, welche ſonſt ſehr 
kurz ausgefallen ſein würde, kann dadurch einen ausführlicheren Cha⸗ 
rakter erhalten. Sie kann mehrere Tage dauern, fie wird aber den 
Entſchluß der beiden liberalen Fractionen, die Armee⸗Reorganiſations⸗ 
koſten abzuſetzen, nicht ändern. Die Frage iſt jetzt viel zu principiell, 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und es iſt nicht thunlich, vorübergehende Zeitverhältniſſe in ihre prin⸗ 

cipielle Entſcheidung bineinzuziehen. Für zeitweilige Verhältniſſe giebt 

5 en vorübergehende Hilfe; das Princip muß dagegen rein bewahrt 
eiben. 

Da der Miniſterpräſident die Politik der Regierung in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit in Ermangelung eines Rechtsbodens 
rein mit der Wahrung der Intereſſen Preußens begründete, ſo wird in 
den nächſten Tagen eine Interpellation eingebracht werden, worin das 
Miniſterium zur näheren Darlegung dieſes Intereſſes, das bis jetzt Nie⸗ 
mand begreifen kann, aufgefordert werden wird. 


Preuß en. 

— Berlin, 10. Januar. [Das letzte Miniſterconſeil. — 
Gegen den Centralausſchuß. — Kriegeriſche Rüſtungen. — 
Die Anträge in der Anleihe⸗Commiſſion.] Wie jetzt bekannt 
wird, war in der Conſeil⸗Sitzung, welche in der vergangenen 
Woche ſtattfand, anfangs Se. Majeſtät der König und andauernd Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz für die Sache der Herzogthümer und 
dem Herzog Friedrich VIII. geneigt, während Hr. v. Bismarck mit allen 
ſeinen Collegen für die Occupation von Schleswig ſtimmte und ſeiner 
Anſicht aus den neulich mitgetheilten Motiven Geltung verſchaffte. 
Das mißliebigſte Element in der ganzen Bewegung iſt offenbar der 
Abgeordnetentag und deſſen permanenter Ausſchuß; gegen beide richtet 
ſich auch die identifhe Weiſung an die Geſandten Preußens und 
Oeſterreichs bei den deutſchen Höfen. Die Note iſt im Style des be: 


kannteſten Redners des Herrenhauſes gegen den Nationalverein, die 


Turner⸗, Schützen⸗ und Wehrvereine gerichtet, bezeichnet den perma⸗ 
nenten Ausſchuß als deren Centralpunkt zur Ausbildung materieller 
Kräfte für revolutionäre Zwecke und als den Herd revolutionärer Be⸗ 
wegung in Deutſchland. Es wird der Nachweis geführt, daß der per⸗ 
manente Ausſchuß auf Grund der Bundesbeſchlüſſe vom Juli 1854 
nicht zu dulden ſei und den Geſandten die Weiſung ertheilt, in dieſer 
Richtung zu wirken. — Inzwiſchen intereſſirt man ſich hier in maß⸗ 
gebenden Kreiſen ungemein für das Zuſtandekommen des engliſchen 
Conferenz⸗Projectes. Ja man will wiſſen, daß der Miniſterpräſident 
den Gedanken eines europäiſchen Congreſſes jetzt mit erneuter Lebhaf⸗ 
tigkeit aufgenommen habe; doch zweifelt man, daß das eine oder das 
andere Project zu Stande kommen werde. Andererſeits werden die 
Rüſtungen eifrig fortgeſetzt. Heute wurde der Kriegsſtand auch der 
Hanſeſtadt nahegerückt, da dieſe bis morgen die mobilen Colonnen des 
3. Armeecorps zu beherbergen hat und das Publikum den Anblick der 
Train⸗ und Packwagen, der Krankenträger ꝛc. genießt, der hier ziem⸗ 
lich ungewohnt iſt. Man ſpricht davon, daß das 4. und 7. Armee⸗ 
corps mobil gemacht und die Feſtungen Minden und Saarlouis armirt 
werden ſollen. P 

Von den 6 Anträgen, welche der Anleihe⸗Commiſſion vorlagen, ift 
nur der des Abg. Meibauer angenommen worden, welcher alſo 
lautet: „Das Haus wolle beſchließen, dem Geſetzentwurf der königlichen 
Staatsregierung, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf ꝛc. ſeine 
Zuſtimmung zu verſagen.“ Die übrigen Anträge lauten: Abgeordneter 
v. Sybel: Das Haus wolle beſchließen, in Erwägung, daß die von 
der königlichen Regierung in Ausſicht genommenen Maßregeln zu un⸗ 
ſerer Küſten⸗ und Seevertheidigung nach ihrem Umfange und ihrer 
Beſchaffenheit zur Verhandlung bei den entſprechenden Theilen des 
Budgets zu verweiſen ſind; in Erwägung, daß nach den Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten die dringendſte Beſorgniß vorliegt, die Politik 
der königlichen Staatsregierung in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Sache 
werde die Intereſſen der Herzogthümer, Preußens und Deutſchlands 
auf das Tiefſte beſchädigen; in Erwägung, daß die Folgen der Bundes⸗ 
execution bisher den vaterländiſchen Intereſſen überall entſprechend ge⸗ 
weſen, und für dieſe das Haus nach wie vor zu jedem Opfer bereit 
ift, beſchließt das Haus: 1) den Geſetz⸗Entwurf, betreffend den außer: 
ordentlichen Geldbedarf x. abzulehnen, 2) ein Einverſtändniß des 
Hauſes auszuſprechen, daß die koͤnigl. Regierung die auf Preußen 
entfallende Quote der von dem Bunde beſchloſſenen Matrikularumlage 
von 17 Mill. Gulden aus den vorhandenen Beſtänden, oder Falls 
dieſe nicht ausreichen, aus dem Staatsſchatz zu entnehmen.“ 

Abg. v. Carlowitz: „In Erwägung, daß die Beſorgniß vorliegt, 
die Regierung werde die geforderte Anleihe für Zwecke einer Poltit 
verwenden, die das Abgeordnetenhaus als den Intereſſen Preußens und 
der Herzogthümer zuwider erachtet; ja ſogar die Moͤglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen bleibt, die Regierung werde eintretenden Falls die von ihr 
als Bundesglied zur Durchführung der Bundesbeſchlüſſe geforderten 
Geldmittel nicht im Sinne dieſer Beſchlüſſe verwenden, verſagt das Ab⸗ 
geordnetenhaus der geforderten Anleihe in ihrem ganzen Umfange ſeine 
Zuſtimmung.“ 

Abg. Tweſten ſchlägt folgendes Geſetz vor: § 1. Infolge der ge⸗ 
genwärtigen Geſtaltung der zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſchwe⸗ 
benden Streitfragen werden: 1) Zur Beſtreitung der Bundeserecution 
in Holſtein, ſoweit dieſelben Preußen nach ſeiner Matrikel zur Laſt 
fallen, 2,622,857 Thlr.; 2) zur Küſtenbefeſtigung und Armirung der 
Oſtſeefeſtungen: 402,000 Thlr.; 3) zu Marinezwecken, außer den im 
diesjährigen Etat vorgeſehenen Ausgaben 700,000 Thlr.; 4) zur Be⸗ 
ſchaffung von Panzerſchiffen 1,700,000 Thlr. bewilligt. § 2. Die 
Mittel zur Deckung dieſer Ausgaben find aus den Verwaltungsüber⸗ 
ſchüſſen der Jahre 1863 und 64 zu nehmen, oder ſoweit dieſe nicht 
ausreichen, aus dem Staatsſchatze. § 3. Dem Landtage iſt bei der 
nächſten Zuſammenkunft über die Ausführung dieſes Geſetzes, welche 
dem Miniſterpräſidenten, dem Finanz: und dem Kriegs- und Marine- 
miniſter übertragen wird, Rechenſchaft abzulegen.“ 

Abg. Reichen heim beantragt gleichfalls einen formulirten Geſetz⸗ 
entwurf. § 1 bewilligt die Mittel zur Ausführung der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe, § 2 weiſt die Mittel auf Höhe von 3 Mill. Thaler aus dem 
Staatsſchatz an, $ 3 verlangt Rechenſchaftslegung über Ausführung 
des Geſetzes und Verwendung der Mittel bei dem nädjften Landtage, 
§ 4 ſoll den Miniſterpräſidenten, den Finanz: und den Kriegsminiſter 
mit der Ausführung beauftragen. 0 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs endlich beantragt für den Fall irgend 
einer Geldbewilligung zu beſchließen: „die k. Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, die zur Augmentation der Truppen im Widerſpruch gegen $ 8 
des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 eingezogenen Landwehrmänner ohne 
allen Verzug zu entlaſſen. Ob einer dieſer Anträge im Plenum wieder 
aufgenommen wird, bleibt fraglich, jedenfalls läßt ſich, beſonders wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß ein Antrag auf Bewilligung von den 
Feudalen erfolgen wird, daraus der Gang der Debatte überſehen. 
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enſtraße Nr. 20. Außerdem übernefmen alle $; 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Rn 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. Jauuar 1864. 


[Confiscation.] Die Sonntags⸗Morgenausgabe der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ iſt ſammt ihren vier Beilagen ohne Angabe des Grun⸗ 
des mit Beſchlag belegt worden. 

[Zur Zwölf⸗Millionen⸗Anleihel ſchreibt die „B. B. Z.“: 
Es circuliren hierſelbſt Gerüchte, welche von Unterhandlungen der Re⸗ 
gierung mit mehreren Bankiers wegen Unterbringung der Zwoͤlf⸗Mil⸗ 
lionen⸗Anleihe wiſſen wollten, und werden ſelbſt die Namen einzelner 
Firmen genannt, welche eine bedingte Zuſage für Uebernahme derſel⸗ 
ben ertheilt haben ſollen. Es handelt ſich übrigens nicht um eine 
eventuelle Kron⸗Anleihe, wie von anderer Seite berichtet wird, ſon⸗ 
dern um eine Staatsanleihe, der natürlich ohne die Zuſtimmung des 
Abgeordnetenhauſes jede verfaſſungsmäßige Garantie mangeln würde. 
Man nannte die Firmen S. Bleichröͤder, Robert Warſchauer und 
Comp., Mendelsſohn und Comp. und den Geh. Commerzienrath von 
Carl als diejenigen, welche unter der Bedingung, daß es zu einer for⸗ 
mellen Verwerfung der Vorlage durch den Landtag komme, und daß 
die Anleihe auf Grund einer königlichen Verordnung während der Zeit, 
daß der Landtag nicht verſammelt ſei, vorbehaltlich der ſpäteren Ge⸗ 
nehmigung deſſelben, aufgenommen werde, beſtimmte Zuſagen ertheilt 
hätten. Wir haben aus dieſem Gerüchte Veranlaſſung genommen, 


eine directe Anfrage an eine dieſer Firmen zu ſtellen, und haben die 


beſtimmte Verſicherung erhalten, daß ſoweit es dieſelbe betreffe, das 
Gerücht jeder Begründung entbehre. Es bedarf wohl kaum unſerer⸗ 
ſeits des Hinweiſes darauf, welchen Gefahren ſich die eventuellen Con⸗ 
trahenten einer ſolchen Anleihe ausſetzen würden, und wir glauben da⸗ 
her, daß ſchon die Rückſicht auf die Sicherheit eines ſolchen Geſchäftes 
genügend ſein dürfte, von deſſen Abſchluß zurückzuhalten. 

[Rittmeiſter v. Stramberg.] Großes Intereſſe erregen die 
vom ehemaligen Rittmeiſter v. Stramberg verfaßten „politiſch⸗militäriſchen 
Bilder aus Preußens Vergangenheit“, welche das jüngſt hier erſchie⸗ 
nene Januarheft der deutſchen Jahrbücher für Politik und Literatur 
bringt. Herr v. Stramberg hatte im vorigen Jahre das Geſchick, we⸗ 
gen einer anonym herausgegebenen militäriſchen Broſchüre ohne Penſion 
aus der Armee entlaſſen zu werden. 

[Neue Grenzverletzung.] Nach dem „Nadwislanin“ iſt eine 
neue Grenzverletzung bei Sluzewo vorgekommen. Ein preußiſcher Un⸗ 
terthan jagte auf preußiſchem Gebiet; ein Trupp von 20 Koſaken greift 
den Mann auf, ſchleppt ihn von Poſten zu Poſten und ſoll endlich los⸗ 
gelaſſen werden unter der Bedingung, daß ſein Doppelgewehr zurück⸗ 
bleibt. Darauf wollte der Jäger nicht eingehen und erſt nach vielem 
Hin⸗ und Herverhandeln erhielt er ſein Gewehr zurück und ward über 
die Grenze transportirt. 

Königsberg, 9. Jan. [Confiscation.] Die geſtrige Nr. 
des „Verfaſſungsfreundes“ iſt mit Beſchlag belegt. 

Gumbinnen. [Unterfuhung] Am 5. d. M. ſtanden die 
Verleger und der Redacteur des „Bürger: und Bauernfreundes“ vor 
Gericht, indem der Verfaſſer des Artikels in Nr. 49 „K. Unſer Land⸗ 
tag“ ermittelt werden ſollte. Den Herren Büttler und Käswurm war 
die Angelegenheit natürlich ganz fremd, und erklärte der Redacteur 


Reitenbach, daß er den Artikel vor dem Druck nicht geleſen, ihm der 


Verfaſſer bekannt ſei, er ihn aber nicht nennen wolle. 

Elbing, 3. Jan. [Der alte Rieſen,] ſchon ſeit dem Tode 
ſeines Sohnes der rüſtigen Kraft, die bis dahin ſein Alter auszeichnete, 
beraubt, wurde am Sonntag don einem ſchweren Schlaganfall betrof⸗ 
fen, der den Greis faſt gänzlich gelähmt hat. Seit jener Zeit kämpft 


er hoffnungslos mit der letzten Entſcheidung, und wenn auch dieſe viel- 


leicht auf einige Zeit verzögert werden ſollte, weil die faſt unbeſiegliche 


Lebenskraft noch immer vorhält, ſo iſt doch ſein Zuſtand ſo traurig, 


daß dies letztere nicht als das glücklichere Loos erſcheint. Er hat im 
Leben das Seinige gethan, er kann getroſt auf daſſelbe zurückblicken! 
GK. H. 


Stettin, 9. Jan. [Weitere Verwarnungen.] Außer dem 


Director Dr. Nizze und den anderen neulich erwähnten ſtralſunder 
Gymnaſiallehrern hatte auch der Gymnaſtallehrer Prof. Dr. Schultz in 
Stralſund den bekannten Wahlaufruf unterzeichnet. Da derſelbe neu⸗ 
lich Famienverhältniſſe halber außer Stande war, mit ſeinen Collegen 
die Reiſe nach hier zu machen, fo iſt er zum 11. d. Mts. vor das 
Provinzial⸗Schulcollegium beordert, um die ſeinen Collegen bereits er⸗ 
theilte Verwarnung gleichfalls perſoͤnlich entgegenzunehmen. Hr. Prof. 
Schultz iſt Meiſter vom Stuhl der ſtralſunder Loge. (Oſtſ.⸗Z.) 
Neuſtettin, 2. Januar. [Gegen die auf höhere Anweiſung 
kürzlich ergangene Verfügung!] der biejigen Staats⸗Anwaltſ⸗ 
durch welche dieſelbe in der auf ihren eigenen Antrag ge ae 
lichen Unterſuchung gegen den Verfaſſer eines den Direktor und die Lehrer 
des hieſigen königl. Gymnaſiums beleidigenden Artikels der „Kreuzzeitung“ 


nunmehr ein weiteres Einſchreiten verweigerte, hat bekanntlich das Lehrer⸗ 


Kollegium den Weg der Beſchwerde, zunächſt bei dem königl. Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Orthmann zu Köslin, eingeſchlagen. Von dieſem iſt in den letzten 
Tagen ein ablehnender Beſcheid erfolgt, der durch feine Motivirung Intereſſe 
erregen wird. Es heißt darin, der Beſchwerde könne keine Folge gegeben 
werden, da der fragliche Artikel aus Neuſtettin nur dem dortigen, nicht von 
Tadel freien Een . feinen Urſprung verdanke, und es nicht Sache der 
Stagts⸗Anwaltſchaft ſei, den Parteien ihre Fehden da ausfechten zu helfen, 
wo ihnen, etwaiger Rechtsverletzungen wegen, der ſonſtige, allen Staatsange⸗ 
hoͤrigen zugängliche Rechtswe fe ſtehe. Wie man vernimmt, hat das 
Lehrer⸗Kollegium gegen dieſe Verfügung der Ober⸗Staatsanwaltſchaft, deren 


Motivirung es für materiell unbegründet und formell unberechtigt hält, in 
Beſchwerde 


weiterer Verfolgung des Inſtanzenzuges bei dem Juſtizmini et 
erhoben. Als Nachtrag zu der erwähnten Unterſuchungsſache verdient mit⸗ 
getheilt zu werden, daß dem auf Veranlaſſung des Ober⸗Präſidenten Senfft 
v. Pilſach einſtweilen am hieſigen Gymnaſium beſchaftigten Predigtamts⸗ 
Kandidaten Pautz die 5 Thlr. Geldſtrafe, zu deren Erlegung er wegen ver⸗ 
weigerter E e über den Verfaſſer jenes Kreuzzeitungs⸗Artikels von 
dem hieſigen elsgerldt verurtheilt war, auf feine Beſchwerde durch Verfü⸗ 
ung des Appellationsgerichts zu Köslin aus der Gerichtstaſſe jetzt zurücker⸗ 
a ſind. Als Grund für dieſe Entſcheidung ſoll angeführt jan, daß 
autz, wenn die Staatsanwaltſchaft ſchon früher ihren Antrag auf gericht 
liche Verfolgung zurückgezogen hätte, überhaupt nicht hätte in Strafe genom⸗ 
men werden dürfen. (Pomm. Ztg.) 
Quedlinburg, 8. Jan. [Gaben für preuß. Militär] 
Aus dem geſtrigen Lokalblatte erfahren wir mit Genugthuung, daß der 
biefige Magistrat auf die Nachricht von den Beſchwerden, welche das 
hier garniſonirende Füſtlier⸗Bataillon in feinem gegenwärtigen Stand: 
orte an der Jahde zu erdulden habe, ſchon unter m 2. d. M. bei dem 
Bataillons⸗Commandeur angefragt hat, ob den Mannſchaften von hier 
aus irgend eine Erleichterung verſchafft werden könnte, und daß die 
Stadtverordneten zu dieſem Behufe dem Magiſtrat ſofort eine Summe 
von 100 Thlr. zur Verfügung geſtellt haben. Jetzt bringen wir in 
Erfahrung, daß der Magiſtrat nach Eingang der erbetenen Auskunft 
ſofort 100 Paar Strümpfe, 9 Dutzend wollene Jacken und 4 Oxhoft 
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Magenſchnaps mittelt Eilfra cht nach der Jahde abgeſandt hat und 

nach Eingang der Oberpräſid zal⸗Genehmigung zur Deckung des Mehr: 
betrages der Koſten und zur Beſchaffung des dem Vernehmen nach 
auch ſehr gewünſchten Zuſch uſſes am nahrhaften Lebensmitteln in der 
Stadt und Umgegend Geldſa mmlungen veranftalten will. Es ſchwin⸗ 
delt uns bei dem Gedanken, daß die Ausgabe von 40 Millionen zu 
militäriſchen Zwecken die Privatmachhilfe ſelbſt in Friedenszeiten noch nicht 


entbehrlich macht; aber bewu ndernd ſtehen wir vor der Tiefe des deut⸗ 


ſchen Gemüths, das nicht diarh Budgetloſigkeit, nicht durch polizeiliche 
Beſchwerungen, nicht durch tauſendfach getäuſchte Hoffnungen erſchüttert 
worden iſt. (Magd. 3.) 

Bielefeld, 7. Jan. [Waldeck.] Zu der Mittheilung, daß 
Hunſerem Abgeordneten die S tellvertretungskoſten und auch die Koſten 
für die Stellvertretung ſeines Stellvertreters von ſeinem Gehalte in 
Abzug gebracht worden ſeien, bemerkt das „Kreisbl.“: „Unſer Wahl: 
kreis wird ſich eine Ehre daraus machen, unſerem berühmten und un⸗ 
erſchrockenen Abgeordneten den Gehaltsabzug zu erſetzen. Die Strafe, 
welche den Mann ohne Furcht und Tadel treffen ſoll, wollen wir auf 
uns nehmen. Unſere Schultern ſind breit genug, um auch noch dieſe 
Laſt zu tragen.“ 


Deut ſchland. 
Darmſtadt, 6. Januar. [Der öſterreichiſch-preußiſche 
und der darmſtädtiſche Antrag.] Die halboffizielle „Darmſt. 
Ztg.“ ſetzt auseinander daß der öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag beim 
Bunde auf Beſetzung Schleswigs, indem er die Zurücknahme der dä⸗ 


niſchen Verfaſſung vom 18. November v. J. fordert, ſich auf den] 


Boden des londoner Protokolls ſtellt und die Anerkennung deſſelben 
involvirt, während der bekannte darmſtädtiſche Antrag das Recht 
Deutſchlands auf Schleswig zum Ausgangspunkte nimmt und den 
Gewinn Schleswigs für das Herzogthum Schleswig⸗Holſtein zum Ziele 
hat, ſetzt der öͤſterreichiſch⸗preußiſche Antrag den Rückfall Schleswigs an 
Dänemark nach vollzogener Occupation voraus. f 

Mainz, 7. Jan. [Prozeß Warburg.] Die heutige Sitzung begann 
mit Vernehmung des Zeugen Stöhr über die in der Warburg' chen Bro⸗ 
ſchüre erwähnten Kohlenankäufe des Hoſpitals⸗Rechnungsführers Ulrich. 
Zeuge iſt von Ulrich mit Todiſchießen bedroht worden, im Falle er etwas 


über die Kohlengeſchichte äußere, er habe auch durch die Stadtpoſt einen 


anonymen Brief erhalten (der zur Verleſung kommt), worin es beißt: „Ein 
Attentat auf a ie wird vorbereitet, ſeien Sie vorſichtig!“ Der Präſi⸗ 
dent hält die Angelegenheit der i ſchon für hinlänglich durch 
bereits vorhandene Zeugenausſagen aufgeklärt und bricht das Verhör Stöhr's 
und anderer Zeugen kurz ab. arburg legt Verwahrung dagegen ein, 
daß die Zeugen meiſt durch den Hoſpitals⸗Rechnungsſührer Ulrich in den Ge⸗ 
richtsſaal gerufen und dadurch von vornherein eingeſchüchtert würden Staats⸗ 
procurator: Der Angeklagte erlaubt ſich Eingriffe in die Beſugniſſe des 
Gerichts. Der Präſident befiehlt, daß die Zeugen von jetzt an durch den 
Gexichtsdiener hereingerufen werden. — Martin Lehmann ift fünf ein halb 
Jahr lang im Invalidenbauſe geweſen und trotz feines Fleißes in Verferti⸗ 
gung von Waſchkübeln ꝛc. für das Invalidenhaus während ſeines ganzen 
Aufenthaltes in dem letzteren ſehr ſchlecht behandelt, namentlich oft gegen 
ſeinen Willen zum Kirchenbeſuch gezwungen worden. Franz Dubois klagt 
bitter über die ſchlechte Behandlung im ee und über die Koſt. 
Er und Andere ſeien von den Schweſtern ſo tyranniſirt worden, daß ſie nicht 
einmal miteinander hätten ſprechen dürfen; ſobalv Zwei oder Drei zufammen- 
geſtanden, ſei eine Schweſter zwiſchen ſie gefahren mit dem Rufe: „Was 
giebt's da zu ſchwätzen?“ Präſident: Wiſſen Sie noch etwas? Zeuge: Ja 
wohl! er ſei einſt von dem Krankenwärter, dem er glimpflichere Behandlung 
eines taubſtummen Knaben empfohlen, „geſtumpft“ und geſtoßen worden, 
und die Oberin habe auf ſeine Klage dem Wärter Recht gegeben. Bezüglich 
des Zwanges zum Kirchenbeſuche könne er verſichern, daß ſogar die Abtritte 
von den Schweſtern regelmäßig unterſucht worden ſeien, um zu verhindern, 
daß ſich etwa da ein Invallde verſtecke. Seit Erſcheinen der Broſchüre ſei 
es übrigens beſſer und die Schweſtern plötzlich ſehr gut und liebreich gewor⸗ 
den. Die folgenden zwei Zeugen jagen im Weſentlichen daſſelbe, namentlich 
über die auffallende Verſchledenheit des jetzigen und des früheren Benehmen 
der Schweſtern gegen die Invaliden. Zeuge Seifert, Veteran aus den 
ruſſiſchen und ſpaniſchen Feldzugen, jetzt Gärtner im Invalidenhauſe, erklät 
wie ihn und viele andere Invaliden das herrſchſüchtige Weſen der Oberi 
Adolphe oft bis zur Wuth gereizt habe, es ſei doch ſonderbar, daß alte Leut 
welche viel bon der Welt geſehen, ſich dem Commando eines Weibes füg 
müßten. Zum großen Theile rühre die Aufregung unter den Invaliden hie 
3 werden ſodann noch die Banquiers Oppenheim, Pollitz, Carle⸗ 
bach und der Geldwechsler Fulda über die Geldgeſchäfte des Hoſpitals⸗Ein⸗ 
nehmers Moſer vernommen. Der letztere iſt mit ſeinen Ausſagen ſo zurück⸗ 
tend, daß der Präſident ſich zu der Frage veranlaßt ſieht, ob er ihm denn 
jedes Wort abkaufen, auf jede Silbe 4 oder % legen ſolle? Die Verneh⸗ 
mung des Schreiners Dyonis Vetterling ftößt auf Widerſpruch ſeitens des 
Anwalts Röder (Vertreter der klagenden Civilparteien), da die Privatrer⸗ 
bältniſſe Moſers nicht hierher gehörten. Das Gericht entſcheidet ſich jedoch 
für die Vernehmung des Zeugen, deſſen Ausſagen für Moſer ſehr ungünſtig find. 
Mainz, 7. Jan. [Ueber die heutigen Verhandlungen des 
rozeſſes Warburg] Boden wir noch Folgendes nachzutragen: Die Aus: 
n des Zeugen Stöhr beziehen ſich auf die in der Broſchüre behauptete 
atſache, daß Hoſpitals⸗Rechnungsführer Ulrich 5 wiederholtenmalen Kohlen 
aus dem Invalidenhauſe verkauft habe; was Ulrich mit dem Bemerken zus 
giebt, er habe die Kohlenlieferungen für die Hoſpizien in Empfang zu nehmen 
gehabt, und von den Lieferanten für eigene Rechnung eine Mehrquantität zu 
dem gleichen billigeren Preiſe, wie die Anſtalten, bezogen, die er dann ſpäter 
wieder verkauft. Zeuge, Verlagsbuchhändler Kunze, hat von dem nun ver: 
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En ö — 2 2 
ſtorbenen Mitglied der Hoſpiziencommiſſion, Gerock, oft 5 N über 
Eigenmächtigleiten der Schweſter Adolphe erhalten; auch habe Gerock j 

über die auffällig vielen Beſuche des D.- . 
Adolphe geaͤußert. Zeuge Dubois iſt wegen der bereits erwähnten 
keit mit dem Krankenwärter Joſeph von der Oberin Adolphe mit H 
beſtraft w Zeuge Schumann ſagt aus, daß ſein 86jähriger Groß⸗ 
vater, w 
ſeinen leidenden Zuſtand geklagt, worauf ihn dieſer bedeutet habe, er könne 
ihm nicht helfen. Darauf ſei ſein Großvater zu einem anderen Arzte gegan⸗ 
gen, welcher ihm Linderung verſchafft habe. Dr. Galette, Arzt zu M 
erklart, daß ſein im Invalidenhauſe wohnender geiſtesſchwacher Bruder von 
der Oberin Adolphe immer ſehr ſchlecht behandelt worden ſei. Stiefelputzer 
Wilhelm Hohl zu Mainz, 22 Jahr alt: Er habe geſehen, wie der Hausknecht 


geſet vom 4. März 1856 zwiſchen bezüglichen 
dem 
GR. Henco bei der ke wort 
{41 ig⸗ * 0 U 5 T 
ſt von der „Roſtocker Zeitung“ Artikel über die Beurlaubung des Bu 8 
ö raf Sehne, benen . von 1 e e 3 > 
i i ji i e über den Zeitpun er Vermählung Seiner königlichen Hohei roß⸗ 
ien unnd gene e ente bebe e lun 4 4 155 beide Notizen thalsächlich unrichtige Angaben enthalten, ge⸗ 
ra 


F Zeitung“ ſchon ſeit längerer Zeit bon der Art geweſen iſt, daß von ihrem 
Einfluſſe eine 1 

gen iſt, wenn die ] 
Adam Fisch einmal feinen Arm um den Leib der barmherzigen Schweſter hält, findet ſich das unterzeichnete 


FCC 


eigenen wandten 
drucke aus anderen Blättern einen Unterſchled hinſichlſ der Verant⸗ 


eit der Redaction nicht aufſtellt. PR a 
Eben fo wenig kann es ungerügt bleiben, daß noch in den letzten Lage. 


t ſind. i 8 
Unter dieſen Umſtänden, und da die Geſammtrichtung der „Roſtocker 


für das Wohl des Landes, namentlich dann zu beſor⸗ 
trenge in den Grenzen der abet 


tedaction ih nicht 
iniſterium auf Grund des § 39 des 


Lina geſchlungen; als er dies weiter erzählt und der Oberin Adolphe ſolches Ste eden vom 4. März 1856 veranlaßt, der „Roſtocker Zeitung“ hierdurch 


berrathen worden ſei, habe man ihn zur Rede geſtellt, der Hausknecht 


ihn auch dergeſtalt ins Geſicht geſchlagen, daß ihm das Blut aus der Naſe 


Jad eine 


erwarnung zu ertheilen. ; ! 1 
Die Redaction wird angewieſen, dieſe Verfügung in Gemäßheit des § 9 


ſchoß. Er wurde auf Befehl der Oberin in die Blockkammer gebracht und des Preßgeſetzes zum Abdruck zu bringen. Schwerin, am 4. Januar 1864. 


dort gefangen gehalten, weil er nicht geſteben wollte, daß er die Unwahrheit geſagt 
babe. Auch vor dem Pfarrer und dem O.⸗G.⸗R. Henco beharrte er bei ſeiner 
Ausſage, worauf 195 die Oberin Adolphe ins Geſicht ſchlug und 
wieder zwei Tage einſperren ließ, bis er aus ſen vor weiteren Mißhand⸗ 
lungen widerrief. Es entſpinnt ſich über dieſen Punkt ein Zwiſchenverhör, 
durch welches die Ausſagen des Zeugen nicht widerlegt werden. (N. Fr. Z.) 

Kaſſel, 7. Jan. [Beſchlagnahme.] Eine neue Flugſchrift 


Großherzoglich mecklenburgiſches Staatsminiſterium. 

von Oertzen. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
Berlin, 10. Jan. [Die engliſchen und ſchwediſchen Dro⸗ 


hungen.] Der „M. 3.“ ſchreibt man: Die engliſchen Drohungen, die uns 
unſere ofſiciöſen Großmachtsſtolzen als Ruthe vorhalten, die aber näher 


von Fr. Oetker, „Der Nationalverein“, die in Koburg erſchienen it, beſehen weder fo ernſtlich noch fo ſchlimm find, mogen bei Englands 


iſt geſtern durch Beſchluß des Miniſters des Innern hier verboten 
worden. 

Koburg, 5. Jan. [Der Centralausſchuß.] Der „N. C.“ 
bringt von hier folgende Erklärung: 

„Die augsb. „Allg. Zig.“ enthält einen Artikel, zu deſſen Berichtigung ich 
mich gedrungen fühle: Wenn nämlich die genannte Zeitung berichtet, daß 
auf Anfrage in Gotha der Schug Friedrich erklärt habe: es werde nicht ge⸗ 
wünſcht. daß ein Centralausſchuß eingeſetzt werde, ſo bin ich in der Lage, 
dieſer Behauptung entſchieden widerſprechen zu können. Kurz vor meiner 
Abreiſe zu dem Abgeordnetentage am 21. Dezember hatte ich in Gegenwart 
des Herzogs von Koburg eine Conferenz mit dem Herzog Friedrich, und es 
erklärte der letztere wiederholt mit aller Beſtimmtheit, „daß er von dem Be⸗ 
ſchluß von Reſolutionen irgend einen Erfolg nicht erwarte, ſondern die 
Wirkung des Abgeordnetentages allein davon abhängig erachte, daß ein Aus⸗ 
ſchuß, der die Leitung in die Hand neyme, eingeſetzt werde.“ Herzog Frie⸗ 
drich bat mich, in dieſem Sinne in Frankfurt zu wirken; ich habe dies ge⸗ 
than, und es ſind die dort in der Verſammlung aufgeſtellten Behauptungen 
auf meine Mittheilungen zurückzuführen. Ich bin daher wohl berechtigt, die 
Behauptung der „Allgem. Ztg.“ für eine Erfindung zu erklären. Ich bitte 
Sie, hiervon jeden geeigneten Gebrauch zu machen, und ermächtige Sie auch 
zur Nennung meines Namens. 

Friedrich Albrecht, Rechtsanwalt und Abgeordneter. 

Die Mitglieder des Centralausſchuſſes des Abgeordnetentages, die 
Herren Kolb und C. Brater, ſind nach Kiel abgereiſt. 

Luxemburg, 6. Januar. [Auch bier Sympathien für 
Schleswig-Holſtein.] Wenn auch unſere Regierung oder unſer 
Bundestags⸗Geſandter in Frankfurt gegen den Bund, d. h. für Däne⸗ 
mark ſtimmte, ſo iſt dieſe Abſtimmung keineswegs im Sinne unſers 
Ländchens geſchehen. Unſere Regierung hat das Moͤgliche gethan, uns 
Deutſchland abzugewoͤhnen und der deutſche Bund hat uns ſchon, 
ohne Einſprache zu thun, etwas verholländern laſſen, aber gerade 
Ereigniſſe, wie die gegenwärtigen, dienen dazu, uns wieder zu unſerm 
deutſchen Bewußtſein zu bringen, uns zu erinnern, wo unſere Hoff: 

ungen, wo unſere Sympathien liegen. (Elb. 3.) 
RNoſtock, 3. Jan. [Fanatismus.] Zwei Beiſpiele charakteriſiren es, 

ie weit der Fanatismus unſerer Strenggläubigen geht. Der Miniſter 
b. Schröter hat unſeren Großherzog, was auch dieſem zu Ohren gekommen 
fein ſoll, deswegen hart getadelt, daß Se. königl. Hoheit ſich mit der darm⸗ 
ſtädtiſchen Prinzeſſin während der Aoventzeit verlobt habe. Derſelbe hat von 
unſerem Magiſtrate verlangt, daß er gegen Diejenigen, welche am Grabe des 
vor einigen Monaten hier berjtorbenen erſten Bürgermeiſters der Stadt das 
bekannte jböne Lied: „Wie fie jo ſanft ruh'n“, gelungen haben, eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten ſolle. Warum? Well jenes di d nicht im mecklenburgiſchen 
Geſangbuche ſtehe und folglich eine Ueberſchreitung der kirchlichen Ordnung 
ſtattgefunden habe. Der Rath die Einleitung der Unterſuchung verweigert. 
Herr v. Schröter aber beharrt bei ſeinem Befehle. Man iſt geſpannt auf 
den endlichen Ausgang dieſer Sache. 


Noſtock, 7. Jan. [Verwarnung.] Wie ſchon mitgetheilt, 
iſt der „Roſtocker Zeitung“, welche den von jedem Zwange befreiten 
feudalen Organen gegenüber ohnehin eine höchſt ſchwierige Stellung 


hat, eine Verwarnung zu Theil geworden. Dieſelbe wird heute von A 


dem genannten Blatte mitgetheilt und lautet: . 
Der in Nr. 301 des Jahrgangs 1863 der „Roſtocker Zeitung“ enthaltene 
Artikel, d. d. Roſtock, den 21. Dezember 1863, verbreitet ſich über die Abs 


Uebermacht zur See für die leider noch immer nur höͤchſt unvollkom⸗ 
men geſchützten deutſchen Küſtenpunkte allerdings zu ſchweren Beden⸗ 
ken berechtigen, für die factiſche Entſcheidung der Streitfrage, welche 
unter allen Umſtänden nur auf dem Kriegsſchauplatze zu Lande er⸗ 
zwungen werden kann, iſt dagegen England zur Zeit ſo gut wie außer 
Stande, irgend ein nachhaltiges Gewicht in die Waagſchale zu werfen. 
Nach den zuverläſſigſten Mittheilungen betragen nämlich die augen⸗ 
blicklich in den drei Königreichen vorhandenen disponiblen engliſchen 
Truppen, mit Ausſchluß der 7 Bataillone und 3 Reiterregimenter der 
königlichen Leibwache, wie der nicht verwendbaren Depots, noch nicht 
47,000 Mann, und namentlich laſſen die neueſten Nachrichten aus In⸗ 
dien das engliſche Cabinet ſicher nicht daran denken, davon vorläufig 
(außer für die unmittelbar engliſchen Intereſſen) auch nur einen Mann 
zu verwenden. Der dort kaum unterdrückte Aufſtand droht von neuem 
wieder aufzuflammen. Bereits haben ſich die Bergvölker von Lahore 
erhoben und der Verlauf des Krieges iſt ein den Engländern bisher 
durchaus ungünſtiger geweſen. Die Beſorgniß iſt ſo groß, daß auf 
die letzten aus Indien eingetroffenen Depeſchen vier nach Neuſeeland 
zur Verſtärkung gegen die daſelbſt ebenfalls aufſtändiſchen Eingebornen 
beſtimmte Regimenter vorläufig noch zurück behalten worden find, um 
nur erforderlichenfalls eine bereite Reſerve für Indien gleich in der 
Hand zu haben. Endlich aber zwingen England die verwirrten ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe, wohl alle feine Kräfte moͤglichſt zuſammenzuhalten.— 
Nicht minder erklärt der letzte Bericht des ſchwediſchen Kriegs miniſters an den 
ſchwed. Reichs rath die zögernde Zurückhaltung dieſer Macht und die neuerdings 
oon derſelben eingenommene ſtreng reſervirte Haltung zur Genüge. 
Der Miniſter fordert darin für die Aufſtellung einer Streitmacht von 
nur 50,000 bis 60,000 Mann und deren Mobiliſirung 20 Millionen, 
während er zugleich den Unterhalt einer ſolchen Macht im Felde auf 
monatlich ſieben Millionen veranſchlagt — Summen, welche bei der 
Unpopularität der däniſchen Sache in Schweden und der notoriſchen 
Armuth des Landes von der ſchwediſchen Volksvertretung ſicher weder 
bewilligt werden, noch thatſächlich auch nur bewilligt werden können. 
Das Bild, welches der Miniſter zugleich von dem zeitigen Zuſtande der 
ſchwediſchen Streitmacht entwirft, iſt, der erwähnten bedeutenden For⸗ 
derung entſprechend, fo düſter als irgend moͤglich. Er ſpricht es un⸗ 
mittelbar aus, daß die ſchwediſche Armee auf einen Feldzug und na⸗ 
mentlich einen Winterfeldzug in keiner Weiſe vorbereitet fe. Gute Ge⸗ 
wehre find nach feiner Angabe kaum zur Ausrlſtung des erſten Auf⸗ 
gebots in hinreichender Anzahl vorhanden, ſchon das zweite Angebot 
müßte theilweiſe noch mit deu in den Zeughäuſern hinterlegten alten 
Feuerſchloßgewehren bewaffnet werden. Ein Reſervematerial muß ganz 
neu beſchafft werden. Eben ſo fehlte es beinahe ganz an zeitgemäßen 
Seitengewehren, an Schuhen, Hemden, Mänteln und den übrigen 
Aus rüſtungsſtücken. Die Feldarullerie ermangelt noch ganz der neuen 
ezogenen Geſchütze, die Feſtungen und die für Schweden ſo wichtige 
Küſtenvertheidigung bedürfen dringend einer den Anſprüchen der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Umgeſtaltung. Bis zum nächſten Frühjahre ſei in Folge 


ſtimmung des großberzoglich mecklenburgiſchen Bundestagsgeſandten und die fall dieſer ungünſtigen Umſtände hoch dens eine Macht von 20—30,000 
demſelben ertheilten Inſtruktionen in einer Weiſe, welche dadurch, daß an-] Mann aufzuſtellen, wobei noch die bekanntlich von Schweden im Frie⸗ 


derweitig ausgeſtreuete, wenn nicht im Parteiintereſſe gefärbte, doch jeden: 
falls ohne genaue Sachkenntniß referirte gerüchte als wirkliche Thatſachen 
hingeſtellt worden, die großh. Regierungen don Meckkenburg und ihren Ge⸗ 


ſandten einer ſchiefen Beurtheilung ausſetzt, welche tendenzibſe Verfahrungs- | tbeil bilden würden. 
ngelegenheit nicht ohne die gefährliche Wirkung. erſcheint es nur zu unwahrſcheinlich, 


weiſe in einer ſo wichtigen 
verleumderiſcher Aufreizung zu Haß und Verachtung bleiben kann. Die Be⸗ 
rufung auf die bereits durch andere ausländiſche, oft ganz unzuverlaſſige 
Blätter gebrachte Mittheilung ſolcher Artikel kann die Redaction der „Ro⸗ 
ſtocker Zeitung“ von der Verpflichtung, über die Handlungen der Regierung 
keine derartige 


den allein unter Waffen gehaltenen drei Regimenter Fuß⸗ und zwei 
Reitergarden nebſt den drei ſtehenden Artillerieregimentern den Haupt⸗ 
Welche Ausſichten für Deutſchland! Aber leider 
daß der augenblicklich ſo günſtige 
Moment von deutſcher Seite irgend ausreichend benutzt werden wird. 
Alle den Dänen zu Schutzwehren dienenden Gewäſſer find nach den 
Mittheilungen aus den Herzogthümern bei dem anhaltenden Froſte mit 


Notizen zu bringen, um jo weniger befreien, als das Pre: einer vollkommen tragfähigen Eisdecke belegt. Ein raſcher Stoß auf 
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Der Stadtſchreiher von Liegnitz. 
! Hiſtoriſcher Roman 


von 
Ludwig Habicht. 
(Fortſetzung.) 
a IM. Kapitel. 2 45 
Die Rathsherren athmeten hoch auf, als ſie in's 
Freie traten, und gingen noch eine Weile ſchweigend 


"neben einander her. Die Metzger folgten eben jo 
ſchweigend in einiger Entfernung 


allen wir doch die Köpfe hängen, als ob wir 


von einem Begräbniß kämen,“ begann endlich Peter 
Rothe. Was ſollen die Bürger von uns denken, die 


ſchon an allen Thüren ſtehen werden! He! haben 
wir nicht unſre Sache durchgeſetzt?“ und er klopfte 
dem Stadtſchreiber vertraulich auf die Schulter. Die⸗ 


ezwungener Heiterkeit: 


* 5 n finſterm Hinbrüten aufgeſchreckt, erhob den 


ap ee 
zohl, es war ein guter Anfang.“ 
85 1 habt 1 gekämpft! fuhr der Weinherr 
ort, „ohne Euch hätt uns dieſer Hoſſchranz mit 
ſeiner Dummheit zur Trür hinausgeſchwätzt!“ und 
der ſonſt ſo finſtere, zurückhaltende Mann ſchob ſeinen 
Arm in den des Stadtſchreibers und wanderte mit 
ihm den Schloßberg hinab, dem Glogauer⸗Thore zu. 
Alle ſtimmten in das Lob des jungen Mannes 
ein, erörterten ab auch, was ſie als Entgegnung auf 


der Zunge gehabt und wie ſie nur nicht gleich die 


rechten Worte gefunden. 945. Hi 
Da liegt eben der Haſe im Pfeffer, meinte 
Peter Rothe, „die Zunge iſt wie ein Mühlrad, das geht 
nicht bei zu viel und auch nicht bei zu wenig Waſſer.“ 
Die übrigen Rathsherren lachten; ſie waren an ſich 
überzeugt, daß nicht die Leere, ſondern nur die Fülle 
Bedouten ihre Zunge zum Stehen gebracht. 
Es war ſo wie Peter Rothe vorausgeſagt. Faſt 
an allen Thüren ſtanden Neugierige, um von dem 
Ausgange der Sache ſo raſch wie möglich etwas zu 
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erfahren; an den Straßenecken waren ſogar kleine 
Haufen von Menſchen zuſammengeballt, die über den 
Entſcheid der Herzogin hin und wieder ſtritten und 
mit Heftigkeit ihre Anſichten verfochten. Die Raths⸗ 
herren ſelbſt um Auskunft zu bitten, wagte man nicht, 
man ſuchte nur während des Grüßens ihre Geſichter 
zu e und ließ ſie ruhig vorüberziehen. Dieſe 
unbeweglichen Geſichter gaben aber wenig oder gar 
keinen Aufſchluß; es gehörte zur Würde eines Raths⸗ 
herrn jener Zeit, in Freud' und Leid, wenigſtens nach 
außen die gleiche, unerſchütterliche Ruhe zu zeigen, 
und dies ſtets gehaltene, zuſammmengeraffte Bench: 
men trug nicht wenig dazu bei, das Anſehen der 
würdigen Herren zu erhöhen und dem gemeinen Volk 
gegenüber für unantaſtbar hinſtellen. Deſto mehr 
wurden die nachfolgenden Metzger beſtürmt. „Was 
habt ihr ausgerichtet? — nicht wahr, nichts? — 
ich dacht mir's gleich — hat ſie nachgegeben? — 
Gott behüt, das iſt eine geſtrenge Frau!“ rief man 
bunt und raſch durcheinander. 
Der Meßger⸗Aelteſte ſchob einige zudringliche 
Weiber bei Seite und ging ohne Antwort vorüber. 

Ei ſeht, den Klotz, den Grobian! bildet fich 
ſchon was ein, weil er auf dem Schloſſ' geweſen! 
don gut, wir kaufen kein Loth Fleiſch mehr bei ihm!“ 
riefen die gektäntten Weiber, deren ärmliche Kleidung 
zweifelhaft ließ, ob ſich je ein Stück Fleiſch auf ihten 
Mittagstisch verirren konnte. Die beiden Mitmeiſter, 
dadurch gewizigt, gaben bereitwilligſt Auskunft, be⸗ 
friedigten aber mit ihren kurz hingeworfenen Ant⸗ 
worten die von Neugier Geplagten ebenfalls nicht. 
Man wollte Alles haarklein erzählt wiſſen und die 
Metzger wußten ſich nicht anders zu beiten, als die 
Frager zu morgen auf den Markt zu beſtellen und 
glaubten, dabei an ihrer Fleiſchbank die beſten Ge⸗ 
ſchäfte machen zu können. j 

Inzwiſchen war man beim Hauſe des wackern 
Peter Rothe angekommen, das an der Ecke der Gold: 
berger⸗Straße mit jeinem maſſiven Bau für die da- 


malige Zeit einen gar ſtattlichen Anblick bot. Der 
untere Stock fluͤchtete ſich bei all' dieſen Häuſern weit 
zurück, als wolle er ſich dem Geräuſch der Straße 
mehr entziehen, und dieſe unteren Stuben, mit ihrem 
Dämmerlicht, waren ganz geeignet zu traulichem Bei⸗ 
ſammenſein, zum Zechen und Jubeln, woran es die 
Schleſier zu keiner Zeit haben fehlen laſſen. 

Der Weinherr lud mit ungewöhnlicher Freund⸗ 
lichkeit alle, auch die Metzger, zu einem Beſuche ſeiner 
Weinſtube ein. „Ein Becher Wein wird uns na 
dieſem Kampfe wohl thun, ſetzte er lachend hinzu. 
Die Metzger folgten augenblicklich dar Einladung; die 
beiden Rathsherren erſt nach einigem Zögern. Sie 
waren nicht wenig verwundert, daß ihr Freund ihnen 
eine ſolche Herablaſſung zumuthete; denn wenn ſie 
auch nicht verſchmäht hatten, für und mit den Metz⸗ 
gern einen Gang zu thun — das war ihr Amt — 
jo ‚gehörten fie doch immer zu den Geſchlechtern, und 
der Gedanke war ihnen zuwider, mit gewöhnlichen 
Bürgern auf einer Bank zu ſitzen und mit ihnen 
einen Becher leeren zu muͤſſen; aber der ſtolze Wein⸗ 
herr verſchmähte dies nicht, auch der Stadtſchreiber 
fand ſich bereit, und ſo überſchritten auch ſie die 
Schwelle. E . 

Als der Rathsherr mit feinen Gäſten in die Stube 
trat, ſchallte ihnen ein luſtiger Geſang entgegen. 

Ein junger Mann ſaß mit andern Zechenden an 
einem Tiſch und ſpielte auf der Laute. Seine ſaubere, 
feine Kleidung deutete mehr auf einen Edelmann, als 
auf einen fahrenden Sänger. Das dunkelbraune Tuch⸗ 
wams mit den geſchlitzten Aermeln, aus denen die 
feinſte holländiſche Leinwand hervorquoll, das zierliche 
Barett mit der ſchwanken Feder, die bunten Seiden⸗ 
ſtrümpfe mit den ſpitzen Schnabelſchuhen, das Alles 
würde dem jungen Manne ein recht ſtattliches An⸗ 
ſehen gegeben haben, wenn nicht ſeine nachläßige Hal⸗ 
tung mit ſeiner zierlichen Kleidung in Widerſpruch 
geſtanden hätte. Kaum war das Lied zu Ende, jo 
griß der Sänger zu feinem Becher und leerte ihn auf 
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einen Zug. Das etwas roͤthlich ſchimmernde Geſicht 
und die bereits wäſſerig gewordenen blauen Augen 
zeigten zur Genüge, daß der junge Mann dem Ge⸗ 
nuß des Weines, mehr als zuträglich, ergeben war. 
„Ab, der tolle Nikolaus von der Heide!“ rief 
Peter Rothe verdrießlich, als er des jungen Mannes 
auſichtig wurde, und er winkte ſeinen Gäften, an einem 


andern, noch leeren Tiſche, Platz zu nehmen. 


Der junge Edelmanu hatte kaum die Ankom⸗ 
menden bemerkt, als er aufſtand und ihnen enk⸗ 


gegen eilte. Sich vor dem Weinherrn tief, beinag 


ehrfurchtsvoll verneigend, ſagte er ſchmeichelnd: „Seht, 
ich bleibe Euer Stammgaſt, es gefällt mit nirgends 
beſſer als bei Euch!? Peter Rothe murmelte etwas 
in den Bart, das ſehr zweifelhaft ließ, ob es ein 
„Willkommen“ war. Der junge Mann ſchien von 
dieſem kühlen Empfange wenig erſchüttert, er ſtreckte 
den andern beiden Rathsherren die Hände entgegen 
und rief lebhaft: „Willkommen, Herr Jodocus, De 
Mn haben Euch Eure großen Lehnſeſſel fort: 
elaſſen?“ 
k „Wir haben gar nicht darauf geſeſſen, entgegnete 
der Bauherr lachend. f 

Um jo beſſer! kommt dort an unſern Tiſch! ich 
ſag' Euch, dort iſt ein Eckplätzchen, wie's in Eurem 
Rathhauſe gar nicht zu Anden it!» ſchwatzte der 
junge von der Heide mit ſchon etwas weintrunkener 
Beredtſamteit. „Auch du, Ambrosius? bewillkomm⸗ 
nete er den Stadtſchreiber, den er erſt jetzt bemerkte; 
„das freut mich! ich hab dich lange nicht geſehen! 
Nun kommt nur herüber!“ und er wies auf den 
Tisch, an dem noch ſeine Zechgenoſſen ſaßen und 
ſchon zuſammenrückten, um für die Herren Platz zu 
machen. A a je vi ana a 

„Wir. bleiben bier!” entgegnete Peter Rothe 

auf einen in der Ecke des Zimmers ſtehenden Ti 
eigend. „Wir hätten ja dort drüben nicht ey * 
egte der Ziegelherr beſchwichtigend hinzu. 3 
komm' ich zu Euch!' rief von der Heide, und ohne 


die unzulänglichen inen 


am Dannewerke viellei 
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Streitkräfte würde dieſe aus ihrer Stellung 
8 unmittelbar bis auf ihre Inſeln zurückwerf⸗n. 
Allein wer ſoll dieſen Stoß führen? Gewinnt es doch nach der gereiz⸗ 

ten Sprache der officiellen und officiöfen Organe mehr und mehr den 

Anſchein, als ob die fortgeſetzt mit ſo großem Eifer betriebenen preußi⸗ 


2 


ſchen Rüſtungen weit eher noch gegen die je länger je mehr mit ihrer 
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gen und deren Kabineten mitgetheilt worden. 


Preſſion unbequemen deutſchen Mittel. und Kleinſtaaten als wider den 
allgemeinen Landesfeind, die Dänen, gerichtet wären. 

Aus Baiern, 7. Jan. [Die neue engliſche Note,] welche 
an den deurſchen Bund ergangen iſt, und in welcher der Conferenz⸗ 
Vorſchlag über die ſchleswig⸗holſtein ſche Frage dringend wiederholt, 
von deſſen Annahme oder Nichtannahme Krieg oder Frieden abhängig 
gemacht wird, iſt nicht blos zugleich an die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, ſondern auch, wie uns von mehreren Seiten beſtätigt wird, 
an die vier größten deutſchen Mittelſtaaten, an die Königreiche, ergan⸗ 
Dieſelbe iſt in demſel⸗ 
ben rückſichtsloſen und anmaßenden Ton abgefaßt, der auch das an 
den Bundestag gegebene Dokument auszeichnet. Es leuchtet ein, daß 
mit der Annahme eines ſolchen Vorſchlags die rein deutſche Frage in 
eine internationale europäiſche verkehrt, dadurch der Einmiſchung des 
Auslandes in dieſelbe Thür und Thor geöffnet, den deutſchen Rechts⸗ 

Anſprüchen aber ſo zu ſagen der Boden unter den Füßen weggezogen 
wäre. Wir vertrauen daher, daß auf ſolche Zumuthung von allen 
Seiten, denen fie gemacht wird, die einzig gebührende Antwort, näm⸗ 
lich eine eniſchiedene Abweiſung, erfolgen werde. Zu der Majorität 
beim Bunde wenigſtens und zu den Regierungen der Mittelſtaaten 
darf man dieſes Vertrauen hegen; die feſte Haltung welche ſie bisher 
bethätigt haben, berechtigt uns dazu. Möchten wir mit gleicher 
Zuverſicht den Entſchlüſſen der beiden deutſchen Großmächte entgegen⸗ 
ſehen können! (A. A. 3.) 

Gotha, 7. Jan. Anmeldung von Freiwilligen] Die 
„Gothaiſche Zeitung“ berichtet: „Die Anmeldungen von Freiwilligen zum 
Eintritt in eine zu bildende ſchleswig⸗holſteiniſche Armee haben ſich in 
den letzten Tagen gemehrt. Namentlich ſind bei dem Wehrausſchuß 
des hieſigen Hilfscomite's viele Anmeldungen von Offizieren eingegan⸗ 
gen, darunter die eines alten Offiziers, der die Feldzüge von 1813—15 
mitgemacht, eines Inhabers der Waterloo-Medaille. Der alte Herr 
bezeichnet ſich als rüſtig und durch und durch geſund und bietet ſeine 
Dienſte an zum Kampf für unſer Vaterland. 

Von der Elbe, 9. Jan. [Die egyptiſche Augen: 
krantheit unter den Oeſterreichern. — Die Thätigkeit der 
öſterreichiſchen Soldaten. — Die öſterreichiſche Disciplin.] 
Leider in nur zu umfangreichem Maßſtabe iſt in der letzteren Zeit in 
dem in Hamburg ſtationirten öſterreichiſchen Militär die egvptiſche Augen⸗ 
krantheit zum Ausbruch gekommen. Man ſchreibt den Urſprung dieſer 


unheimlichen Seuche der in Hamburg permanenten feucht⸗neblichten 


Witterung zu, und erzählt mir ein befreundeter Arzt, daß in dem 
neuen Militärhofpital der naheliegenden Dorfſchaft Eimsbüttel bereits 
mehr denn 50 unglückliche öſterreichiſche Augenkranke ein Unterkommen 
gefunden haben. — Allgemeines Befremden erregte hier Anfangs das 
häufige Erſcheinen der bferreichiſchen Truppen auf den hieſigen Alarm⸗ 
plätzen. Jetzt hat man ſich nach und nach daran gewöhnt, faſt jede 
zweite Stunde den Appell vorbereitet zu ſehen. Ich referire dies in⸗ 
deß weniger der betroffenen Soldaten, als vielmehr der mir von zu⸗ 
verläſſiger Seite gewordenen Mittheilung halber, daß die häufige Alar⸗ 
mirung der Truppen in der Beſorgniß begründet ſein ſoll, daß die 
ungariſche Soldaten ſich veranlaßt fühlen könnten, von 

amburg aus das Weite zu ſuchen. — Die öſterreichiſche Dis⸗ 
ciplin dehnt ſich hier nicht blos über die Gemeinen, ſondern auch über 
VIER aus. General Graf Gondrecourt ſoll von den Letzteren 
gewünſcht haben, daß fie ſich den bürgerlichen Klubs möglichft ferne 
halten möchten, während andererſeits verſichert wird, daß der General, 
als jüngſt einige an der öſterreichiſchen Offtzierstafel in Streit's 
— ausgebrachte Toaſte den Weg in die hieſige „Morgen⸗Zeitung“ 
anden, eine Nachforſchung anftellen ließ, die jedoch erfreulicher Weiſe 
zu keiner Entdeckung führte. 

[Hoffnung der Dänen auf die Oeſterreicher.] Die ultra⸗ 
dänische „Flensb. Ztg.“ ſchreibt: „Man hofft allgemein, daß die bishe⸗ 
rige Herrſchaft der Demagogen in Holſtein nach dem Einrücken der 
Oeſterreicher ein Ende nehmen wird, zur großen Freude der ruhigen 
Bewohner. 
wenn fie dem Könige Treue geſchworen, dauert im revolutionirten Hol: 
ſtein fort.“ ' 

Altona, 10. Jan. In Mittel: und Süd⸗Schleswig werden 
keine direkten Steuern mehr gezahlt. — In Schleswig find 8 ſchwe⸗ 
diſche Genie: und Artillerie⸗Offiziere eingetroffen, welche den eventuellen 
Krieg mitmachen wollen. — In Helgoland ſollen zwei engliſche Fre— 
gatten auf der Rhede überwintern. 0 
Heide, 7. Jan. [Däniſche Deſerteure.] In den letzten 


auf die finſtere Miene des Weinherrn zu achten, holte 


Die Vertreibung aller wohlgeſinnten Beamten, namentlich 


mehr hervortreten und 
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Tagen find wiederholt däniſche Deſerteure in unbewaffneten Trupps 
nach Dithmarſchen herübergekommen. Die armen Menſchen ſind gar 
wenig kriessluſtig und im böchſten Grade zu bedauern, da ihnen in 
Folge der Deſertion vorläufig die Rückkehr nach Dänemark abgeſchnitten, 
hier aber und in Deutſchland überhaupt wenig Ausſicht auf ein Fort⸗ 
kommen für ſie vorhanden iſt.) Am jenſeitigen Eiderufer haben nun⸗ 
mehr die Dänen zur Verhinderung fernerer Deſertionen dichte Poſten⸗ 
ketten aufgeſtellt. Sogar Privatperſonen wird von dieſen der Ueber⸗ 
gang über die Eider verwehrt. Die dortige Zoll⸗Linie gereicht zur größ- 
ten Beſchwerde; ſie bringt nicht allein die Verzollung der von hier nach 
Schleswig verſendeten Waaren mit ſich, ſondern hat auch die Ungleich⸗ 
heit im Gefolge, daß von dort kommende Waaren zollfrei eingehen. 
(Steh. N.) 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 7. Jangar. [Die Maßnah⸗ 
men der däniſchen Regierungl deuten darauf hin, daß man ſich 


* 


Belgien gegangen, und trafen mit der Eiſenbahn von Mühlhausen In 
Frankreich ein. Die franzöſiſche Polizei hatte ſchon vorher die engliſche 
auf die gedachten, ihr, der franzöfiihen, von Turin aus ſignaliſirten 
Individuen aufmerkſam gemacht. Beide Behörden entwickelten eine ge⸗ 
meinſame Thätigkeit. Hier wurden die Verdächtigen ſofort auf Tritt 
und Schritt beobachtet, ſo namentlich bei Gelegenheit der Aufführung 
von „Jean Saudry“, welcher der Kaiſer vor einigen Tagen beiwohnte. 
Man verſichert, daß damals ein leerer Galawagen des Kaiſers, der 
erſt ſpäterhin in der Vorſtellung erſchien, vor dem Theater vorfuhr. — 
Bei der Wiederholung der Oper „Moſes“ waren die Italſener im 
Theater, und wurden auch hier von den Agenten der Polizei ſtreng 
beobachtet. Bei längerer Ueberwachung wäre es vielleicht moglich ge⸗ 
weſen, vollſtändigere Beweismittel gegen die Verhafteten zu erlangen, 
allein die öfteren Ausflüge des Kaiſers mahnten zur Vorſicht, und fo 
beſchloß die Polizei die Verhaftungen. Andere Berichte ſagen, daß die 


doch auf den Ausbruch des Kriegs gefaßt macht. Durch die Einbe⸗ Fremden im Hotel d' Athenes auf der Straße Sourdiere verhaftet. 


rufung der Verſtärkungs⸗Mannſchaften von 1853, 1854 und 1855 Die Arreſtanten ſind aus Parma gebürtig. 
9 


Was den bei einem der⸗ 


und den bei den Aushebungen von 1861 und 1862 Freigeloſten wird] ſelben gefundenen Brief betrifft, fo ſoll dieſer Aufſchlüſſe enthalten, de⸗ 
die däniſche Armee fait um 25 Prozent vermehrt, fo daß dieſelbe bin- nen zufolge Garibaldi von Mazzini zur Theilnahme an dem Complott 
nen kurzem gegen 70,000 Mann zählen wird, eine Truppenſtärke, die] aufgefordert wäre, dieſe aber abgelehnt babe. In der Umgebung des 


Dänemark bisher wohl kaum jemals unter den Waffen gehabt hat. 
He die Befeſtigung Fridericias wird jetzt mit größter Energie in 


Kaiſers wurde die Anſicht vertreten, die Angelegenheit dem öffentlichen 
Verfahren zu entziehen. Der Kaiſer lehnte einen ſolchen Vorſchlag ab, 


ngriff genommen und werden hundert Zimmerleute zu dieſem Zwed und die Sache wird jedenfalls vor die Aſſiſen kommen, und iſt der 
Akt fofortigen Beſchäftigung geſucht. Auf Veranlaſſung der dänifchen | Inſtruktionsrichter Daniel bereits mit der Unterſuchung beauftragt. 
egierung hat auch Sir Morton Peto, der, wie bekannt, die jütlän: | (Won anderer Seite wird gemeldet, daß in Paris viele Ungläubige den 


diſche und und fünenſche Eiſenbahn zu bauen unternommen, die ganze 
Linie der fünenſchen Eiſenbahnen von Nyeborg bis Striib ſchleunigſt 
zu vollenden, ſo daß Truppen und Kriegsmaterial darauf befördert 
werden konnen. Man wird demnach mit allen Arbeitskräften beſtrebt 
ſein, interimiſtiſche Brücken ꝛc. fertig zu bringen, und man erwartet, 
daß die erſten 5—6 Meilen von Nyeborg aus nach einigen Wochen 
werden befahren werden können. 


Italien. 

Turin, 7. Jan. [Im Abgeordnetenhauſe! zeigte der Prä⸗ 
fident die Mandats⸗Niederlegung Garibaldi's an. Nachdem 
mehrere Abgeordnete die Nicht⸗-Annahme derſelben beantragt und an⸗ 
8 ſich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen hatten, ward der 
Austritt Garibaldi's ſo wie neun anderer Abgeordneten der Linken an⸗ 
genommen. 

Nom. [Ueber den blutigen Conflict zu Albano] hat 
an noch immer keine ſichere Auskunft; jede Partei bleibt bei ihren 
ngaben ſteben. Eine Unterſuchungs⸗Commiſſion, nach der einen An⸗ 
gabe zur Hälfte aus franzöſiſchen, zur Hälfte aus päpſtlichen Offizieren, 
nach einer anderen ausſchließlich aus franzöſiſchen Offizieren zuſammen⸗ 
geſetzt, ſoll den Thatbeſtand an Ort und Stelle genau unterſuchen. 

ach dem „Temps“, der ſonſt über die Dinge in Rom gut unterrichtet 
iſt, hätten die Franzoſen gar nicht geſchoſſen, ſondern nur mit den Sä⸗ 
beln dreingeſchlagen, und zwar ohne Commando, als ſie ſahen, wie 
ihr Hauptmann von den Päpſtlichen gemißhandelt wurde. Der Vorfall 
hat übrigens im ganzen Kirchenſtaate große Aufregung hervorgerufen. 
In Caſtel Gandolfo, Frascati, Velletri, Froſinone hat es zwiſchen den 
Päpſtlichen und Franzoſen ebenfalls blutige Raufereien gegeben. Die 
römiſchen Blätter, ſowohl der „Oſſervatore“ als das „Giorn. di Roma“, 
haben bis jetzt dieſer ſehr unangenehmen Angelegenheit noch mit kei⸗ 
nem Worte Erwähnung gethan. Einer Correſpondenz des „Temps“ 
zufolge befinden ſich gegenwärtig nahe an 11,000 italieniſche Deſerteure 
und Conſcriptionspflichtige auf päpſtlichem Gebiete. 


Frankreich. 

* Paris, 7. Jan. [Die neu entdeckte Verſchwörung! 
regt begreiflicherweiſe die hieſige Bevölkerung in hohem Grade auf. 
Die heutige „Patrie“ bringt einige nähere Details: 

T 3 le 5 — — 15 aus m. 8 Paris 
e Fremde, deren en verdächtig ſchien. Am letzten Sonntage 
eß ſie dieſelben in ihren Wohnungen Rue St. Honors 185 8 Rue Neude 
des Petits Champs verhaften. Man fand bei ibnen eine große Menge Pul⸗ 
ver engliſcher Fabrik, vier Dolche, vier Revolver, vier nach einem neuen und 
ſehr gut erfundenen Syſteme angefertigte Stockgewehre, Phosphor, Zündhut⸗ 
chen, mehrere Metres lange Lunken und acht Bomben, welche nach dem Mo⸗ 
dell Orſini's aus Schmiedeeiſen und nicht aus Gußeiſen angefertigt, und ſie 
daher leichter und auf weniger gefährliche Weiſe zu handhaben waren. Un⸗ 
ten in dem Beinkleide eines dieſer Leute fand man einen aus London datir⸗ 
ten Brief eingenäht, der ſowohl die Angeklagten, als den, welcher ihn unter⸗ 
. ſtark compromittirt. Drei dieſer Leute find Italiener, und heißen 
rabucco, Grocco und Imperatori. Der vierte verbirgt ſich hinter einem 
augenſcheinlich falſchen Namen. Zwei derſelben, der eine 40, der andere 
29 Jahre alt, ſcheinen eine vortreffliche Erziehung erhalten zu haben, und 
drücken ſich mit großer Leichtigkeit aus. Wenn wir richtig unterrichtet ſind, 
ſo hat einer vollſtändige Geſtändniſſe über den verbrecheriſchen Zweck ihrer 
Verſchwörung gemacht. Die Ange e dem Unterſuchungsrichter 
vor, und wird ohne Zweifel nächſtens vor die Aſſiſen kommen.“ 
Die Verhafteten, die allerdings von England kamen, ſind über 


*) Es ſcheinen alſo wirklich Dänen zu fein, Die Red. 


gab der ſchlanken Geſtalt eine 


um Verzeihung zu bitten. Alle ſchwiegen verlegen, war rechtſchaffen von dir, du haſt damit eine 


Kopf ſchütteln und ein politiſches Polizeimanöver in der ganzen Ger 
ſchichte erblicken wollen. Es giebt eine gewiſſe Hofpartei, die den Kai⸗ 
ſer nach innen rückwärts und nach außen vorwärts drängen will. Or⸗ 
ſiniſche Bomben haben ſich dafür als probates Mittel erwieſen. Da 
übrigens in dieſem Jahre die Friſt für das Geſetz wegen der öffent⸗ 
lichen Sicherheit (sürete generale) abläuft, und die Oppoſition in 
der Kammer ſich eben anſchickt, dieſes Ausnahms⸗Geſetz energiſch an⸗ 
zugreifen und ſeine Abſchaffung zu verlangen, ſo hört man hie und 
da die Anſicht ausſprechen, daß die ganze Complott⸗Geſchichte nur einen 
Druck auf den Corps legislatif ausüben ſoll.) a 

[Die Correſpondenz zwiſchen dem Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg und dem Kaifer] wird nun auch von dem „Moniteur“ 
wortgetreu reproducirt. Es ſcheint dies, in Hinſicht auf den geſtrigen 
„Conſtitutionnel“⸗Artikel nicht ganz ohne Bedeutung. Der Kaiſer will 
damit den Zumuthungen des Auslandes, ſo wie den Beſorgniſſen des 
Inlandes über eine etwaige neue Intervention zuvorkommen. 0 

892 Hofe. — Kälte.] Heute Abend findet in den Tuilerien der erſte 
roße Ball ſtatt. Geſtern begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und der kai⸗ 
ſerliche Prinz nach dem boulogner Wäldchen. Der Kaiſer lief Schlittſchuh, 
die Kaiſerin fuhr Schlitten und der Prinz nahm ſeine erſte Stunde im 
Schlittſchuhlauſen. Der Heine See war für den Hof abgeſperrt. — Seit dem 
Z. Januar haben wir hier eine für die klimatiſchen Verhältniſſe von Paris 
ziemlich empfindliche und lange anbaltende Kälte. Der kleine Seine⸗Arm 
zwiſchen der Cité⸗Inſel und dem linken Ufer iſt feſt zugefroren; der große 
Arm geht ſehr ſtark mit Eis. Auf Verfügung des Militär⸗Commando's 
werden die Soldaten jetzt ſtündlich von ihrem Poſten abgelbſt 

* Paris, 8. Jan. [Schleswig⸗Holſtein.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ hebt in einem von Paulin Limayrac unterzeichneten Artikel die 
Schwierigkeiten eines Einverſtändniſſes, um den däniſch⸗deutſchen Streit 
beizulegen, hervor. — „La France“ ſagt: Die engliſchen Depeſchen, 
welche Deutſchland beruhigen ſollen, machen dort keinen Eindruck; der 
Mißbrauch derſelben hat ihr Preſtige zerſtreut; Niemand glaubt mehr, 
daß dieſe Drohungen eine Wirkung haben können. Deutſchland ſcheint 
übrigens entſchloſſen, den Kampf nicht zu vermeiden. 

[Im geſetzgebenden Körper] ſollten die Amendements der 
Linken zur Adreſſe heute niedergelegt werden; da über dieſelben heute 
Abend bei Marie nochmals berathen werden ſoll, ſo werden ſie erſt 
morgen beim geſetzgebenden Körper eingereicht werden. Herr Thiers 
iſt das einzige Mitglied der Linken, welches bei der allgemeinen Dis⸗ 
euffion über die Adreſſe das Wort ergreifen wird. Die Tribünen des 
Saales des geſetzgebenden Körpers waren bereits heute Mittag um 12 
Uhr vollſtändig beſetzt. Man erwartete nämlich eine Rede Berryer's. 
Die Erwartungen des Publikums wurden auch nicht getäuſcht. Der 
berühmte Redner ſprach zuerſt über den Geſetzentwurf in Betreff des 
außerordentlichen Credits. Seine Rede dauerte über anderthalb Stun⸗ 
den; Berryer hielt ſich ohne alle oratoriſche Phraſen ſtreng an die That⸗ 
ſachen, auf die er ein helles Licht warf, kurz, ſeine Rede, die ſtark 
applaudirt wurde und die einen großen Eindruck hervorbrachte, war ein 
Meiſterwerk. 6 

Er begann mit der Erklärung, daß er die finanzielle Lage ernſtlich ge⸗ 
prüft habe, ohne Leidenſchaft, weniger mit dem Wunſche, in dieſer Studie 


eine Gelegenheit zu finden, die Finanzverwaltung während der letzten zwölf 


ahre zu tadeln und anzuklagen, als vielmehr mit dem Wunſche, n 
rnungen für alle Welt und für ſich ſelbſt darin zu finden. Der Redner 
ging auf den berühmten Bericht des Herrn Fould über, der, wie er ſagte, 
vorausgeſehen, daß man in Verlegenheiten gerathen werde, wenn man das 
en nicht ändere, und er findet, daß dieſer Miniſter tief bedauern muß, 
da 


er die von ihm für nothwendig gehaltenen Veränderungen nicht 25 


n Herzog: 


zierliche Geſtalt. 


wi 
x 
* 


er ſeine Laute und nahm zwiſchen den beiden Raths⸗ 

erren Platz. Die jungen Burſche an jenem Tiſche 

lickten dem treuloſen Ueberläufer verdrießlich nach 
und ſuchten den ihnen dadurch angethanen Aerger 
mit neuen Bechern Weins hinunter zu ſchlucken, ſo 
daß die aufwartende Magd nicht genug einſchenken 
konnte. Dazu. fangen fie: „Nun ſingt, daß keiner 
trinke, nun trinkt, daß keiner ſinge; ſo laßt umher 
gehn diri dira, nun laßt umher gehn!“ 


e batten ſich die neuen Ankömmlinge, bis 
auf Peter e, niedergelaſſen, da öffnete ſich die 


Thür, ein junges, plühendes Mädchen trat herein 
9 N dec an den Weinherrn, ihren 
„Eben!“ murmelte der junge von der Heide 
und ſeine Blicke ruhten mit e Leidenſchaft 
auf der lieblichen Gischt un deren friſches, jugend: 
liches Antlitz ſo eigenthümlich von dem firengen, 
nitern ihres Vaters abſtach. Aber auch über dies 
harte, ernſte Geſicht zuckte jezt ein ſonniger Strahl. 
Der ſonſt ſo kalte Mann erwiderte mit Zärtlichkeit 
die Umarmung feines Töchterleins, das ſich in ſeiner 
echt weiblichen Schmiegſamkeit die Liebe auch des 
ſtrengſten Vaters würde erworben haben. Schon 
Walpurgis äußere Erſcheinung war bezaubernd die 
ſchelmiſchen Augen, der lachende Mund, das feine, 
blühende Antliz, welches dunkelblonde Locken um⸗ 
rahmten, die ganze Anmuth und Zierlichkeit ihrer 
Bewegungen machte den freundlichſten Eindruck. Ihre 
Tracht war einfach und dennoch hoͤchſt kleidſam. Ein 
blauſeidenes, langes, faltenreiches Gewand, das bis 
zum weißen, durchſichtigen Halſe reichte, umgab die 
ben um den Hals war das Kleid 
mit einem dunkelfarbigen Atlasſtreifen eingefaßt und 
über dieſen Saum ragte noch der blendend weiße 
des Hemdes hervor. Ein goldner, fein ge⸗ 


gen 
8 el ließ ihre zierlichen Formen noch 


eigene Anmuth. 

„Wie freue ich mich, daß du glücklich zurückge⸗ 
kommen!“ ſagte das Mädchen ſchmeicheind und 
ſtreichelte des Vaters bärtige Wange. 

„Was du für Zeug ſchwatzeſt! warum ſollt' ich 
nicht?“ entgegnete der Rathsherr lachend. 

Herzogin Eliſabeth ſoll eine gar ſtrenge Frau 
ſein, meinte Walpurg mit gar bedenklichem Geſicht, 
2 da iſt's immer gefährlich, auf's Schloß zu 
gehen.“ 

„So mag wohl Euer Vater auch gedacht haben,“ 
wandte ſich Peter Rothe ſpottend zu dem jungen von 
der Heide, „er mochte nicht mitgehen, wo's galt, 
dieſe wackern Männer zu ſchützen“ — und er zeigte da: 
bei auf die Metzger. Alle blickten neugierig auf den 


jungen Mann, wie er den unerwarteten Angriff auf 


nehmen würde; dieſer aber ſtrich ſich ruhig ſeinen 
ierlichen Kinnbart und entgegnete ausweichend: „Aha, 
hr kommt von der Herzogin! hat ſie nachgegeben?“ 

„Gewiß hat ſie,“ entgegnete Peter Rothe ſtolz. 
„Sie iſt eine kluge, verſtändige Frau,” bemerkte Jo⸗ 
hannes Schober. Aber die junge Herzogin, die iſt 
wild und unbändig wie ein Hufiit!” ſetzte Jodocus 
Lindner hinzu. „Und Euch Ambrofius,” fuhr er nicht 
ohne Schadenfreude fort, „mit Hinauspeitſchen zu 
drohen! das war zu arg!” 

„Mit Verlaub, edle Herren! ſo war es nicht!“ 
bemerkte der kleine Specht, der auch einmal ein Wort 
ſprechen wollte, „jie wünſchte nur — 

„Und ich wünſche, daß man davon ſchweige!“ 
unterbrach ihn der Stadtſchreiber, den Kopf in die 
öhe 3 und ſeine Augen flammten zornig auf. 
er kleine Metzger begriff nicht, wie man ſeine gute 

cht ſo arg verkennen konnte, und blickte rathlos⸗ 
verlegen auf den würdigen Aelteſten; aber als auch 
dieſer mißbilligend das weiße Haupt ſchüttelte, glaubte 
er doch eine Dummheit begangen zu haben und nahm 
ſich vor, den Stadtſchreiber in recht zierlichen Worten 


ſelbſt Jodocus Lindner wagte nicht mehr die heikle 
Sache zu berühren, und doch fand man nicht ſogleich 
den Uebergang zu einem andern Geſpräch. Kite 
übte eine eigene Macht auf Alle aus, die mit ihm 
umgingen. Er verſtand es, in ſeiner geiſtigen Ueber⸗ 
legenheit ſich die Geiſter zu unterjochen. Seiner ge⸗ 
winnenden Freundlichkeit vermochte Niemand zu wider⸗ 
ſtehen und noch weniger fand man den Muth, ſich 
ſeinem Zorn entgegenzuſtellen. Wie er ſo dort ſaß, 
die feinen bleichen Lippen zuſammengepreßt, die düſtern 
Augen wieder auf den Boden gerichtet, während das 
baff unbeugſame a aus dem ſchwarzen Lockenhaar 
noch ſchärfer abſtach, fühlten wohl Alle, daß ſich unter 
der hohen Stirn dieſes Mannes große mächtige Pläne 
wälzten und er nicht eher Ruhe haben würde, bis er 
ee angethanen Schimpf um jeden Preis heim: 
gezahlt. 

Walpurg, die ſchon unbemerkt den hinbrütenden 
Stadtſchreiber beobachtet, blickte auf ihn mit unver⸗ 
kennbarer Theilnahme. Ihr ſcharfer Verſtand hatte 
ihr ſchnell das Vorgefallene begreiſtich gemacht, und 
der dem jungen Manne widerfahrene Schimpf durch⸗ 
ſchnitt ihr Innerſtes, als ſei ſie mitgetroffen. Doch 
nur einen Augenblick trübte ſich ihr Auge, ſie ſtrich 
mit der linken Hand eine Locke aus der Stirn, als 
könne ſie damit auch die Sorgen verſcheuchen, ergriff 
einen Becher vom Schenktiſch und ihm dem Stadt: 
ſchreiber kredenzend, ſagte fie: „Was Frauen ver: 
wunden, müſſen Frauen heilen! Trinkt auf das Wohl 
unſrer Stadt, die an Euch ihren beſten Schirm und 
Schutz beſitzt!“ 

Alle waren von dem Benehmen des ſonſt fo 


ſchüchternen Mädchens überraſcht, das jetzt hoch er⸗ 
röthend dort ſtand und die ſchönen Augen zur Erde 
ſenkte. Nur Peter Rothe freute ſich über die Fein⸗ 
heit ſeiner Tochter, mit der ſie über die unbehagliche 
Pauſe hinwe 1 er ſtrich mit ſeiner rauhen 

ockenhaar und ſagte lebhaft: „das 


Hand über ihr 


— m. 
— . — ü⅛ 


lichern Sinn gezeigt, als Hedwig!“ N a 
Wie wenig achtete jedoch der Stadtſchreiber dieſer 
Auszeichnung, er dankte zwar höflich, ſetzte aber den 
Becher, nachdem er nur flüchtig davon genippt, ſtill 
vor ſich hin. Wie ganz anders würden die Augen 
des jungen von der Heide geglänzt haben, wenn ihm 
dieſes Glück zu Theil geworden! 
Theilnahme, die ſich in dem Benehmen des jungen 
Mädchens ausſprach, und die wildeſte Eiferſucht regte 
ſich in ſeinem Herzen. Seine Augen ruhten verlan⸗ 


Er fühlte die zarte 


gend auf dem Becher, den der Stadtſchreiber jo kühl 


wieder weggeſtellt; wie hätte er ihn hinunterſtürzen 


wollen — auf einen Zug! kam er doch von der Heiße, FR 


geliebten; aber wie oft er auch gebeten, fie ſelbſt 


möge ihm einmal einen Becher kredenzen, fie hatte 


es ſtets mit eigenthümlicher Schelmerei abgelehnt. 


Der ſonſt ſo muntere Geſell verſank in h p 
ch 2 


und ſann nur darüber nach, mit welcher Liſt er 
des in ſeinen Augen einmal geweihten Bechers be⸗ 
mächtigen könne. g 


Bitſch, um zu zeigen, daß er die Sache über: 


wunden, begann jetzt ſelbſt, an die letzten Worte des 
Weinherrn anknüpfend: „Es it eine ſtolze Frau und 
wir werden noch manchen Tanz mit ihr haben.“ 
„Sie wird uns einmal eine gar ſtrenge Herrin fein,” 
warf der Metzger Aelteſte beſchedeniſich hin. „Ja, 
ja, dann iſt das Frauenregiment und die gute, alte 
Zeit vorbei!“ ſagte Johannes Schober ſeufzend. 

„„Wenn fie noch unſere Herrin wird!“ entgegnete 
Bitſch mit einem ſonderbaren Lächeln. „Warum 


ſollte ſie es nicht?” frug Jodocus Lindner erftaunt, — 


Hm!“ entgegnete der Stadtſchreiber jo unbefangen 
wie möglich, „ich weiß nicht, ob unſer Fürſtenthum 
ein Weiberlehn! .. ] 


(Fortſetzung folgt.) 
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fich in iriſchen Häfen eingeſchifft haben. Die zwiſchen Liverpool und New: 
Pork laufenden Dampfer, welche an iriſchen Häfen anlaufen, ſollen dort zum 
wenigſten noch 26,000 Menſchen aufgenommen haben; in Queenstown allein 
war die Zahl der erwachſenen Perſonen, welche ſich nach New⸗York und 
Philadelphia einſchifften, 16,936. 

London, 3. Jan. [Verrath.] Der „Daily Telegraph“ be: 
hauptet mit Beſtimmtheit, daß der Vorſchlag einer Conferenz 
über die deutſch-däniſche Frage nicht von England, ſon— 
dern von Oeſterreich ausgegangen, aber von England gebilligt 


worden ſei. 5 
Rußland. 
Unruhen in Polen. 


#+# Warſchau, 10. Jan. [Städtiſche Contribution. 
— Entlaſſungen. — Verhaftungen.] Wiederum brachte der 
geſtern ſpät ausgegebene „Dziennik“ eine Mittheilung des Grafen Berg 
an den Adminiſtrations-Rath, wonach derſelbe „aus denſelben Beweg— 
gründen“, die ihn veranlaßt haben, den Landgütern der vier Gouver⸗ 
nements die letzte Contribution aufzulegen, auch die Städte der vier 
Gouvernements (d. h. des Koͤnigsreichs, mit Ausſchluß Auguſtows) 
mit einer ähnlichen Contribution beſtraft. Die Hausbeſitzer der Stadt 
Warſchau baben 3 pCt. von ihren Einkünften, alle andern Städte das 
Doppelte der reinen und Scharwerksſteuer zu entrichten. Bis Ende 
Januar aus Warſchau, und bis zum 25. Februar müſſen die anderen 
Städte dieſe Contribution einzahlen. Bei Zögernden wird ſie mit Zu⸗ 
ſchlag von 25— 50 pCt. des Betrages durch Militärexecution einge: 
trieben. Ueber die Verwendung der Einkünfte aus dieſer Contribution 
wird der Statthalter beſonders verfügen. — Es iſt alſo klar, daß man 
ein Syſtem betreibt, das Land auszuſaugen und hofft, im Zuſtande 
des Terrorismus leichter regieren zu können. Les extrèmes se 
touchent, gleich dem Jakobinismus, ſucht auch der äußerſte Despo⸗ 
tismus im Terrorismus ſeine Stütze. — Es iſt daran, zu erinnern, 
daß die warſchauer Häuſer ſchon früher mit einer Contribution von 
10 pCt. ihrer Einkünfte heimgeſucht waren. Bis jetzt hat man die 
Grundſtücke bedacht, nun kommt es an die Gewerbe, die alle der Reihe 
nach werden herangezogen werden. — Sie wiſſen bereits, daß der 
Miniſter⸗Staatsſecretär für Polen in Petersburg, Lenski dieſes Poſtens 
entſetzt, und daß der Ruſſe Platonow an feine Stelle geſetzt iſt. Lenski 
war immer ein ſehr gefügiges Werkzeug, und wenn man es für gera⸗ 
then hielt, ein ſolches Hinderniß wegzuräumen, ſo iſt daraus zu 
ſchließen, daß man gewaltige Sprünge in der Verwaltung des König: 
reichs zu machen beabſichtigt, und darum früher alles was polniſch iſt, 
und auf der neuen Bahn noch irgendwie ſtören kann, entfernen 
will. — Der frühere Pächter der hieſigen Lotterie, der durch ſeine be⸗ 
rüchtigte Brillanten⸗Lotterie vom Jahre 1856 bekannte Jakobowski, ift 
eben im Begriffe, auch diesmal die Lotterie zu pachten. Graf Berg 
fol ihm Bedingungen bewilligt haben, wie fie nie zuvor bewilligt 
worden, um nur die Verpachtung durchzuſetzen und ſonach das Verbot 
der Nationalregierung in dieſer Beziehung zu vereiteln. — In füngſter 
Zeit ſind wiederum eine Maſſe Verhaftungen vorgekommen und die 
Verhafteten nach der Citadelle abgeführt worden; darunter auch der 
Buchhändler Gebetner, welcher ſchon früher zweimal verhaftet war. 
Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß kaum der zehnte Theil der 
anftändigen Bürger bis jetzt von ſich ſagen kann, daß fie nicht einmal 
verhaftet waren. — In Betreff der in den auswärtigen Blättern 
gemeldeten Weigerung Rzewuski's, des Verwalters des Erzbisthums, 
einen Hirtendrief im gouvernementalen Sinne zu erlaſſen, hat es voll⸗ 
kommen ſeine Richtigkeit; es muß nur noch hinzugefügt werden, daß 
Rzewuski ſo wie die anderen Biſchöfe es ausdrückich hervorgehoben, 
daß ſie alle Urſache haben, über die Behandlung, welche die Kirche 
| von der Regierung erfährt, zu klagen, Por fie aber beſchloſſen haben, 
wie es fo ganz Recht und England Unrecht gehabt habe. Wenn nun auch vorläufig in der ganzen Sache paſſiv zu bleiben, weder für noch gegen 
| En Ian A ee 9 Con = if 75 1575 eine fahrende Con die Regierung aufzutreten. — Der bisherige ſtellvertretende Oberpoli⸗ 
2 — die 1 e Unten N 15 7 1 3 zeimeiſter Lewszyn verläßt dieſen Poſten, welcher von einem Oberſten, 
dach wie man bermimmt, nichts einwenben gegen eine Juſamme n, der Friederichs II., erſetzt wird. Lewszyn iſt ein gutmüthiger, ſchwacher 1 ; 
Großmächte und vielleicht des deutſchen Bundes, um durch eine rechtzeitige Mann, der keineswe ; ; den Entſchl den den Hafen von Kanagawa zu ſchließen 
1 N f s ; gs der Schöpfer all der drakoniſchen Maßregeln] den Entſchluß an, den Fremden de 1 
. Berathung die Gefahr abzuwenden, die uns ſo raſch über den Kopf zu wa war, bit feine, Unterfärift g . e Takherge 5 hef Neal und dieſelben auf Nangafafi und Hakodadi zu beſchränken. Der briti- 
| 
F 
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vornehmen können. Herr Berrher meint hierauf, daß, wenn man den allge⸗ 
meinen Stand der Dinge ſeit 1852 betrachte, man nicht umhin könne, durch 
die ungeheure Vermehrüng der ſchwebenden und conſolidirten Schuld erſchreckt 
zu werden. Er gebt hierauf auf die Geſchichte der verſchiedenen Deficits über. 
Im Monat April 1814 betrug daſſelbe 87 Millionen; von 1815 bis 1830 
detrugen fie 143 Millionen. Berryer erinnerte daran, als er von dieſer 
Epoche ſprach, daß die damaligen Deficits glorreiche Gründe hatten; die Be⸗ 
freiung Griechenlands und die Eroberung von Algier. Von 1830 bis 1852 
erhoben ſich die Deficits bis zu einer Milliarde 31 Millionen. Hr. Berryer 
Un bier an, daß die Urſachen derſelben die großen öffentlichen Bauten, die 
Eijenbahnen, die Pacification von Algerien, der Bau der Feſtungswerke von 
Paris geweſen ſeien, und daß man dafür Compenſationen gehaht habe, die 
ſie iv. 651 Millionen reducirt hätten. Seit 1852 betrugen die Deficits, die 
man künftlich reducirt, 971 Millionen. Herrn Berryer erſchreckt dieſes, da 
die Geſummtſumme der ſeit zwölf Jahren gemachten Anleihen 3 Milliarden 
144 Millionen betrage. Berryer findet, daß man Unrecht gehabt, das Pri⸗ 
vilegium der Bank um dreißig Jahre zu verlängern; er hält die Unification 
der Rente für ein Ban und betrachtet die Operation der Renten⸗Conver⸗ 
ſion als eine {ehe unglückliche. Außerdem tadelt er ſehr ſcharf, daß man alle 
möglichen Hilfsquellen in Anſpruch genommen; man habe z. B. eine Anleihe 
bei der Bank gemacht, und um die 80 Millionen, welche Spanien Frankreich 
ſchuldete, ſofort . erhalten, 25 Millionen aufgeopfert. Dieſe letztere Hilfs⸗ 
quelle ſei eine ſchlechte — . unwürdig des franzöſiſchen Staatsſchatzes. 
Die Renten⸗Converſion tadelt Berryer, wie gejagt, ja ſcharf, Er meint, 
man habe dadurch dem Publikum 157 Millionen erhalten, dies ſei wahr, aber 
wenn die Rentenbeſitzer heute verkaufen wollten, ſo würden ſie die 157 Mil⸗ 
lionen einfach verlieren. (Lärm.) Berryer geht nun hierauf auf die mexica⸗ 
niſche Frage über, deren politiſche Seite cr für heute außer Acht laſſen will. 
Er klagt die Miniſter an, das Geſetz verletzt zu haben, indem ſie in 
das Reetifications⸗Budget die Ausgaben für dieſe Expedition, ſowie für meh⸗ 
| rere andere ähnliche Ausgaben geſetzt hätten, weil fie ſchon damals dieſe Aus: 

1 gaben hätten borausfehen können. Dies ſei beſonders was Mexico anbe⸗ 
0 8 lange der 65 geweſen, da man, als man das Budget aufgeſtellt, bereits die 
12 — 9 e vor Puebla gekannt habe. Indem Berryer im Vorbeigehen 
noch die entfernten Expeditionen getadelt, verlangt er mit großer Energie die 
halten des Friedens. „Ich kann“, ſchloß e „nicht 
umhin, u erſchrecken, wenn ich daran denke, in welche Kataſtrophe, in wel⸗ 
chen Ruin wir hineingeſtürzt würden, wenn ein großer Krieg 
auf dem Feſtlande ausbrechen würde! Meine Herren! Ich ſpreche 
ohne alle perſönlichen Rückſichten; wenn man mein Alter erreicht at, ſo hat 
man keine derartigen Beſorgniſſe mehr für fi ſelbſt. Die Zukunft iſt nicht 
mehr für mich; aber ich bin immer getreu der Leidenſchaft für die ſchönen 
und gläcklichen Geſchicke meines Vaterlandes.“ 

Mit dieſen Worten, die den faſt einſtimmigen Beifall der Verſamm⸗ 
lung erhielten, ſchloß Berryer ſeine Rede, die, wie ſchon geſagt, einen 
tiefen Eindruck machte. Herr Gouin ergriff hierauf das Wort, um 
die Renten⸗Converſion und die übrigen von Bertyer angegriffenen Map: 
regeln in Schutz zu nehmen. Nach ihm erhob ſich Ollivier (von der 
Linken), um in ſchöner Sprache die Friedens-Politik, für die ſchon 
Berryer geſprochen, energiſch zu unterſtützen. Er verlangte ernſte Er⸗ 
| ſparniſſe und eine ſolche Entwaffnung, welche dieſe Erſparniſſe möglich 
mache. Seine Rede hatte einen ungewöhnlichen Beifall. Herr Vuitry, 
| Regierungs⸗Commiſſar, wird morgen Herrn Berryer antworten. Auf 
den Tribünen befand ſich der General Changarnier. 


der hieſigen Einwohner ſieht ein, es müſſe etwas gethan werden, 
um dem unerträglichen Zuſtande ein Ende zu machen, und fie 
glauben dies am eheſten zu können, wenn ſie ihre Bereit⸗ 
willigkeit dazu bezeigten. Es iſt nicht richtig, wenn behauptet wird, 
die hieſigen jüdiſchen Einwohner ſeien zuerſt zur Unterzeichnung der 
Adreſſen aufgefordert worden und hätten den Anfang gemacht. In 
allen Stadttheilen werden gleichzeitig Unterſchriften geſammelt und das 
meiſtentheils von den reſp. Hausbeſitzern ſelbſt. Die Polizei betheiligt 
ſich dabei faſt) gar nicht, außer daß beim Commiſſar die ausgefüll⸗ 
ten Bogen abgegeben werden. In dem Hauſe, in dem ich wohne, 
und das in einem der belebteſten Stadttheile liegt, ſind die Einwohner 
bis jetzt zur Unterſchrift nicht aufgefordert worden. Uebrigens kann ich 
Sie verſichern, daß, ſo viel ich erfahren habe, noch Niemand ſeine Un⸗ 
terſchrift verweigert hat, trotzdem, wie man mir heute erzaͤhlt, in der 
Stadt wieder eine gedruckte Aufforderung vom revolutionären Stadt⸗ 
chef eirculirt, welche das Unterſchreiben der Adreſſen als Verrath am 
Vaterlande verbietet. Mir iſt dies Verbot noch nicht zu Händen ge⸗ 
kommen; ich werde indeß nicht verſäumen, es Ihnen zur Zeit mit⸗ 
zutheilen.“) 

Aus dem Lublinifchen, 3. Jan. (Gefechte.] In der 
Gegend von Kock am Wieprz, im hieſigen Gouvernement, wurde am 
24. und 25. v M. wieder ein großartiges Inſurgenten⸗Treiben veran⸗ 
ſtaltet, bei dem mehrere ruſſiſche Detachements mitwirkten. Am 25. 
gelang es, mehrere Abtheilungen unter Kruk und Litynski in der 
Geſammtſtärke von 350 Reitern bei dem Dorfe Gulow unweit Adamow 
zuſammen zu treiben. Dieſe Abtheilungen wurden von den Ruſſen 
umzingelt und nach achtſtündigem erbitterten Kampfe geſchlagen. Ueber 
100 getödtete und verwundete Inſurgenten bedeckten den Kampfplatz; 
über 80 wurden gefangen genommen; die übrigen zerſtreuten ſich in 
wilder Flucht. Von letzteren hatten ſich am 29. v. M. 100 bei den 
Sammelpunkten noch nicht wieder eingefunden. Es iſt daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie die Waffen weggeworfen haben und in ihre Heimath 
gegangen ſind. Den Oberbefehl in dem Treffen führte Kruk. Die 
Verluſte der Ruſſen follen ebenfalls ſehr bedeutend geweſen fein. — 
Die ſeit den Weihnachtsfeiertagen eingetretene Kälte nebſt ſtarkem Schnee: 
fall hat den Operationen im hieſigen Gouvernement, ſo wie in Podla⸗ 
chien, ein Ende gemacht. (Bromb. 3.) 

u Wie die „Chwila“ aus Wilna berichtet, find am 2. Januar die Bür⸗ 
ger Mieczyslaw Dormanowski und 15 Zdanowicz hingerichtet worden. 
Nach einem Privatbriefe aus Wielun ſind dort am 4. Ba vier Perſonen 
gehenkt worden; ſie heißen Kober, Zarcycki, Frankowski und Libeck. Aus 
Warſchau meldet die „Chwila“, daß auf der Aachen burg Bahn 
12 Conducteure verhaftet wurden, wahrſcheinlich um dieſelben durch Deutſche 
und Ruſſen zu erſetzen. In dem Dorfe Wieliczan, 3 Meilen von Warſchau, 
auf dieſſeitigem Ufer der Weichſel haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den. Aus Suwalk iſt dieſer Tage ein bedeutender Gefangenentransport 
nach Sibirien abgeführt worden, es ſoll ſich dabei ein 70jaͤhriger Greis. 
Namens Brzur, befunden haben. De 4 

Osmaniſches Reich 

Konſtantinopel. [Toleranz.] Der Sultan hat kürzlich 
eine Leibwache aus den Söhnen vornehmer Moslims und Chriſten 
errichtet. Jetzt hat er angeordnet, daß jährlich acht Katholiken, acht 
Griechen und acht Armenier in die osmaniſche Kriegsſchule zu Kon⸗ 
ſtantinopel aufgenommen und zwölf von dieſen jährlich in die osma⸗ 
niſche Kriegsschule zu Paris geſendet werden ſollen. Der Sultan ſcheint 
die Abſicht zu haben, den europäiſchen Staaten Lehren der Duldung 
und Rechtsgleichheit zu ae 
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17 Großbritannien. 
E. C. London, 7. Jan. [Die Friedensliebe Louis Na: 
poleons! erſcheint der „Times“ in einem ſehr verdächtigen Lichte. Sie 
) ſchreibt heute: 

5 „Alle die ſchönen Worte, welche der Kaiſer und ſein Parlament mitein⸗ 
ander wechſeln, haben leider dem europäiſchen Publikum noch keinen rechten 
Glauben an die Dauerhaftigkeit des Friedens einzufleßen vermocht. Wenn 

f die Aufrechthaltung des Friedens wirklich Frankreich fo ſehr am Herzen liegt, 
ö warum fordert es nicht die europäiſchen Mächte auf, an den Beſtimmungen 
des Vertrages von 1852 feſtzuhalten? Warum warnt es nicht die an ſeine i 

e g e n. a 
Die Ueberlandpoſt enthält Nachrichten aus Calcutta, 5. Dezember, 
Singapore 21., Hongkong, 14. November. Die Bundesdampfer „Da⸗ 
cotha“, „Vanderbilt“ und „Wyoming“ kreuzen in den indiſchen Ge⸗ 
wäſſern, um auf die Gonföderirtendampfer „Georgia“ und „Alabama“ 
zu fahnden. Aus Hongkong wird gemeldet: In einer am 26. Okto⸗ 
ber in Neddo abgehaltenen Conferenz, der auch der amerikaniſche und 
holländiſche Geſandte beiwohnten, kündigte die japaneſiſche Regierung 


Grenze ſtoßenden deutſchen Staaten, auf die es ſtets einen außerordentlich 
großen Einfluß üben kann, vor dem Act, einen Brand anzulegen, der früher 
oder ſpäter ganz Europa in Flammen ſetzen müßte? Auf dieſe Fragen laſſen 
ſich zwei Antworten geben, deren keine ganz ohne Plaufibilität iſt. Frank⸗ 
reich 12 77 ſich ohne Zweifel gekränkt, daß wir einen allgemeinen Congreß 
nicht beſchicken wollten, und denkt, es ſei die Stunde gekommen, zu zeigen, 


ſen droht. Aber dazu läßt der Kaiſer der Franzoſen keine Luſt blicken. anunteütteng gelen n ,, ER I ſche Geſandte proteſtirte energiſch. Major Gordon hält Sutſchan be⸗ 
General Szuberski erſetzt. Kierbedz it ein hochgebildeter Mann, wie ſet. Bei Ninſo wurde ein Piratenneſt zerstört. 8 

ſie in der ruſſiſchen Hierarchie nur ſelten anzutreffen ſind. Er iſt ein Bombay, 14. Dezember. Der Emir von Afghaniſtan ſchickte 
entſchiedener Gegner der Art, wie die polniſche Frage gegenwärtig von] auf das Erſuchen der britiſchen Regierung Geſandte nach Bokhara, um 
gouvernementaler Seite behandelt wird, und ſieht darin unheilvolle] die Freilaſſung der dort gefangenen vier Italiener zu begehren. 
Folgen für Rußlands Zukunft. Natürlich paſſen ſolche Männer in 


Welche Beweggründe der Kaiſer haben mag, für den Augenblick einen ultra⸗ 
friedlichen Ton anzunehmen und eine Politik der Nichteinmiſchung zu be⸗ 

folgen, jo. kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß eine ſolche Taktik rw 

einer ſolchen Zeit mehr als irgend eine andere den Lieblingsplänen franzöſi⸗ 

scher Ehrſucht dienlich iſt. Sind nur einmal die europäiſchen Mächte in 

E Krieg mit einander verwickelt, ſo ſchlägt die Stunde, wo Frankreich nur ſeine 
Kraft in Bewegung zu ſetzen braucht, um jedes politiſche Ziel, wonach ihm 
1 gelüſten mag, zu erreichen.“ 


5 ER ‚ [den Murawieff⸗Bergiſchen Kram nicht. j pin 
N [Die Kanalflotte.] Die Beſtätigung des Gerüchtes, daß die 0 im - Il üi , 
Kanalflotte von ihrer Spazierfahrt zurückbeordert worden fei, erregte k. Warſchau, 8. Jan. [Entdeckung geheimer Drucke⸗ rovinz lg 


reien. — Der Zuſtand der Inſurrection. — Die foge Breslau, 11. Januar. [Tagesbericht.] 
nannte Loyalitäts-Adreſſe.] Dem amtlichen Blatte zufolge find 
wieder zwei geheime Druckereien entdeckt worden. In einem Hauſe 
Dzielnaſtraße Nr. 2373 wurden in einem zur Wohnung eines amne⸗ 
ſtirten Emigranten, Napiorkowski, gehörigen Zimmer eine Nieder⸗ 
lage von Druckſchriften und anderer zu einer Druckerei gehöriger Gegen: 
ſtände, aber ohne Preſſe, vorgefunden, wie auch Manufkripte einer Pro⸗ 
clamation der geheimen Regierung, Tagesbefehle an das Nationalheer 
von der Kriegsabtheilung dieſer Regierung und andere revolutionäre 
Schriften. In dem Hauſe Nr. 227 auf der Brückenſtraße (mostowa) 
fand man in einem Zimmer im zweiten Stock dieſes noch nicht aus⸗ 
gebauten und bis jetzt noch unbewohnten Hauſes eine vollſtändige 


geſtern Schrecken auf unſerer Börſe. Zwar iſt es an und für ſich 
bdiurchaus nicht auffallend, daß die Kriegsſchiffe gegenwärtig in einem 
. engliſchen Hafen Schutz vor den Winterſtürmen ſuchen ſollten; unter 
= normalen Umftänden würde dies fo natürlich erſcheinen, daß es keiner 
7 weiteren Beachtung verdiente. Aber der Zurückberufungsbefehl iſt mit 
8 ſeo viel officiellem Eclat auspoſaunt worden, daß wir ihn ohne Zweifel 
Br als Demonſtration in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage anzuſehen haben. 
Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß die Kanalflotte demnächſt in der 
Nordſee demonſtriren wird. Ihr Erſcheinen in der Oſtſee ſoll ſich Hr. 
Br: v. Bismarck verbeten haben, da dafjelbe nur dazu dienen könnte, dem 
0 revolutionären . des Pain Volkes neue 
Bi rung zu geben. ie preußiſche Regierung braucht außerdem nicht . 
Be» 7 10 werden, ſe fun pe ſcch für dun Wake 3 Druckerei und ungefähr 800 friſch gedruckte, noch feuchte Exemplare der 
warm zu intereſſiren. Alles was von einer entſchiedeneren Haltungſſodigen Manuſtripte. In Folge dieſer Entdeckungen haben zahlreiche 
und einem bevorſtehenden Umſchwuog in den Anſichten der preußiſchen Verhaftungen ftattgefunden. — Mein geſchätzter hieſiger College behaup⸗ 
Regierungskreiſe von berliner Correſpondenten gehofft und verbreitet 5 75 Br ei Fun 3. Jan. an Ihre Zeitung, daß die 
wird, ſteht leider im Widerſpruch mit der hier gang und gäben Ueber: ee 910 5 kin enn pow.“ vom 1. Jan., worin geſagt wird, der 
zꝛꝛꝗtugung. Auf der geſtrigen Börſe, hieß es geradezu, daß die Kanal⸗ ufſtan 10 une als beinahe unterdrückt betrachtet werden, mehr als eine 
Motte nach der Nordſee beſtimmt fei, um die friedlichen Bemühungen] Uebertreibung fei. Zur Befeſigung dieſer Behauptung führt der Cor⸗ 
des Hrn. v. Bismarck moralisch zu unterſtützen und auf diejenigen 3 Re an, daß General Kruk im Lubliniſchen über 
Mittelſtaaten, deren Haltung zweifelhaft iſt, wie Hannover, „einen heil⸗ 1 05 a 9115 das Commando führe, und daß Boſſak 
ſüamen Druck“ im preußiſch öſterreichiſchen Sinne auszuüben. Dieſe Br e ee 5 55 eine noch größere Anzahl unter ſeinen 
UAuffaſſung wirkte fo beruhigend auf unſere Börſenmenſchen, daß ſich 18 70 habe. Freilich, ſet Ihr Herr Correſpondent hinzu, 
die Fonds noch im Laufe des Tages von dem ausgeſtandenen Schrecken in ie Inſurgenten in ſebr Heine Trupps getheilt. Glaabt der Herr, 
Atmgbelten und die richtige Ueberzeugung, daß von einer Demonſration dak, diele bereingelten Trupp& noch lange der zahlreichen raſſſchen Armee, 
bis zur bewaffneten Intervention noch ein weiter Schritt ſei, allgemein eder vielmehr den militärpoligeiligien Maßregeln, die jezt in Ausfüb⸗ 
* l Seas eangte. (Weſ.⸗Z.) rung kommen ſollen, widerſtehen konnen? Will er der Wahrheit die 
Die Auswanderung über Liverpool] hat während des verflofjer Ehre geben, ſo wird er geſtehen müſſen, daß das Maß des Elends für 

unſer unglückliches Land übervoll fei, und daß mit Ausſchluß Derer, die 


nen hrs, wie der amtliche Bericht ergiebt, eine hohe Zahl erreicht und un 0 
a bei geregelten ruhigen Zuftänden Nichts zu gewinnen und Alles zu ver: 


mehr als um das Dean die Emigration des Jahres ar ae nen. 
i — erſeei ni ö 
e BR a fan Sg ae anrenen Sobted in 922 125 befürchten, das ganze Land dem Ende dieſes boffnungsloſen Kam⸗ 
Schiffen. Von 123,520 Paſſagieren, welche auf ven amtlich beaufſichtigten pfes mit ſchmerzlicher Sehnſucht entgegenſehe. — Was die Loyalitäts⸗ 
7 Saen abreiſten, ſind nähere Einzelheiten, die Heimat, der Beſtimmungsort] Adreſſen betrifft, die hier jetzt von den Einwohnern unterſchrieben wer: 
und . Bee ebe. 8 98,458 e Eng⸗ ei 7 ich mich „ die über dieſelben umlaufenden Gerüchte 
derten nach den Vereinigten ; unter ihnen waren 28, ng: zu berichtigen. Ob in der Provinz Zwangsmaßregeln zur Unterzeich⸗ 
852 6 otten, 61,312 Irländer und 5422 9 d } r 9 

2 den A Sr dan 1849 Engländer, deen Bad line nung derſelben angewandt werden, will ich weder behaupten, noch be: 
0 ſtreiten, weil ich darüber eben nur gerüchtsweiſe etwas vernommen habe; 
wenn aber dieſe Sache ebenſo wie hier betrieben wird, kann von Zwang 


3 der; nach Neuſüdwales 1782, darunter 1110 zu nach Queensland 
| gar nicht die Rede fein. Hier wenigſtens habe ich von Niemand ge- 


2987, darunter 1039 Irländer: nach Victoria 13,945, darunter 5372 Eng⸗ 
hört, daß er zur Unterzeichnung gezwungen worden ſei.) Ein Theil 


länder, 1236 Schotten, 6427 Itländer; nach Neuſeeland 406; na übe 
K amerika 219, darunter 191 Irländer. Es ift aus dieſer Aufzählun 8 a 

Is giebt auch eine Art „freiwilligen Zwanges“, der nach früheren Be⸗ 
richten gerade in Warſchau zur Anwendung gekommen iſt. D. Red. 


u viele Zuhörer gegenwärtig waren. 4 
a A ne Es war ein de er b Thema, das 
85 . den erwählt hatte, 1 9 

efahren Fried rich's des Großen in den ſchleſiſchen Kriegen zum Gegen⸗ 


dem Großen. Indeſſen hat das kritiſche Auge des Hiſtorikers das reiche 
Dichtung möglicht geſchieden. So 


Erzählungen ihre Berichtigung und Widerlegung fanden. Im Ganzen zeigt 
ſich ſelbſt bei gänzlich nnter roten Anelvoten die lebhafteſte Verehrung für 
ven großen König. * 


* 
) Alſo doch! g D. Red. 
9 Ml haben feinen Anftand genommen, dieſe von der Darftellung uns 
ſeres 4 # e unseren ger A end Punkten abwei⸗ 
ilderung un „und mü 
Am e c. bereſpondenten uberlaſſen, darauf zu e d. N. 


Mit einer Beilage. 


üch, daß Irland wieder weit über die Hälfte der Auswanderer geliefert hat: 
i um aber die iriſche Emigration in ihrer vollen Ausdehnung zu üderſehen, 
muß noch eine hohe Zahl iriſcher Paſſagiere hinzugerechnet werden, welche 


Beilage zu Nr. 17 der Bres lauer Zeitung 


Dinstag, den 12. Januar 1864. 
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A [Herrn Profeſſor Baltzer] wird aus Anlaß feiner Frei⸗ 
ſprechung von dem Profeſſorencollegium der Univerfität ein ſolennes 
Diner gegeben werden. g 

[Die Aheiniſche Poft] iſt mit dem heutigen Perſonenzuge aus Berlin 
nicht eingetroffen. l 

I Autoren⸗ Jubiläum.] Roderich Benedix, der geiſtreiche 
und fleißige Bühnen⸗Schriftſteller feiert auf den 18. Januar 1864 ſein 
25jähriges Autoren⸗Jubiläum. Es war in Weſel am 18. Januar 1839, als 
das erſte Stück aus der Feder des Genannten: „Der lange Iſrael“, 
oder: „Das bemooſte Haupt“ zur Aufführung kam, wobei der Dichter 
als Darfteller der Titelrolle erſchien. Seitdem hat Benedix über 60 Bühnen⸗ 
werke geliefert. In verſchiedenen Städten bereiten die Theater für jenen Tag 
Feſtvorſtellungen vor, deren Ertrag, wie billig, dem verdienten Verfaſſer zu 
Gute kommt. 4 g 

** [Realſchulen.] Im Jahre 1862 hatte der preußiſche 
Staat 72 höhere Lehranſtalten für Realſchulbildung, näm⸗ 


lich 62 Realſchulen erſter und zweiter Ordnung und 10 zu Ent⸗5 


laſſungsprüfungen berechtigte höhere Bürgerſchulen. Von dieſen waren 
60 ſelbſtſtändige Anſtalten, 12 mit Gymnaſien verbunden. In Summa 
wurden von denſelben 147 Abiturienten entlaſſen; die meiſten von 
der Realſchule am Zwinger zu Breslau, nämlich 22; die 
Realſchulen zu Bromberg, Köln, Königsberg (auf der Burg) und Poſen 
entließen deren je 7, zu Perleberg 6, Stettin 5; die übrigen entließen 
je einen bis 4 Abiturienten oder keinen. Nach den Provinzen entließen 
in der Provinz Preußen 11 Reallehranſtalten 17 Abiturienten, in Poſen 
5 Realſchulen 18 Abiturienten, in Schleſien 7 Anſtalten 28 Abitu⸗ 
rienten, in Pommern 5 Anſtalten 6 Abiturienten, in Brandenburg 
14 Anſtalten 21 Abiturienten, in Sachſen 8 Anſtalten 23 Abiturienten, 
in Weſtfalen 9 Anſtalten, 8 Abiturienten, in den Rheinlanden und 
Hohenzollern 13 Anſtalten 26 Abiturienten. Daß die Abgangsprüfung 
nicht von einer größeren Schülerzahl abfoloirt worden iſt, hat ſeinen 
Grund in der durch die „Unterrichts- und Prüfungs⸗Ordnung der 
Realſchulen vom 6. Oktober 1859“ herbeigeführten Umänderung der 
Lehrverfaſſung und Organiſation einer großen Zahl dieſer Anſtalten. 

—7 [Wohlthätiges.] Am Vermählungstage des kronprinzlichen Paa⸗ 
res (25. Januar) ſollen zwei Brautpaare, welche von der Prinz⸗Friedrich⸗ 
Wülelm⸗Bictoria⸗Landesſtiſtung ihre Ausſtattung erhalten, getraut werden. 
Die von dem hohen Protector genehmigten Paare ſind: der Deconom und 
Händler Albert Schwenk mit Frl. Friederike Löwe, der Sergeant Emil 
Thieme mit Au Bertha Bonhage. Die Trauung des erſten Paares findet 

um 3 Uhr Nachmittags in der großen Synagoge, die Traung des zweiten 
in der Garniſonkirche ſtatt. 7 

# [Eine ruſſiſche Spionin.] An einem Tage vor dem 
Weihnachtsfeſte erſchien in einer hieſigen Waffenhandlung eine ſehr fein 
gekleidete Dame, die zwar geläufig deutſch ſprach, aber doch ihre fremde 
Abtunft nicht verleugnen konnte. Sie verlangte Waffen, namentlich 

Revolver vorgelegt zu ſehen, was auch bereitwilligſt geſchah. Sie nahm 
alles in Augenſchein, kaufte aber nichts, ſondern verſprach am nächſten 
Morgen wiederzukommen, um definitiv ihre Beſtellungen zu machen, 
die, wie ſie ausdrücklich bemerkte, für Polen und Ruſſen beſtimmt 
ſeien. Die Käuferin fand ſich auch richtig zur angegebenen Stunde 
ein und behandelte eine nicht geringe Anzahl Waffen: Revolver, Ter⸗ 
zerole, Säbel und eine große Quantität Zündhütchen, die fie bis auf 
die Säbel, welche in Leinwand emballirt werden ſollten, in einen Koffer 
verpacken ließ. Hierauf ließ ſie ſich eine Rechnung über ſämmtliche 
Gegenſtände geben, nahm für ihren eigenen Bedarf etwa für 10 Thlr. 
Meſſer und Gabeln ꝛc. mit, ohne fie indeß zu bezahlen, und verſicherte, 
alles am nächſten Tage auszugleichen, wo ſie die Sachen abholen laſſen 
wollte. Die Dame ließ ſich jedoch nicht wieder ſehen und ſtanden die 
eingepackten Sachen vierzehn Tage im Comptoir da, bis endlich am 
Mittwoch ein Kriminalbeamter in dem Geſchäftslokale erſchien und die 
vorhandenen Waffen revidirte. Er ſchien im Beſitz der Rechnung zu 
ſein, denn er verglich genau nach derſelben die im Koffer vorhandenen 
Beſtände und nahm dann die Handlungsbücher und einen Brief mit, 
nachdem das Pult des Kaufmanns verſiegelt worden war. Am andern 
Tage wurde der inzwiſchen zurückgekehrte Chef der Handlung auf das 
Polizeipräſidium beſchieden, um Auskunft über das ganze Sachverhältniß 
zu geben. Seine Angabe genügte, ſo daß er Bücher und Briefe ſo⸗ 
fort zurückerhielt. Die fremde Dame, welche ſich noch einer Unterſchla— 
gung durch die Mitnahme der unbezahlten Meſſer und Gabeln ıc. 
ſchuldig gemacht hatte, ſcheint es nur darauf abgeſehen zu haben, den 
hieſigen Kaufmann zu verdächtigen, da ſie von Paris aus, wohin ſie 
ſich von hier begeben hat, die Rechnung an die Polizeibehörde nach 
Warſchau einſendete, von wo ſie hierher zur weiteren Recherche über⸗ 
mittelt wurde und die erwähnte Hausſuchung zur Folge hatte. 

A [Neueſte Anwendung ber etre Vor etlichen Ta⸗ 

gen kam ein ziemlich gut gekleidetes Mädchen von etwa 12 Jahren auf der 
Gartenſtraße zu einer Familie, überreichte der Frau, nachdem die Thür ge⸗ 
offnet worden, einen Brief mit richtiger Adreſſe und hatte noch ein ganzes 

{ vn ähnlicher Briefe. Als die Frau den Brief öffnet, erblickt ſie eine 
ihr fremde Photographie. Auf die Frage, wer das ſei und wozu es ſolle, 
antwortete das Mädchen: ſein Vater ſei Droſchkenkutſcher, aber er verdiene zu 
wenig und er bäte daher um eine Unterſtützung. Was die Frau hierauf er⸗ 
age De gehen thut nichts zur Sache, aber originell iſt dieſe neue Art 
zu betteln ſicherlich. 

[Feuer.] Durch Hineinſchütten glühender Aſche Weiden heute Nach⸗ 
mittag in der 5. Stunde die Düngergrube im Hauſe Weidenſtraße Nr. 16 
in Brand, jedoch war bereits jede Gefahr beſeitigt, als die requirirte Haupt⸗ 
feuerwache an der Brandſtelle eintraf. = r 3 

Abb N Zwei Gehilfen und ein lag Fe Pat: 
ſchovski'ſchen Conditorei (Nikolaiſtraße), begaben 0 am geſtrigen Nachmittag 
um 4 Uhr in ihre Stube und beauftragten den Lehrling, 

Nachdem dies geſchehen, legten fie ſich zu Bett. Vorübergehende \ 

lüddlt Stunde ein Stöhnen, und in die Stube eintretend, fand man die Un⸗ 
glücklichen im bewußlloſen Zustande. Der eine Gehilfe verſtarb trotz aller 
o pita 9 Mittel nach einigen Stunden, die beiden andern wurden in das 
Hoſpita der we Ermittelt li noch nicht, ob die Klappe zu zeitig geſchloſſen 
worden oder von ſelbſt zugefallen iſt. 

Breslau, 11. Januar. [Diebftäble.) Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 62b eine e Ar ae Jagdgewehr, damascirt 
und durch eingelegtes Meſſing gezeichnet Borbzuiczti; Reuſcheſtraße Nr. 2 
ein Schaufehrant mit cireg acht photographiſchen { 
dielcher an der Front des Hauſes angebracht war, ohne an ſolcher befeitigt 
zu ſein; Katharinenſtraße Ni, 19 ein Tiſchtuch, gezeich. L. G. eine Schüſſe 
bon Porzellan, zwölf Stück Meſſer und drei Stück Gabeln; Karlsſtraße 16 
ein ſchwarz⸗ und weiß⸗karrirtes Sbawltuch und ein roſa kattunener Frauen⸗ 
Ueberrock, Reuſcheſtraße Nr. 43 ein Paar ſchwarze Tuchhoſen und eine graue 

zeugweſte, Breiteſtraße 15 eine Tonne mit 40 Pfd. Butter, eine Krauſe mit 
eingelegten Pflaumen, ein Topf mit Kirſchſaft, zwei 
ſaft und zwei Flaſchen 5 z. Antonienſtraße 
grauem Chinchilla ohne Futter mit glattem Sammetkragen, Hornknöpfen, 
ohne Au einfach eingefaßt, auswendig zwei Seitentaſchen, inwendig 
auf der linken Seite eine Taſche; ein Ueberzieher von ſchwarzem Düffel mit 
ſchwarzem Tuchfutter, ſchwarzem gerippten Sammetkragen, überzogenen 
Knöpfen, auswendig zwei und inwendig auf der linken Seite eine Taſche; 
ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar grau melirte Winter⸗Buckskinghoſen mit 
ornknöpfen, eine ſchwarze Sergeweſte mit | 
eſen, ein weißes Vorhemdchen, drei rothe 
braune Glaceehandſchuhe, ein Paar graue Strümpfe, eine ſilberne 
Spindeluhr mit filbernem 8 und römiſchen Zahlen, nebſt 
langer Haarkette; ferner eine kurze ſilberne Uhrkette aus kleinen runden 
Gliedern beſtehend mit Haken, ein Portemonnaie mit 15 Sgr. Nen, eine 
aarbürſte von Holz mit Spiegel, ein Taſchenfeuerzeug von Meſſing mit 
chieber und drei 1 — kalblederne Stiefeln, ein Paar derſelben noch ganz 
neu; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 13 ein neuer ſchwarzer Tuchrock mit einer 
Reihe Knöpfe, der Leib mit ſchwarzem Orleans, die Aermel mit weißem 


euer u machen. 
orten nach 


bbildungen (Portraits), 


laſchen mit Blaubeer⸗ 
2 5 Ueberzieher von 


warzen Hornknöpfen und 
Taschen cher, ein Paar 


ee 0 mit Shawlkragen und einer Reihe 
eſte 


Stoff gefuttert, ein alter Chinchillarock mit einer Reihe ſchwarzer 
ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, ein 
Buckskinhoſen, ein 


Holzknoͤpfe, 
Paar ſchwarzbraune inter⸗ 
Paar grauwollene Sommerbeinkleider, eine graue 
1 1 t ſchwarzer Knöpfe, eine 

3 von dunkelfarbigem Piquee, ein grauwollenes Shawltuch mit 
feinen ſchwarzen Streifen, ganz neu und ungeſäumt, ein neues weißes 
Taſchentuch, gez. A. S., ein Paar kalblederne Stiefeln und ein Portemon⸗ 
nate von grauem Leder mit über 1 Thlr. Inhalt; Kloſterſtraße Nr. 6 eine 
Tonne Steinkohlen, 2 Gewichtſtücke, & 
und eine Metze) und eine Quantität altes Eiſen. 

Außerhalb Breslau, einem Schnittwaarenhändler 4 Stück Napolitains 
von verſchiedener Lande, theils grau⸗ und roth⸗, theils weiße und brauns, 
ſowie ag und violettcarrirt, zuſammen über 110 Ellen; ferner ein Reſt 
grün⸗ und ſchwarzgedruckter Parchent ca. 10 Ellen; 50 Stück Actien der 
der k. k. priv. galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn nebſt Coupons, jede Aetie au 
200 sl. lautend, mit n Nummern als: 5229, 15224, 15225, 
15351, 15352, 15353, 18627, 19132, 20406, 44359, 59953, 59954, 59955, 
„59957, 82192, 83637, 83638, 83639, 83640, 83641, 83642, 
„83644, 83645, „83647, 83648, 83649, 83650, 83651, 83652, 
83654, 83655, ‚ 89847, 89848, 89849, 89850, 89851, 91865, 
91866, 91867, 99189, 99289, 99290, 99291 und 99292. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1) ein graubräunlicher Bukskin⸗Ueberzieher, 
mit ſchwarzem genarbten Sammetkragen, an welchem ſich vorn ein Haken mit 
Oeſe von Meſſing befindet. Die Form iſt twinartig, hinten mit drei über⸗ 
ſchlagenen Näthen und unten mit Schlitz zum knöpfen. Vorn an beiden 
Seiten und unten an den Aermeln iſt der Ueberzieher mit gerippter breiter 
Borte beſetzt und befinden ſich außerhalb auf der einen Seite zwei, auf der 
andern Seite aber nur eine Taſche. Das Leibfutter iſt von Jüwarzislienem 
Stoff; die Aermel haben oberhalb gelbes, unten dagegen ſchwarzes Futter; 
2) ein braunes, anſcheinend gefärbtes Umſchlagetuch mit weißer Poppellante 
und mit Franſen; 3) eine braunlederne Fre Cigarrentaſche mit braunem 
Gummiband, innerhalb 2 Täſchchen zu Cigarren mit grünſeidenem Futter 
4) 2 Stuck Hentocen gel. N. K. gez. ede S. G. 5 u. 12; 5) 2 weiß 
leinene Taſchentücher, gez. R. K. u. E. K., beide Nr. 1. Aus einem derſel⸗ 
ben iſt augenſcheinlich ein früheres Zeichen herausgetrennt und letzteres un⸗ 
kenntlich gemacht worden; 6) ein ſchmaler grüner Vorhan 


und 8) vier Stück weiße Servietten, zu 
wovon drei Stück gez. J. P. und E. 8. Nr. 3, 7 und reſp. 11. (Po 


FFF 

y. Kauth, 10. Jan. [ Stadtverordnete. — Holzpreiſe.] Zum 
Stadtverordneten⸗Vorſteher wurde am 8. d. wieder gewählt Müllermeiſter 
Herr Krauſe, als Stellvertreter Maurermeiſter Herr Fiſcher; zum Proto⸗ 
kollführer Stellmachermeiſter Herr Karl Kuppe, als Stellvertreter Herr Dr. 
Stadthagen. — Bei der abgehaltenen Verſteigerung des Strauch⸗ und 

tammholzes im ſtädtiſchen Forſte erreichten die Preiſe das Doppelte des 
e. Eichenſtämme im Taxwerth von 40 Thlr. wurden mit 90 Thlr. 
bezahlt. 


r. Namslau, 10. Jan. [Raubanfall. — Unvorſichtigkeit. 
— Provinzielle Correſpondenz.] Vor einigen Tagen wurden dem 
Kutſcher des Barons Herrn von Lüttwitz in Simmenau, Carl Grzea, im 
Walde auf dem Wege von Nolldau nach Großſteinersdorf von 5 oder 6 ſo⸗ 
genannten Slowaken lungariſchen Topfſtrickern) die herrſchaftlichen Pferde 
angehalten, der Grzea vom Wagen herunter geriſſen, auf die abſcheulichſte 
Weiſe mit ſchweren Schlägen tractirt und demnächſt ſeiner wenigen Baar⸗ 
ſchaft beraubt. Bewußtlos und aus mehreren Kopfwunden blutend, blieb 
Grzea im Straßengraben liegen. za nach Verlauf mehrerer Stunden 
wurde er von einem herrſchaftlichen Förſter aufgefunden und nebſt Wagen 
und 4 527 nach Großſteinersdorf gebracht, wo er bei dem Herrn Baron 
von Reiß witz die erforderliche Pflege fand und mehrere Tage krank liegen 
blieb. Die entflohenen Thäter hat man bis jetzt nicht ergreifen können. — 
Der Gärtner des Gutsbeſitzer Herrn an in Klein⸗Wilkau, hieſigen 
Kreiſes, Namens Auguſt Wimmer, heizte ſich am 6. d. M. Abends den Ofen 
ſeiner keinen Wohnung ſtark mit Steinkohle, ſchloß — um ſich eine recht 
warme Stube zu machen, nachdem die Kohlen ausgebrannt waren, ſorgfältig 
die Ofenklappe und legte ſich zu Bett. Als er am anderen Morgen zur ger 
hörigen Zeit nicht erwachte, auch auf mehrfaches Rufen und Klopfen nicht 
öffnete, ſprengte der Hauslehrer Herr Spener die Thür feiner Wohnung mit 
der Axt und fand nun den Wimmer in bene Zuſtande a feinem Bette 
liegen. Sofort veranftaltete Herr Spener, daß Wimmer gebürſtet und geries 
ben wurde, und ſeinen, ſo wie den Vemühungen des inzwiſchen herbeigeru⸗ 
fenen Militärarztes Herrn Dr. Eſchenbach gelang es, nach 5 Stunden den 
Wimmer wieder in's Leben und Bewußtſein zurückzurufen. Gegenwärtig 
iſt derſelbe ae wieder aus aller Gefahr. — Geſtern ift auf ſpezielle An: 
ordnung unſeres Landraths die Nr. 1 der „ rovinzial⸗Correſpondenz““) vom 
„Januar d. J. in einigen Gaſthäuſern und Schanklokalen durch einen mar 
giſtratualiſchen Boten ausgelegt worden. Referent hat bemerkt, daß dieſes 
Blättchen von den Gaͤſten, fobald fie durch einen Blick don dem Inhalte 
deſſelben g genommen, ſofort wieder bei Seite gelegt wurde und un⸗ 
geleſen blieb. 
) Das Blättchen kommt uns in mehreren Exemplaren zu. D. R. 


B. Ratibor, 9. Jan. Ich habe vor längerer Zeit in der Bresl. Ztg. 
die Mittheilung gelen, daß der Hr. Nerlich, Rendant der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt, wegen Defecten beſchuldigt, von ſeiner Dienſtbehörde zur gerichtli⸗ 
chen Unterſuchung gezogen wurde. Es dürfte nun auch gerecht fein, mitzu⸗ 
theilen, daß der Hr. Nerlich, nachdem er vor drei Schwurgerichten geſtan⸗ 
den, von dem letzten als ſchuldlos erkannt und gänzlich freigeſprochen 
wurde. 


a * Von der oberfchlef.spolnifchen Grenze, 9. Jan. [Ankäufe in 
Polen.] In unſerem Nachbarſtaate Polen iſt eine auffallende Stille eingetreten, 
ſodaß man von Auſſtändiſchen gar nichts und von ruſſiſchem Militär nur wenig 
und zwar höchſtens auf den Bahnſtationen ſieht. Herr Commerzienrath G. von 
Kramſta hat bedeutende Güter⸗Complexe im Königreich Polen gekauft und 
ſoll beabſichtigen, noch mehr zu kaufen. Wie mir verſichert wird, hat gedach⸗ 
ter Herr für circa Ac t 
ruhig wird, den Werth von 2 Millionen Thalern überſteigen werden. 

9 Wir bitten um nähere Angabe der Adreſſe und un Br Briefe. 

‚Red, 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, II. Jan. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs. Bei außerge⸗ 
wöhnlich hohem Barometerſtande, bis auf 28%, hatten wir ſchöne, aber kalte 
Tage, Morgens meiſt zwiſchen 7 und 119. — Die St auch aus den 
Seehäfen, wurde dadurch definitiv geſchloſſen. — Für die Saaten, wo 115 durch 
eine Schneedecke geſchützt waren, blieb die ſtrenge Witterung erſprießlich. — 
Manche Gegenden in Süddeutſchland und Frankreich, wo wenig Schnee ge⸗ 
fallen war, hegten aber ſchon Beſorgniſſe um ihre Ausjaaten, und Heine Preis: 
erhöhungen, die daſelbſt ſtattfanden, wurden, außpfeine sch eg: Begehr, 
dadurch motivirt. England legte, mit Hinſicht auf ſeine Ines en Zufubren, 
auch etwas beſſere Preiſe an, die in Holland und am Rhein nur vorüber⸗ 
gebend Platz griffen. Weſtfalen, Hannover und Sachſen bekundeten feſtere 
Haltung, dagegen blieben die Oſt⸗ und Nordſeeplätze unter dem Einfluß der 
Kriegsvorbereitungen gedrückt. 5 92 
Auf der Oder iſt Eisſtand, die zum Einladen noch disponiblen Kähne 
liegen großentheils ſehr ungünftig und ſomit blieb hier der Verladungsver⸗ 
lehr e was iS das Geſchäft im Allgemeinen großen Einfluß übt. 
Die gu uhren erhielten ſich Die in vergangener Woche in den Grenzen der 
Mittelmäßigkeit, die Umſätze konnten demnach nicht belangreich werden. 
Weizen behielt ſchleppenden Verkehr zu ſchwach behaupteten 5 755 die 
ind gegenwärtig minder 1 Bar als vor den 
eiertagen. Am heutigen Markt galt bei beſchränktem Geſchäft per 84 Pfd. 
weißer ſchleſiſcher 54 —62— 67 Sgr., gelber ſchleſiſcher 50—55—59 Sgr., 
feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt, pr. 2000 oh pr. dialen 
Monat 48 Thlr. Brf. — Roggen wird andauernd für das kgl. Proviant⸗ 
amt gekauft, wodurch deſſen Preisſtand faſt allein ſich gut behauptete, zumal 
daſelbſt nur die beſſeren Qualitäten Beachtung finden. Am heutigen Markt 
konnte ſich die anfangs des Marktes feſte Stimmung bei en Angebo⸗ 
ten nicht behaupten und blieb Mehreres unverkauft, pr. 84 Pfund loco 38 
— 40 — 42 Sgr., feinſter 43 ei bezahlt. Im Lieferungshandel wurden 


Zufuhren feiner Waare 


anfangs voriger Woche Termine höher gehalten, fanden jedoch nicht entſpre⸗ 
daher Preiſe ſomit wieder billiger zu notiren ſind, und 
lr. u. Br., Februar⸗März 


chende 2.2900 % 5 
ez. 
55 Mai- Juni 34% — J Thlr. 


zwar per 2000 Pfd. e 32% 

32% Thlr. Br., April⸗Mai 1864 332% Thlr. Br., N 
bez. — Mehl fand zu ſchwach behaupteten Preiſen nur gerin 8 
Wir notiren Weizen⸗ I. 3%—8% Thlr., Weizen⸗ II. 3% Thlr., Roggen⸗ I. 
243% Thlr., Hausbadene 2½—3 7 Thlr. pr. Centner unverſteuert, in 


1 Pfd., zwei Hohlmäßer (% Scheffel] Koch 


f[Hirſe, roher, wenig Ümſatz, 


„gen g 8 mit grauem Zug⸗ 2 

bande; 7) eine weiße Serviette mit herausgetrenntem unkenntlichen Zeichen, Noti 

einem Tiſchtuche 408i) | unefaht, 150160 Sgr. pr. 
Bl. 4 


200,000 Rubel Acquiſitionen gemacht, die, wenn es wieder politiſchen Verhältniſſe auf dem Continent halten 


artien 4 Thlr. niedriger. Roggen⸗ ehl 42—44 „ Weizen⸗ 
ttermehl 40 Sgr., Weizen⸗Kleie 30 Sgr. pr. Centner. — Gerſte blieb 
im Allgemeinen ſehr ſchwer verkäuflich, wir notiren pr. 70 Pfd. loco 30— 
33 Sgr., feinſte weiße 34 —36 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. d. M. 33 Thlr. — 
Hafer wurde nur ſchwach beachtet, im Allgemeinen war die Stimmun 
ruhiger, wir notiren pr. 50 Pfd. loco 27—29 Sgr., pr. Dezember für 2000 
Pfund 36 Thlr. Br., April⸗Mai 37 Thlr. Gld. — Hülſenfrüchte fanden 
in den zugeführten Partien bei eher rückgängigen Preiſen wenig Beachtung. 
och⸗Erbſen waren ſtark offerirt und billiger erlaſſen, pr. 90 Pfd. 48 
50 Sgr. Futter⸗Erbſen 44—46 Sgr. Wicken mehr zugeführt, 44—48 Sgr. 
Fünen !eine 70-100 Spr., große bbc 120180 Sgr. nominell. 
Weiße Bohnen, galiziſche Sgr., ſchleſiſche 68—72 Sgr. Lupinen, 
werden ſchwach 1 daher Preiſe nominell, gelbe 42—45 Sgr., blaue 
40—42 Sgr. pr. Schffl. Buchweizen 46—50 Sgr. pr. Scheffel nominell. 
50—55 Sgr., gemahlener 9—9% Thlr. pr. 
176 Pfund verſteuert. — Weiße Kleeſaat wurde, beſonders in der erſten 
Hälfte der vorigen Woche in Folge des Froſtwetters ſtärker zugeführt, dem⸗ 
ungeachtet blieb die Tendenz des Marktes für dieſen Artikel unverändert, 
daher 9 feine und 1 feine Qualitäten prompte Abnahme, während 
nicht glatte, ſchwarz punktirte oder ſchlecht gekörnte Sorten wenig beachtet 
blieben, demzufolge waren dergleichen geringe und mittele Qualitäten eigent⸗ 
lich nur bei einer * isermäßigung von Thlr. zu placiren. Wir notiren 
eringe und mittele 9—13 Si gutmittele und mittelfeine Witte ant 
feine und A 755 16—18% Thlr. Rothe Kleeſaat behielt nur unbe⸗ 
deutende Zufuhr, es mangelte an Kaufluſt in Folge der ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe und wurde daher nur wenig umgeſetzt; die Preiſe für hochfeine 
blieben unverändert, für mittele und feine find dieſelbeu jedoch heut % Thlr. 


niedriger zu notiren, daher geringe u. mittele 10—12% Thlr., mittfeine 12— 


12½ Thlr., feine und hochfeine 13—14 Thlr. pr. 100 Pfd. — Timothee 
faſt ohne Handel, nach Qualität 6—8 Thlr. pr. Centner. — Schwediſcher 
Klee, wenig zugeführt, nach Qualität 15—22 Thlr. pr. Centner. — Oel⸗ 
ſaaten fanden in Folge des Froſtwetters und der höheren holländiſchen 
Berichte an einzelnen Tagen vermehrte Beachtung, ſelbſt zu höheren 1 
rungen; am heutigen Markt fehlte gute Kaufluſt; wir notiren pr. 150 Pfd. 
brutto Winterrübſen 170—180 Sgr., Winterraps 180—190— 
00 Sgr., Sommerrübſen 150—160— 162 Sgr., feinſte Sorten über 
bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. dieſ. Monat 93 Thlr. Brf. Dotter wenig 
50 Pfd. bezahlt. — Hauf ohne Beachtung, 
5—70 Sgr. pr. Schffl. a 60 Pfd. — Senf 3—3% Thlr. pr. Ctr. — 
Schlaglein behauptete ſich nur für gute Waare im Preiſe, geringe Sorten 
fanden wenig Beachtung, wir notiren Pr. 150 Pfd. brutto 5½—5 7 —6 Thlr., 
5 vereinzelt über Notiz. — Napskuchen wurden je nach Qualität 
in Partien 47 — 49. Sgr., im Einzelnen 50—52 Sgr. pr. Centner bezahlt. 
— Leinkuchen 72—7 Sgr. pr. Er, — Nüböl eröffnete in matter Stim⸗ 
mung, unter den bereits bei Oelſaaten angeführten Veranlaſſungen bereie 
ſich jedoch dieſelbe vorübergehend; zuletzt waren Preiſe gegen v. Woche kaum 
verändert. Wir notiren pr. Ctur. 100 Pfd. loco 10% Thlr. bez., pr. d. M. 
10% Thlr. Br. u. Old, Januar⸗Februar u. Februar⸗März 10% Thlr. Br., 
April⸗Mai 1864 10% Thlr. Br., % Gld. — Das Spiritus⸗Geſchäft ift 
anz ohne Leben. Die Spritfabriken arbeiten bis jetzt flott auf Grund frü⸗ 
— Schlüſſe; neue Verkäufe laſſen ſich nicht arrangiren, weil die hieſigen 
Spirituspreife im Verhältniß zu anderen einflußreichen Plätzen, als e 
Berlin, Magdeburg, ae hoch ſind und eine Concurrenz mit genannten Märk⸗ 
ten demnach unmoglich bleibt. Die Zufuhren find umfangreich, jedoch hat 
ſich bis jetzt durch den lebhaften Export kein nennenswerthes Lager bilden 
können. An der heutigen Börſe waren Terminpreiſe pr. 100 Ort. & 80 
Tralles loco 13% Thlr. bez., pr. dieſen Monat u. Aa Senn 1375 — 
Thlr. bez., Februar⸗März 14 Thlr. bez., April⸗Mai 14% Thlr. Br. — 
Hen 35—40 Sgr. pr. Etr. — Stroh 5% —6 Thlr. pr. Schock à 1200, Pfd. 
— Butter 18 —22 Sgr. pr. Quart. — Eier 30—32 Sgr. pr. Schock. — 
Zwiebeln 28—32 Sgr. pr. Schfl. 


+ Breslau, 11. Jan. [Börſe.] Die Börfe war bei feſter Stimmung. 
und unveränderten Courſen geſchäftslos. Oeſterr. Creditaktien 75, 1860er 
Looſe 77 J, National⸗Anleihe 667 —66 /, Banknoten 82 —82'%,. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 144%, Freiburger 124%, Koſel⸗Oderberger 50, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 53% Geld, Rei e⸗Brieger 81. Fonds feſt, beſonders 
Prioritäten zu höheren Courſen geſucht. Bet, 
Breslau, II. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 10% —10 7, Thlr., mittle 11112 / Thlr., 
feine 125 —137 lr., hochfeine 13% —13% Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
matt, ordinäre 10% —13 Thlr., mittle 13 / — 16 Thlr., feine 17—18 Thlr., 


hochfeine 19 10 AU. 
oggen (pr. .) unverändert, ge — — Gtr., pr. 
e 3 f bezahlt und * Februar⸗März 9370 Tölt. Br. 
pril-Mai 33% Thlr. Gld., 33% Tblr. Br, Mai⸗Juni 


fer (pr. 2000 Pfd.) .der 37 Tl. Ctr., 
5 Mai ld. 
Wei 1 (pr. 2000 Pfd.) pr. Januar 48 9 lr. Br. 
Gerſte (pr. . Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Januar 92 Thlr. Br. 


Spiritus wenig verändert, gef, 9000 Quart, loco 13% Thlr. 
pr. Januar und anuar⸗ Februar 13 8 % Thlr. beza lt See Ai 
ri 


ai⸗Juni —. 


„ London, 8. Jan. [Unſer Geldmarkt] bleibt gut verſorgt und 
der niedrigſte Satz des hieſigen Bank⸗Discontos auf 7 pet“ besen. Aber 
Unſicherheit über die fernere Haltung deſſelben, ſo wie 55 den Gang der 

ausgedehnte Unternehmun⸗ 
gen zurück. — Dichte Nebel machten geſtern und heute Vormittag das Be⸗ 
urtheilen der ausgeſtellten Muſter beinahe unmöglich. 

Baumwolle.] Der Umſatz in Liverpool dom 31. Dezember v. J. bis 
geſtern betrug 43,180 Ballen, von denen inländiſche Spinner 26,261 allen, 

rporteure 6000 Ballen und Spekulanten 10,919 Ballen genommen haben. 

Seit vorigem Dinstag find Käufer Außerft zurückhaltend und bei ſehr kleinen 
Umſätzen find Preiſe 4 — 4. d. niedriger als Anfangs der Woche, das ift 
middling An 28 d., fair Egypt. 28% d., fair Dollerah 23% d. An 
fuhr der Woche 10,752 Ballen. Geſtriger Vorrath 262 Ballen gegen 
402,800 Ballen vor 12 Monaten. Heute gingen circa 2000 Ballen um. — 
Hier notiren wir: fair Bengal 18 d., good fair 18% d., China 20% — , d. 
Weſtern Madras 23 — 7 d., Tinnevelly 23—23 , 
Oomraw 23— , d. 


2 — . —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 11. Jan. [Abgeordnetenhaus] An der Debatte 


über den Militäretat nehmen Theil der Kriegsminiſter, der Kt 


das Haus erinnert, daß es ein gefährliches Spiel fpiele, 
Schwerin, künftige Vermittelungsvorſchläge verheiſſend, Jung, 
Vincke, Neichenſperger, Stavenhagen, Schulze, Vaerſt. Die 
Fortſetzung findet morgen ſtatt. a . N 
Abgeordnetenhaus.] Vor der Militärdebatte interpellirt 
Virchow, ob Preußen, da die Novemberverfaſſung am 1. Ja⸗ 
nuor 1864 nicht aufgehoben fei, vom londoner Protokolle zu: 
rücktrete. Bismarck erwidert, er werde antworten, ſobald 
das Haus über die Anleihe der 12 Milloinen Beſchluß ge: 
faßt habe. An der Discuſſion über die Interpellation bethei⸗ 
ligen ſich nur Virchow und Tweſten. ; 
[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 11. Jau. In einer Extraſitzung des Bun⸗ 
destages wurde von Oeſterreich und Preußen erneut der dring⸗ 
liche Antrag geſtellt, Dänemark aufzufordern, das November⸗ 
grundgeſetz zurückzunehmen, widrigenfalls die fofortige Oceu⸗ 
pation Schleswigs ſtattfinde. Die Abſtimmung findet Donners⸗ 


tag ſtatt. f 
[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
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mit ergebenſt an. 


9 Uhr ſtatt. 


Leipzig, 11. Januar. Der König von Sachſen hat eine 


es or dnun 


T a 
Adreſſe der Volksverſammlung vom 9., betreffend Schleswig⸗ der Stodtgerordneten- Verfaumlung zu Breslau, 
a 


Holſtein, empfangen und ſpäter großen Aufzügen der Stadt⸗ 
behörden, Profeſſoren, Studenten, Bürgern, für ein Lebehoch 
auf ihn als den Schirmherrn des deutſchen Rechts mit den 


Worten gedankt, er freue ſich, daß die öffentliche Meinung Journ.⸗Nr. 1491. 


ſich für die Sache ausſpreche; der Erfolg liege nicht in ſeiner 
Hand, aber er werde unwandelbar daran feſthalten. 
(Angekommen 10 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Hannover, 11. Jan. Die „Neue Hannov. Zeitung“ 


Journ.⸗Nr. 1558. 


für die Sitzung Donnerstag den 14. 

Nachmittags 4 Uhr. 
IJ. Mittheilungen: 
Geſuch zweier Wegewärter um Erhöhung ihres 
täglichen Lohnes von 10 auf 15 Sgr. und um Gewährung von 
Dienſtkleidung. 


nuar 1864, 


Abſchrift des genehmigten Etats für die Verwal⸗ 
tung des Stadt⸗Leihamtes pro 1864/66. 


meldet: In Rendsburg ift die Räumung des Kronweeks exe. Journ.⸗Nr. 99. Magiſtrats⸗Erklärung, betreffend die Ueberlaſſung 


cutionsſeitig nicht verlangt. Die Grenze ſei ſtreitig. (Ja 
wohl, genau ſo ſtreitig, wie die Erbfolgefrage. D. R.) General Hake 
ſei zur Entſcheidung unberechtigt. 
tionstruppen ſei erreicht. — Der König lehnte den Empfang 


des Zollhäuschens, Breiteſtraße 27, an das Hoſpital für alte 
hilfloſe Dienſtboten. N 


Die Aufgabe der Execu⸗ Journ. ⸗Nr. 108. Geſuch eines penſionirten ſtädtiſchen Beamten um 


Unterſtützung ſeiner Ehefrau nach ſeinem dereinſtigen Ableben. 


der Adreßdeputation der geſtrigen Landesverſammlung ab. Die] Journ.⸗Nr. 119. Bericht über die Verwaltung und den Stand der 


Adreſſe wird dem Miniſterium übergeben. (Wolff's T. B.) 
Wien, 11. Januar. I Unterhaus.] Der Finanzminifter 
verlangt einen außerordentlichen Credit von 14 Millionen 
zum Militärbudget von 1864, davon 10 Millionen für die 
holſtein'ſche Bundes⸗Exekution. Mühlfeld und Genoſſen inter: 
pelliren den Grafen Rechberg, ob die von Oeſterreich und 
Preußen in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage bisher be⸗ 
obachtete Politik nur auf den Rath des Miniſters des Aeußern 


Journ.⸗Nr. 122. 


Gemeinde-Angelegenheiten pro 1861/62 zur Vertheilung. 


Journ.⸗Nr. 120. Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche im Jahre 


1814 das Bürgerrecht erworben haben und in dieſem Jahre ihr 
50jähriges Bürger⸗Jubiläum feiern werden. 

Jahresbericht der Kranken-Anſtalt der Barmherzigen 
Brüder. — Verſchiedene andere Mittheilungen. 


II. Vorlagen, welche ſchon auf der Tagesordnung 
ſtanden, aber nicht erledigt wurden. 


durchgeführt ſei, oder ob das Geſammtminiſterium die Vers Journ.⸗Nr. 1052 und 1303. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat 


autwortlichkeit theile; ferner ob die Regierung die ihren Ans 


ſichten entgegengeſetzten Bundesbeſchlüſſe, ſelbſt wenn Preußen Journ.⸗Nr. 1172. 


es verweigern ſollte, auszuführen gedenke, oder ob in ſolchem 
Falle die Ausführung ſelbſt auf Gefahr der Bundesauflöſung 
und des Bürgerkrieges verweigert werden würde, und wie weit 
das Einverſtändniß mit Preußen gehe. (Wolff's T. B.) 


A ben d Po ft. 


Journ.⸗Nr. 1439. 


für das Sicherungsweſen pro 1864. 

Desgl. betreffend die beantragte Aenderung des 
§ 25 des mit dem Generalpächter Riegner über die Käm⸗ 
mereigüter Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf abgeſchloſſenen 
Pachtvertrages. 

Desgl. über den Antrag auf Bewilligung von 
39 Thlr. 25 Sgr. Koſten für Kochofen-Umſetzung in einer 
Dienſtwohnung. 


A Bon der Elbe, 10. Jan. [ Berichtigung. — Aus] Journ. ⸗Nr. 1440. Desgl. über den Antrag auf Bewilligung einer 


Kopenhagen.] Die Mittheilung in Betreff des Eintreffens däniſcher 
Militär⸗Abtheilungen auf der unweit der holſteiniſchen Oſtſeeküſte bele⸗ 
genen Inſel Fehmarn iſt zu berichtigen. Es liegen mir nämlich 
glaubwürdige Privatbriefe vor, denen zufolge allerdings däniſche Offi⸗ 
ziere, d. h. Offiziere der Marine, die genannte Inſel beſuchten, jedoch 


nur zum Zwecke der Empfangnahme der von dem däniſchen Kriegs- Journ.⸗Nr. 1506. 


miniſter einberufenen Dienſtmannſchaften. Die betreffenden Bevoll⸗ 
mächtigten der däniſchen Regierung trafen auf 3 Dampfſchiffen am 
verwichenen Sonntage an Ort und Stelle ein, um Tags darauf, 
nachdem ihre Bemühungen zur Erlangung der vollzähligen Mannſchaf⸗ 
ten ſich wegen der Flucht der Letzteren erfreulicher Weiſe als nutzlos 
erwieſen hatten, der mehrgenannten Inſel — hoffentlich auf Nimmer⸗ 
wiederſehen! — den Rücken zu kehren. — Aus Kopenhagen wenig 


Journ.⸗Nr. 1468. 


Remuneration für den zweiten Organiſten an der Kirche zu 
St. Maria Magdalena. 

Desgl. über den Antrag auf Ueberweiſung einer 
Erſparniß von 88 ½ Thlr. bei den Elementarlehrer-Gehältern 
an den Dispoſitions⸗Fonds zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer. 
Desgl. über den Antrag auf Bewilligung von 
250 Thlr. zur Herſtellung eines Turnplatzes auf dem Grund— 
ſtücke Kloſterſtraße Nr. 58 und von 133 ½ Thlr. zur Beſoldung 
von 4 Turnlehrern pro 1864. 


Journ.⸗Nr. 1563. Geſuch des penſionirten Förſters Klee zu Riemberg 


um Erlaß eines Pachtrückſtandes von 40 Thlr. 


III. Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden. 


Neues, doch unendlich großer Triumph der amtlichen „Berlingske] Journ.⸗Nr. 1247. Kommiſſtons⸗Gutachten über den Etat für die 


Tidende“, in der „Wiener Zeitung“ bezüglich Schleswig⸗Holſteins einen 


Verwaltung der Steuern pro 1864. 


Geſinnungsgenoſſen gefunden zu haben! So erkennen ſich die Freunde: Journ.⸗Nr. 1403. Desgl. über den Antrag auf Verſtärkung des 


Biſchof Monrad und Graf Rechberg! 


Inſerate. 
Wilhelmsbahn. 


Im Monat Dezember 1863 en die Einnahmen: 
aus dem onens und Gepäck⸗ e 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 


a) im inneren Verkehr . . „ ame ee ER 
b) im directen und DurhgangssBerlebt . . » . . 13,126 » 
erdem ad Extraordinaria en 9,275 


I 


Fuß 
Im Monat Dezember 1862. . . 56,971 


2 Im Dezember 1863 alſo weniger 1,072 Thlr. 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. November 1863 
hat betragen . . 55,672 Thlr. 
Es bleibt daher pro 1863 Mehreinnahme 54,600 Thlr. 
Ratibor, den 8. Januar 1864. N 5 Als 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

7 im Dezember 1863 für 12,442 Perſonen und 
222,598, Ctr. Güter und Extraordinarien, 

unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung. 

Einnahme im Monat Dezember 1862 nach erfolgter 


ung incl. Extraordinarien 16.872: „ 28: 2 


Im Dezember 1863 mehr 4,759 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf.] Journ.⸗Nr. 1527. 


Se. königliche Hoheit der Kronprinz haben im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs, des allerdurchlauchtigſten Mrotectors des Nationaldanks für Vetera⸗ 
nen, den Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht zum Ehrenmitgliede der Stif⸗ 
tung zu ernennen gerubt, 4 

Der Stadtbezirks⸗Commiſſarius Seidel. 


Journ.⸗Nr. 1409. 
6,600 Thlr. Journ.⸗Nr. 1415. 


Journ.⸗Nr. 1427. 


Journ.⸗Nr. 1445. 


21,132 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Journ.⸗Nr. 1486. 


Journ.⸗Nr. 76. 0 g 2 ß 
[407] Journ.⸗Nr. 125. Genehmigung der pfandfreien Abſchreibung einer 
abverkauften Gartenparzelle von dem Grundſtücke Tauenzienſtraße! 


Baukoſten⸗Titels im Etat der Realſchule am Zwinger pro 1863 
um 80 Thlr. 

Desgleichen über den Etat für die Verwaltung 
des Stadt⸗Schuldenweſens pro 1864. 


Journ.⸗Nr. 1410. Desgl. über die Verwendung des der Haupt⸗ 


Armenkaſſe zugefallenen Gaſtwirth Raabe'ſchen Legats per 15 Thlr. 
Desgl. über die von dem Kommunal ⸗Steuer⸗ 
Erheber Stenzel beſtellte Amtskaution. 


Journ.⸗Nr. 1419. Desgl. über die von dem Rathhaus⸗Inſpektor 


Hüttner beſtellte Amtskaution. 

Anregung der Angelegenheit, betreffend die Kom- 
petenz der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kontrole der vom 
Magiſtrat verwalteten Fundationen und Stiftungen. 
Kommiſſions⸗Gutachten über den Antrag auf 
Bewilligung der Koſten von 471 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. zur 
Pflaſterung der Bürgerſteige und Legung der Granitplatten und 
Rinnen vor dem Grundſtück Sterngaſſe Nr. 11 in der Kreuz⸗ 
gaſſe und in der Sterngaſſe. 


Journ.⸗Nr. 1446. Desgl. über den Antrag auf Bewilligung der 


Koſten per 42 Thlr. zur Anſchaffung eines Mineralienſchrankes 
für die Mittelſchule. x 

Desgl. auf Bewilligung der Mehrausgabe von 
99 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. für Veränderung und Reparatur der 
Luftheizöfen im Gymnaſtum zu St. Elifabet. > 

Desgl. über den Antrag auf Bewilligung der 
Koſten von 250 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. über die baulichen Her⸗ 
ſtellungen zweier Dienſtwohnungen im Hauſe Ritterplatz Nr. 1. 
Bericht über die Einrichtung des Protokollbuches. 


n deſſelben (fonnenbellen) 8 Tages = und 


Oda Streckenbach. Hilmar © 

a ecken bach. mar Schoepe. 
items [376] iſt da, wo unſer 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Auguſte mit dem Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

1 5 Herrn Ambroſius von hier zeige 

erwandten, Freunden und Bekannten, 


ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit erge⸗ 
j 48727 würde 


erw. Kaufmann 
er. 


Auguſte Flandorffer. einen Eltern nur die reinſte Freude bereitet, 
Hugo Ambroſius. und don dieſen wie von ſeinen Lehrern ſtets 
Verlobte. nur Lob zu erfahren gehabt hat. 


—— 0 Nnä — 
Heute wurde mein liebes Weib Marie, 


chen 
Ratibor, den 10, Januar 1864. 


Stöss 
Zahlmeister im 4. O. 8. Inf.-Regt. Nr. 63. 
ee ————5ß—— 


Das heute im 32. . re erfolgte 
plötzliche Ableben unſeres geliebten Groß⸗ 


rechtigung. 


irſch Jaffa, zeigen wir tiefbetril 7 bier» zeige von dem Verluſte un 
Vernſtabt, ben 10, Januar 1864, | 
Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag] müſſen. 
— — ' 


atibor, den 8. Januar 1864. 


Am Vormittage des 4. d. Mts. begab 


unſer jüngſter Sohn Alfred, bereits ſeit 


Jahren Tertianer, mit elterlicher Erlaubniß 
um Schlittſchuhlaufen auf die hartgefrorene 
der, und iſt ſeitdem nicht mehr nach Hauſe 
zurüdgefommen, über fein Verbleiben fehlt 
jegliche Kunde. 2 2 i 
Nach den ſofort bereits in der Mittagszeit 


Prof. Dr. Aubert, 


ununterbrochen vorgenommenen Ermittelungen 
N ohn geweſen, ein Bruch 
des Eiſes unmoglich, und an offenen Stellen, 
wo ein Unglück möglich wäre, iſt er erweis⸗ 
lich nicht geweſen, was ſchon durch den feſt⸗ 
eſtellten Mangel aller ſonſt unvermeidlichen 

chnee⸗Spuren als gewiß anzunehmen ſein 


rde. 

vo 3 N fe nd, 2 ade 
edacht werden möchte, iſt durch die Perſön⸗ 

5 landorffer, ſicteit unſeres Sobnes ausgeſchloſſen, der in 0 

BB = noch nicht zwölfjäbrigen Leben | Agnes Hoffmann in Berlin mit Hrn. Fabrik⸗ 


Iſt er das Opfer eines, wenngleich an und 
t für ſich nicht wohl vorauszuſetzenden Ver⸗ 
eb. Chalodt, von einem gesunden Mäd- hbrechens geworden? auch zur Behauptung 
lücklich entbunden. eines ſolchen fehlt uns zur Zeit noch die Be⸗ 


So bleibt uns nur das Eine gewiß, daß 
unſer theurer Alfred nicht zu uns zurück⸗ 
gekehrt iſt, und daß jetzt ſeine Rückkehr nach⸗ 
gerade leider nicht mehr zu erwarten 5 

Unſeren Freunden und Bekannten 
und Urgroßvaters, des früheren Kaufmanns wir daher nur die unſäglich el a Ans 
N eres lieben Kin⸗ 
des widmen, den wir unter den obwaltenden 
Umftänden anders, als im Fall eines gewiſ⸗ 
ſen Todes, täglich von Neuem em Bao 


Alexander Dabarth, Rechtsanwalt. 
ia Charlotte Sabarth, geb. Kuhr. 


Natur wissenschaftl. Seetlon. 
Mittwoch, den 13. Januar, Abends 6% Uhr: 
Vorträge der Herren königl. Ober-Bergamts- 
Assessor Runge, Prof. Dr. Römer und 
{ 


5 n 
48. Lebensjahre unſere geliebte Gattin, Tochter, 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 
Frau Johanna Berliner, geb. Gutt⸗ 
mann. Tiefbetrübt widmen wir dieſe Anzeige 
und bitten um ſtille Theilnahme. 
Görlitz und Breslau. 
[674] . Die Hinterbliebenen. Heintz. 
FatntlienMadeihten. 
Verlobungen: Fräul. Emilie Loewen⸗ 
ld mit Hrn. Moritz Jaffé in Prag, Fräul. 


Beſitzer Rudolph Geburth in Wien, Fräul. 
Bertha Roſenthal mit Hrn. Samſon S. Hin⸗ 
richſen, Woren und Cremmen, Fräul. Juſtine 

er mit Herrn Apotheker L. Raunau in 

uckau. f 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Ely Philipp 
Behrend in Berlin, Hrn. F. W. Sehrndt das. 
Er C. H. Ebeling in Neuzelle, eine Tochter 
| rn. Apotheker Marggraff in Berlin. 
Todesfälle: Herr Dr, phil. Wilh. Held 
in Berlin. Fr. Sophie Selle, geb. Protz, baf., 
Wittwe Anders, geb. Lippat, im 84. Lebens⸗ 
jahre, in Alt⸗Moabit, Herr Oekonomie⸗Com⸗ 


Schreiter. 
weiten Akte 


önnen 


ner S. Bergemann, im 72. Lebensjahre, in 
Frankfurt a. O. — 


Theater⸗Repertoire. ſtatt. 
Dinstag, den 12. Jan. Zum 10. Male: 
Pech ⸗ Schulze.“ Orxiginal⸗Poſſe mit Mont. 


Geſang und Tanz in 3 Akten von Salingré. 
Muſik von A. Lang. 
Mittwoch, den 13. Januar. 
„Oberon, König der Elfen.“ Ro 
mantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten mit ie 
nach dem Engliſchen des Blanche von Th. 
Hell. Muſik von C. M. v. Weber. (Oberon, 
Hr. Rebling. Titania, Fräul. Hoppe. Puck, 
393] J Fräul, Weber. Droll, Fräul. Chriſt. Ein 


Neu einſtudirt: 


n 7. d. M. entſchlief nach langen Leiden im]! Meermädchen, Fräul. Olbrich. Eine Fee, 
De M. entſchlief nach lang Fräul. A. Nude ch | 
Hr. Mayr. Scherasmin, Hr. Rieger. Harun 
al Raſchid, Hr. Dorn. Rezia, Fräul. Hoch⸗ 
berger, a. G. Fatime, Fal 
Nanuma, Frau Köhler. Babekan, Hr. Rohde. 
Almanſor, Hr. Vaillant. Roſchana, Fräul. 
Abdallah, Hr. Jäger. 
razenen, Hr, Ney, Hr. Ruff.) mt 
Mafchinerien und Dekorations⸗Einrichtun⸗ 
en, an die Beleuchtungss Apparate nach 
ngabe und unter Leitung des Maſchinen⸗ 
meiſters Hrn. L. Brandt, vom 
Theater zu Berlin. — Die Koſtüme ſind 
nach Figurinen von Kretſchmer, Koſtüme⸗ 
zeichner des köͤnigl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. — Neue Dekorationen: Im 
erſten Akte: „Feenhalle“, gemalt von Hrn. 
„Bagdad“, gemalt von Hrn. 
elfferich, vom 9 
e gemalt von Hrn. Schreiter. Im 
1 mi: von Hrn. Helffe⸗ 
rich. Im dritten Akte: 1 
Bela Jun „Gothiſcher Saal“, ſämmtlich 
Sn von Hrn. Schreiter. 
miſſionsrath Wilde i „Sonnabend, den 
8 ee 5 Sn Dr Sie jährige große Theater ⸗ Redoute als 
maskirter und unmaskirter Ball, 
mit Verlooſung von 100 Geſchenken, 


Liebich's Etablifement, 
großes Abend⸗Konzert, 


Komik, Geſang 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Nr. 22 bezüglich einer auf demſelben für die Claaſſen'ſche Siechen⸗ 

haus⸗Stiftung haftenden Hypothek. 

In Betreff der Vorlagen ad II. wird auf § 42 der Städteord⸗ 
nung verwieſen. Der Vorſitzende. [403] 


Verſammlung 


der Mitglieder des Vereins für Schleswig ⸗Holſtein heute, 
Dinſtag, den 12. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe restaurant. 
[366] Der Vorſtand. 


An den Verein für Schleswig⸗Holſtein ſind vom 29. Dezember v. J. bis 
9. Januar d. J. an Beiträgen ferner gezablt: 395 
In einmaligen Beiträgen: Herren Kfm. G. Drechsler 5 Thlr. 
Verein Macaria 6 Thlr., Kfm. H. Fengler 4 Thlr., Freiherr v. Tröltſch au 
Waͤldchen 15 Thlr., Kfm. A. Mache 5 Thlr., Kfm. A. Bergmann 15 Thlr., 
Prof. Ur. Römer 10 Thlr., eingegangene Beiträge in der Expedition der 
Schleſ. Zeitung 25 Thlr. 10 Sgr., Partikulier A. Wutke 6 Sgr. Kfm. F. K. 
2 Thlr., Fräulein Bertha Schnippe 1 Thlr. 15 Sgr., Dr. Max Neumann 
1 Thlr. 15 Sgr., von Karl Lierke 1 Thlr., Sammlung an einem Tiſche im 
Weinſtock 15 Sgr., von Secundanern eines Gymnaſiums 2 Thlr. 14% Sgr., 
gebe in Breslau 5 Thlr., durch Kfm. C. G. Oſſig 1 Thlr., Pharmaceut 
ichelſen in Neuſtadt OS. bei einem Vergnügen in Bartelsdorf von Preu⸗ 
ßen und Oeſterreichern geſammelt (abzüglich 514 Sgr. Porto) 10 Thlr. 2 Sgr., 
Rittergutsbeſitzer Polko 10 Thlr., Kuhnert 10“ Sgr., Liebih 10 Sgr., Gulka 
2½ Sgr., Goldſtaad 10 Sgr., Singſton 10 Sgr., L... Sturm 1 Thlr., 
Ungenannt 1 Thlr., N. N. 1 Thlr., Kfm. Samuel Schorr 1 Thlr., N. N. 
1 Thlr., Kfm. Oelsner 1 Thlr., N. N. 1 Thlr., Zimmermeiſter Wien 1 Thlr., 
am 29. Dezember in der Volksverſammlung eingegangene Beiträge 72 Thlr. 
19 Sgr. 3 Pf., vom Männerberein „Freundſchaft“ 2 Thlr. 7% Sgr., von 
der kleinen Fenzy der Inhalt ihrer Sparbüchſe 1 Thlr., Prof. Förſter 10 Thlr., 
Oberamtmann Föͤrſter in Bronikowa 20 Thlr., Kfm. Enke 1 Thlr., C. Ber⸗ 
er geſammelt in einer heitern Geſellſchaft zum Neujahrsgruß an Schleswig⸗ 
Poſtein 10 Thlr. 5% nen Kfm. M. W. Heimann 2 Thlr., Dr. F. Schweikert 
10 Thlr., Stammgeſelff aft bei Rackuff 3 Thlr., and am 2. Januar 
im akademiſchen Zirkel 31 Thlr. 2 Sgr., Wächter A. Mühl für erſte Woche 
2 Sgr., bei einem Abendbrodt in Morgenthals Reſtauration, Erlös der Ver⸗ 
ſteigerung eines Uhrpantoffels 3 Thlr. 5 Sgr., Th. König in Löwen 1 Thlr., 
von der Jagdgeſelſchaft „an der Weide“ 13 Thlr., von D. 10 Thlr., durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung: Pfarrer Wawrecko in Tarnowitz 
2 Thlr., desgl. aus Hermsdorf im „Flora⸗Baſſin“ geſammelt 2 Thlr. 18 Sgr., 
desgl. in Friedrichs⸗Grube bei Tarnowitz geſammelt 3 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., 
Gutsbeſitzer Braune auf Krickau von Bewohnern des namslauer Kreiſes ge⸗ 
ſammelt 100 Thlr., durch H. Rohnſtock für 1.— 3. Woche geſammelt 1 Thlr. 
24 Sgr., in Camenz bei einem Balle geſammelt 6 Thlr. 10 Sgr., M. 
15 Sgr., Fräulein C. M. 1 Thlr., E. und L. 10 Sgr., von einigen Prima⸗ 
nern des Gymnaſiums 1 Thlr. 15 Sgr., von einer Geſellſchaft in Schweid⸗ 
ni geſammelt 1 Thlr., von einer Geſellſchaft bei Müller geſammelt 1 Thlr. 
16½ Sgr., von Töpfergeſellen bei Galetſchki 1 Thlr. 2 Sgr. Motto: i 
und bereinigt” 10 Thlr., von mehreren Conſtantianern 12 Thlr. 11 Sgr., 
Maxia Grauer in Kempen 2 Thlr. Zuſammen: 467 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. 
Monatliche Beiträge: vn Müller in Riemberg pro Dezember bis 
März d. J. 1 Thlr. 10 Sgr., Kim, M. Holz Dezember 5 Sgr., Kfm. L. 
Oppenheim Dezember 7% Sgr., Aſſeſſor Gillet Dezember u. Januar 2 Thlr., 
Ulfilas Jan. 15 Sgr., Kfm. C. Schierer Dezbr. 10 Thlr., Kim. M. Heintke 
Dezbr.⸗Jan. 2 Thlr., Dr. M. Stern in Militſch Jan. bis März 1 Thlr., 
Schuhmacherm ftr. W. Grunert Dezbr.⸗Jan. 5 Sgr., Kfm. Ludwig Heym pro 
Dezember 1 Thlr., Klemptner Franz Müller Dezember 10 Sgr., Bäckermſtr. 
P. Blank Dezbr. 10 Sgr., Kfm. J. Neiſſer Dezbr. 10 Sgr., Techniker E. 
Ritter Dezbr. 5 Sgr., Apotheker Schwabbauer Dezbr. 15 Sgr., Candidat der 
Philologie R. Herda Dezbr. 15 Sgr., Referendar Schwabbauer Dez. 15 Sgr., 
Reſtaurateur Th. Höhenberger Dezbr. 15 Sgr., Kim. P. Reichel Dezember 
10 Sgr., Dr. Haber Jan. bis März 3 Thlr., We Hedemann Jan, bis 
März 3 Thlr., ell Abeng Dezbr.⸗Jan. 2 Thlr., Kfm. Braun Dezember⸗ 
an.⸗Februar 6 Thlr., Th. König in Löwen Dezbr. 3 Thlr., Kfm. J. Cohn 
an.⸗Februar 2 Thlr., von ene deutſchen Mädchen monatlicher Beſtra 
2 Tblr, Candidat Tardy Januar 15 Sgr. Zuſammen 43 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Breslau, den 11. Januar 1864. — Der Vorſtand. 


1 Facta loquuntur 
di ntwort auf die „mehreren Handelshäuſer Breslau's und der 
Provinz“ von einem bei dem erwähnten Correſpondenz⸗Artikel 
e 
Im vorigen Monat ſandte ich einen Wechſel über 2000 Thlr., der ohne 
mich vier Verpflichtete erwies und von denen drei jeder für ſich für dieſen 
Betrag ſicher ſind, zum Discont nach der königl. Bank. Ich als fünfter Mit⸗ 
verpflichteter bin ſeit 23 Jahren hier Kaufmann, hatte vorher von der Bank 
kein Darlehn entnommen und bin jetzt in der 19. Stenerſtufe von 3200 bis 
bis 3600 Thlr. jährlichem Einkommen beſteuert. Der Wechſel wurde einfach 
zurückgewieſen. Rothſchild's können wir freilich nicht alle fein. S. 


* Malz Präparate. TR 


Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 Sgr. und 7½ Sgr. 
Pulverifirtes Geſundheits⸗Malz, die Dofe 777 8 1 Sgr. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr. 

Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
Naturzuſtand theelöffelwelſe leicht zu nehmen, und für den entfernteſten 
Transport dauerhaft. [383 

Gebrauchsanweiſungen gratis, 

Breslau, im Januar 1864, 


Wilh. Doma, 
Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. 


In meinem Penſionat für iſr. Knaben können zu Oſtern 
noch zwei Zöglinge Aufnahme finden. [399] 
Schweidnitz, Januar 1864. Abr. Seeligſohn, iſr. Prediger. 


* — — — 


Huon von Bordeaux, 


Anſtenſen. 


Zwei Sa⸗ 
Sämmtliche 


Heute finden in 


Kreupberg’s zool. Gallerie 


wei groſſe Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr tue, 
der zweiten um 7 Uhr Abends. 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 
\ beiden Vorſtellungen ſtatt. 
Die Gallerie ift gebffnetvon Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die Tageszettel. 
NB. Wegen Ginteifet eines Transportes 
Thiere bleibt die Menagerie Mittwoch und 
Donnerſtag geſchloſſen. 
26 G. Kreutzberg. 


Victoria⸗ 


„Hoftheater zu München. 
„Felſenhalle“ und „große 


„Garten“, „Feen⸗ [ 


30. Jan., findet die dies⸗ 


Gesellschaft d. Freunde. 


Sonnabend, den 16, d. M. 


2. Kränzchen. 


Die Billets werden Freitag, Abends 
zwischen 6 und 7 Uhr im Ressoureen- 
Locale ausgegeben, 688 


Die Dirseide, . 


15. I. 6. Inst. && IV, 


Für Hals⸗ u. Bruſtkranke 


begleitet von 


und Ballet. 85 ester Herrenſtr. 2 (Ming 8, ficben 


rſten), Vorm. 8—9, Nm. 2—4 ür. 


Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

Mittwoch, den 13, Januar, Abends 8 Uhr, im Hörsaale des Instituts, Vortrag 
des Herrn Dr, Elsner: [396] 
Ueber die Umwandlungen im Pflanzen- und Thierreiche. 


Iſraelitiſches Handlun sdienerInſtitut. 


Mittwoch, den 13. Jan. Abends hr im Inſtitutslokale: 
Vortrag des Herrn Dr. Groſſer. Lebensbilder vom wiener Congre 


Fu 


Bek a 

Zur Ergänzung des Kohlen⸗Spezialtarifs (Anlage E b 
eee von Eduard⸗Weiche nach allen innerhalb des oberſchleſiſchen Bergwerk⸗Reviers 
elegenen Stationen (Oswiencim⸗Rudzinitz) ein auf den Grundlagen des Spezialtarifs be⸗ 
rechneter Nachtragstarif erlaſſen, und an den gewöhnlichen Verkaufsſtellen zu haben. Die 
Verſendungen von Eduard⸗Weiche nach Coſel und darüber hinaus unterliegen dem tarifmä⸗ 
ßigen Frachtſatz des Reviers Neuberun⸗Myslowitz. 

Breslau, den 5. Januar 1864. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Verloſung der pro 1864 zur Kündigung und Rüdzahlung, kommenden 4% u. 5% 
Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft (Litt. A. und B.) im Nominalbetrage von 7900 
Thaler, wird in dem [379] 

auf den 27. e d. J., Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt ungefegteu Termine, in Gegenwart eines Notars erfol⸗ 
gen. Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen iſt geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 

Glogau, den 8. Januar 1864. Die Direktion. 


a Bekanntmachung. 

Die Bahnhofs » Reftauration der Breslau » Bojen « Glogauer 

1 Eiſenbahn zu Obernigk ſoll vom 1. April d. J. ab auf unbeſtimmte 

F 2 a anderweit verpachtet werden und ijt hierzu ein Termin auf 

Montag, den 15. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, im Bureau der 

königlichen Betriebs⸗Inſpection der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗ 

: 2. bahn, auf dem alten Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt, anberaumt. 

Es ift ein Pachtzins von 300 Thlrn. pro Jahr feſt eſetzt und bleibt die Auswahl unter den 

Bewerbern der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vorbehalten, welche auch 

ohne Rückſicht auf etwaige höhere Gebote den Zuſchlag an den qualificirteſten Bewerber er⸗ 

theilen wird. Die Offerten müſſen den oben bezeichneten Pachtbetrag in Buchſtaben ausge⸗ 

drückt enthalten und, mit der Aufſchrift „Pachtofferte für die Bahnhofs⸗Reſtauration in 

Obernigk“ verſehen, bis zum gedachten Termine an den 8 eingereicht werden, 

durch den dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen im Termine werden 
eröffnet werden. Die ſpeciellen Bedingungen ſind in obigem Bureau einzuſehen. 

Breslau, den 8. Januar 1864. : 97] 

Der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector W. Schultze. 


Montag, den 25. Januar: Jahrmarkt, 
Dinſtag, den 26. Januar: Jahr⸗ und Viehmarkt in 
Löwenberg in Schleſien. 105 


Schles. Central-Büreau für stellensuchende, Handlungsgehilfen, 
Breslau, Büttnerstrasse Nr. 1. 


Wir erlauben uns, diese Anstalt welche im März 1860 von uns gegründet wurde 
und die unter der Protection der Handelskammer zu Breslau steht — der verehrlichen 
Kaufmansschaft am hies. Platze und in der Provinz wiederholt zur geneigten Benützung 
angelegentlichst zu empfehlen. Die grosse Anzahl der vorliegenden Stellengesuche 
macht es möglich, dass auf Stellenmeldungen geeignete Nichweisungen sofort 
folgen können, Es geschieht dies immer kostenfrei, [158] 

Briefe und Anmeldungen erbitten wir unter obiger Adresse, 

Das Breslauer Central-Comite für junge Kaufleute. 


Die 2 Locomobilen mit Dreſchmaſchinen aus der Fabrik des Hrn. 
J. D. Garrett in Buckau bei Magdeburg, welche zu R. Mae Andrew, 
Galiſch Hotel in Breslau, geboren, arbeiten dieſe Woche wie folgt: Die 1Opferbe- 
kräftige auf Maſſelwitz bei Deutſch⸗Liſſa, und die Spferdekräftige auf Groß⸗Will⸗ 
kawe bei Gellendorf. Die Herren Gutsbeſttzer, welche auf Ankauf oder Arbeit re⸗ 
flectiren, werden erſucht, dieſelben anzuſehen. 


28 Bekanntmachung. 


sen: 


Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei. der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Teich⸗ 
mann und Rhau zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen., 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 4. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das dich 8 des Kaufmanns An⸗ 
guſt Friedrich Wilhelm Reinholdt, 
in Firma W. Reinholdt hier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 37, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Dezember 1863 
feſtgeſetzt worden. x 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Mafi 
iſt der — Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beftellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 


Bekanntmachung. [52] 
B Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 7. Januar 1864, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Brunnen⸗ und 
Zimmermeiſters J. Marggraf hier, Hirſch⸗ 
gaſſe Nr. 5, iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
1 e 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts-Anwalt Kaupiſch hier, bel 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 21. Januar 1864, Mir 


nen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
nde 
bis zum 1. Februar 18634 einſchließlich 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 
1 —— 1 3 mi Kae 
ichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 180 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli-“ tags 12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Gerichtsrath Koeltſch im Berathungszim⸗ 
he Zugleich werden alle diejenigen, welche mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
— 85 Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger bäudes 3 
15 en wollen hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig] Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten walters oder die Beſtellung eines anderen 
Vorrechte einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
bel e zum AA Febr. 188 l, einschließlich II. Allen, welche von dem Geneinſchuldner 
— uns ſchrif a ft er zu Protokoll anzumel: | etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
Da und demm daedenrüfung der ſämmt⸗ in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
— innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
* Forderungen, ſowie ab Befinden zur | an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſenſallung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
nals 1 bis zum 31. Jan. 1864 einſchließlich 
a den 25. Februar 4884 Vorm. dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Ubr, vor dem Kommiſſarius Stadt- Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. 5 
ae und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
i Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
a een re ee ra 


6) Bekanntmachung. 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 205 
das Erloſchen der dem Theodor Molinari 
dem Jüngeren) von der, Nr. 2 des 1 — 


Ger.⸗Rath Fürſt, im Berathungs⸗Zimmer 
F 
zu erſcheinen. > : 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
ord verfahren werden. 5 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
nmeldung - 
bis zum 4. April 48634 einſchließlich 
feſtgeſeßt und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
den 18. April 1884, Vorm. 


ell⸗ 
. La 
9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt«Ger,r 


olinari Söhne hier er⸗ 
rokura heute eingetragen worden. 


at J. eingetragenen Handelsge 
theilten 


Rat ürſt, im Berathungszimmer im Breslau, den 7. Januar 1864 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes | Königl. Statur . Abtheilung I, 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ s . 


— — — nn 
in Leder⸗Ausſchnittgeſchäft wird zu 
kaufen oder zu pachten geſucht. Näheres 
unter Chiffre P. 86 poste restante Leobſchütz. 


mine werden die Gläubiger 8 fair der welche 
re Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 


* Eidg 


enössische 


(Statuten genehmigt durch die Regierung von Bern.) 


Bank. 


Actiencapital 60 Mill. Franken. 


I. Emiſſion 30 Millionen Franken in Actien von 500 Franken. 


Von dem auf Action gegründeten Stammcapital der eidgenöſſiſchen Bank wird die Hälfte der erſten Emiſſton mit 
30,000 Stück im In⸗ und Auslande zur Subſcription aufgelegt. 

Die Subſcription wird vom 11. bis 15. Januar (inclusive) geöffnet fein und muß durch Anzahlung von je Fr. 25 der 
nutmadn zum Tarif) ift fur die Kohlender⸗ begehrten Actie bei einem der nachstehend bezeichneten Häufer bewerkſelligt werden: f [337] 


a. in der Schweiz: 


ü rich: HH. Stadler und Pestalozzi. 
ern: Cantonalbank und ihre Filialen in Burgdorf, Biel, St. Immer und Thun. 
een: Bank. 
Altdorf: Ersparnisskasse des Cantons Uri. 
Glarus: Bank. 
reiburg: Banque eantonale. 
olothurn: Bank. 
Baſel: HH. Oswald, Gebrüder & Co. 
Schaffhauſen: Bank. 
St. allen: HH. J. V. Grob, Senſal. 
Chur: Bank für Graubünden. 
Deren: Thurgau’sche Hypothekarbank. 
aufanne: HH. Bory 8 Hollard. 
Sitten: Bank von Wallis. 
Neuenburg: HH. Pury 8 Co. 
Chauxdefonds: HH. Julien Robert & Co. 
Genf: HH. Gonin & Jaquemet. 


b. in Paris: 


I) à la Société générale de Credit Industriel et Commereial, 66 rue de la Chaussde d' Antin. 
2) à la Soeiété des Depöts et de Comptes Courants, 3 Rue de Menars, 


C. in Deutſchland: 


rankfurt: HH. Raphael Erlanger 8 Co. 


eipzig: 


HH. C. Hirzel 8 Co. 


Breslau: Schlesischer Bankverein. 


d. in Drüfel: 


Mrs. Brugmann $& fils. 


e. in Turin: 


La bhanque de eredit Italien. 


f. in Neapel: 


L'agenee de la hanque de eredit Italien. 

Für die geleiſtete Anzahlung erhalten die Tit. Subferibenten einen im Namen der Gründer der Bank durch das betreffende 

Haus ausgeſtellten Empfangſchein. Auch einer allfällig eintretenden Reduction, die vom Verwaltungsrathe vollzogen wird, wer⸗ 

den die erhaltenen Empfangſcheine einige Tage nach dem Subſcriptienstermin gegen auf den Inhaber (au porteur) lautende 

Interimsſcheine ausgewechſelt, bei welchem Anlaſſe auf die wirklich zugetheilte Actie eine Nachzahlung von Fr. 75 zu leiſten iſt. 
Es iſt mit dieſer Operation die erſte Einzahlung von Fr. 100, für welche der Interimsſchein quittirt, durchgeführt. 

Ueber die fernern Einzahlungen gelten die Statuten, wovon bei den oben bezeichneten Häuſern Exemplare bezogen 


werden konnen. 
Bern, den 1. Januar 1864. 


erg [75] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
1 Moritz Hausdorff, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 66 hier, iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 

bis . I. Februar 1804 einſchließlich 
ſeſg etzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein | bi 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei an ſchriſtlic 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 11. Dezember 1863 bis zum 1. Februar 
1864 angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 15. Februar 1864, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor p. Flansz, im Berathungszimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 4 ; 

Zum Erxſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
Ser 4 haben. FE 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. EEE 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
z ßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Oehr 
und v. Dazur zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 6. Januar 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


[77] Bekanntmachung. 

In unſer ie iſt heut der 
Eintritt des Kaufmanns Theodor Moli⸗ 
nari Jumior in die unter Nr. 2 des ge⸗ 
dachten Regiſters eingetragene offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft J. olinari & Söhne 
hier eingetragen worden. 

Breslau, den 4. . 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


79) Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Koſch gehörige, un⸗ 
ter Nr. 82 3 Snpotbetenbuds 5 Au⸗ 
tiſchkau eingetragene, zu Autiſchkau gelegene 
Bauergut, zufolge der nebſt Hypothekenſcheine 
und Bedingungen in unſerm Prozeßbüreau 
einzuſehenden Taxe auf 5720 Thlr. eſchätzt, ſoll 

den 30. April 1864, von Vormittags 

11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hier 
verkauft werden. 2 

Gläubiger, welche 1 55 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger 5 
2 Viertelbauer Paul Banniſch, 

2) Oekonom Franz Koſch aus Gläſen 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 18. September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mann 
ſucht einen Poſten als Beamter. [3311 
Lehmann, poste restante Frankenſtein. 


Im Namen der Gründer: 


Das deſignirte Bankdirectorium. 


Stämpfli, Präſident. Kaiser und Schaller, Directoren. 


[80] Bekanntmachung. 8 
Für die an der Mobilmachung betheiligten 
Truppentheile wird die Beſchaffung von circa 
60,000 Paar gewirkten baumwollenen Unter⸗ 
hoſen reſp. Unterhoſen von baumwolle⸗ 
nem Drell, und g 
3000 Stück weißen Schafpelzen beabſichtigt. 
5 wollen ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt, mit der * : „Submifjion 
auf Lieferung von 1 und Pelzen“, 
s zum 16. d. Mts., Vormittags 
11 ihr, bei der Intendantur 6. Armee⸗ 
Corps hierſelbſt einſenden, bei welchem auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Proben eins 
geſehen werden können. 
Breslau, den 11. Januar 1864. 
Königliche Intendantur des Sten 
Armee⸗Corps. 


[69] Bekanntmachung. 8 

Bei der unter Nr. 104 88 irmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma des Kaufmanns 
Salomon Grünberger hierſelbſt: „S. 
Grünberger“, iſt nachſtehender Vermerk: 
„die 1 8 iſt erloſchen“, zufolge Verfügung 
vom 31. Dezember 1863 eingetragen worden. 

Ratibor, den 31. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[70], Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 143 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma des Möoͤbel⸗ 
und Kleider⸗Händlers Friedrich Borchardt 
. „F. Borchardt“, iſt zufolge 

erfügung vom 2. — 27 1864 der Vermerk: 
„die Firma iſt erloſchen“, 3 worden. 

Ratibor, den 2. Januar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1681 Bekanntmachung. 

Bei der sub Nr. 7 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen hieſigen Handelsge⸗ 
ſellſchaft unter der Firma: 

„Gebrüder Mandowsky“ 
iſt zufolge Verfügung vom 4. Januar 1864 
der Vermerk: „die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“, 
eingetragen worden. 
atibor, den 4. Januar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[71] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen » Regifter sub Nr. 
295 eingetragene Firma R. Pleſsuer zu 
Laurahütte iſt erloſchen, und zufolge Verfü⸗ 
gung vom 7. Januar 1864 heute im Regiſter 
gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 8. Januar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, einen Bautechniker, der die Qualifi⸗ 
cation als en Baumeiſter hat, gegen ein 
jährliches Gehalt von 600 Thlr. als Mitglied 
des Magiſtrats anzuſtellen. Die ſpecielleren 
Bedingungen find bei unſerem Vorfitzenden, 
Suftigeath Ullrich zu erfahren und Meldun⸗ 
gen bis 1. Februar 1664 bei ur 8 
zubrigen. 

Lauban, den 29. Dezember 1863. 

Bie Stadtverordneten. 


Lauer'ſches Heil- u. Wund pflaſter 


allein echt in Schachteln 8 2½ Sgr. in der 
Aesculap⸗Apotheke von Goertz in Bredlan 


in Mädchen empfiehlt fi 
E enemeltgaffe 39, A 


[74] Bekanntmachung. 

Am Dinstag den 19. d. Mis. von Früh 
9 Uhr ab werden im A J des Gorka zu 
Gr.⸗Leubuſch aus N evier 

crica 150 Stück Eichen⸗Nutzholz (Jagen 53, 


5 igen n hol 

an 5 ot en⸗Nutzho R 

Bee „ 10 8, 

7 2 „ Ahorn⸗ n 72,81), 

„ 12 „ Frlen⸗Nutzholz Naß 720, 
Kiefern⸗ u. Fichten⸗Bauholz, 


. Eichen⸗Böttcherholz zu 3“ 4 
Scheitlänge (Jag. 42), 
Eichen⸗Scheitholz, zum Theil 
4 4, Scheitlänge (Jag. 20, 


diverſ es Brennholz, 
. beg z urchforſkungsreiſer 
a 


im Wege der Sicrkatton gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft. 
S den 9. Januar 1864. 
Der koͤnigl. Oberförſter Kirchner. 


Offene Hilfslehrerſtelle. 

Eine mit 180 Thlrn. dotirte evangeliſche 
Halben Fenn iſt von uns baldmöͤglichſt zu 
lichte eſuche (auf 5 Sgr.⸗Stempel) qua⸗ 
lificirter Bewerber werden unter Beifügung 


1 40 1 


der betreffenden Zeugniſſe, bis 25. Jan. d. 
77 


von uns entgegengenommen 
Lüben, den 6. Januar 1864. 
Der Magiſtrat. 


[66] Bekanntmachung. 

Es ſoll hier ein Schulhaus mit hohem 
Parterre und einer Etage hoch gebaut werden 
und das Haus 1 —— Räume enthalten: 

funf ale re Fuß, bei 
nf Klaſſenzimmer Fu i 
27! Fange und 20“ Breite, 


zwei 8 a 420 Fuß, bei 


21’ Länge und 20“ Breite, 
ein Conferenzzimmer, 
eine Wohn im Parterre für den 


ellan. 

Die Klaſſenzimmer müſſen hell und im 
Lichten 12 5 a ein. 

Mit 4—5 Stufen Aufgang, ſchöner Vorder⸗ 
Facade, flachem Dach und einer bequem an⸗ 
gelegten Treppe nach der oberen e. 

Der Bauplatz iſt 100° tief und 156, lang. 
Die Fertigung und Einſendun n 
und des 5 innerhalb 4 Wochen 
wird hiermit ausgeſchrieben mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die beſte Zeichnung mit 50 Thlr. 
prämiirt werden wird. 5 

Uebernimmt der Anfertiger derſelben die 
Ausführung des Baues, ſo fällt die Prämie 
fort. zn, Ari 6. Januar 1864, 

er Magiſtrat. 


Aufforderung. 

Die Stadt Rawicz beabſicllg, mit einem 
Unternehmer behufs Errichtung einer 
Gasanſtalt einen Vertrag abzuſchlie⸗ 
ßen, und werden hierauf Reflectirende auf⸗ 
gefordert, ſich bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat bis zum 1. Februar d. J. zu melden. 

Rawicz, den 8. Januar 1864. 


Der Magiſtrat. 73 


ST Er Ea Klee, Besten ift ſofort zu ver⸗ 


n Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1, 2 Tr. 
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. 
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* 


15 


1 tage, \ 
1 Sgr. in meinem Detailgeſchäfte, 


Vacanter Kämmerer⸗Poſten. 
Der Poſten eines Kämmerers und Beige: 
ordneten in hieſiger Stadt iſt neu auf 12 
Jahre zu beſetzen, und werden für Verwal⸗ 
tung dieſes Amtes 250 Thaler ee 
Caution in ſichern Papieren ſind 400 Thaler 
zu erlegen, und die näheren Bedingungen 
beim Magiſtrat einzuſehen. Reflectirende Be⸗ 
werber haben Ihre Eingabe bis zum 30. Ja⸗ 

nuar einzureichen. [377 
Schömberg, den 9. Januar 1864, 

Die Stadtverordneten. 


Holzverkauf. 


Am 28. Januar d. J. wird in der 
herzoglichen Kammerkanzlei zu Ratibor eine 
Abtheilung altes, ſtarkes, langſchäftiges 


Holz, größtentheild Kiefern, im Kiefer⸗ 


ſtädtler Forſte auf dem Stamme zum Selbſt⸗ 
einſchlag meiſtbietend verkauft. Die Ber: 


kaufs⸗Bedingungen ſind in hieſiger Forſt⸗ 


kanzlei und bei dem Oberförſter Elias zu 
Rachowitz einzuſehen, welcher auch den 
Holzbeſtand vorzeigen wird. 172 

Ratiborhammer, am 10. Januar 1864. 

Herzogl. Natiborer orſt⸗Amt. 
Anctio nen. 

In der am 13. d. M. Vorm. im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude ſtattfinden Auction kommen 
um 10 Uhr ein Iltis⸗ und ein Bären⸗Pelz 
und eine Standbüchſe vor, und 

Donnerſtag, den 14., Nachmittags 3 Uhr, 
werden in Nr. 12 Kurze Gaſſe 3 e 
Ziegen verſteigert werden. 1387 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 
398] Auction, 
Am 14. Januar d. J., Vorm. 10 Uhr, follen 
im Gaſthof zum ſchwarzen Roß hier: 
72 Schock rohe Leinwand, 9 Schock roher 
Drillich, 2 Schock rohe Handtücher und 
7 Schock blaue Leinwand 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Friedland, den 7. Januar 1864. 
Kalinsky, ger. Auct.⸗Comm. 


Jur gütigen Beachtung. 
Der vielſeitig gewünſchte Gutsbeſitzer⸗ 
Ball findet auch für dieſes Jahr wiederum 
in meinem Saale ſtatt; derſelbe iſt auf 
Sonntag den 24. Januar d. J., 
Abends 7 Uhr, zur Abhaltung von 
mir feſtgeſetzt. [328] 
Indem ich nicht verfehle, dieſes meinen 
geehrten Kunden und Freunden hierdurch 
anzuzeigen, bitte ich zugleich um recht zahl⸗ 
reichen Zuspruch. 
Neumarkt, Januar 1864. 
B. W. Wolff, zum Kronprinz. 
Dis n ür arme israel. 
ädchen befindet ſich jetzt in ihrem 
Schulhauſe „Am untern Bär Nr. 1“, 
Ende der Mikolaiſtraße, am Thore rechts. 
Daſelbſt findet auch die Aufnahme neuer 
Schülerinnen in dieſelbe und zwar an den 
Wochentagen in den Nachmittagſtunden von 
2 bis 4 Ubr durch den Hauptlehrer ſtatt. 
[318] Der Vorſtand. 
we Niederlage von verzinntem 
Haus: und Küchengeſchirre, 
1 wie alle Arten landwirthſchaft⸗ 
icher Geräthſchaften, befindet ſich 
von heute ab ing 45, im Hofe, 
Naſchmarktſeite. 241 
A. Sonnenfeld & Scholz. 


Leipzig. 
Produkten⸗ Commitons-Gefänt 
- on 


1 W. Luſtig 

empfiehlt ſich der reſp. Geſchaͤftswelt. 
Gewährt bei Conſignationen Vorſchüſſe. 
Correſpondenz franko. 31] 


Eine echt importirte Havanna⸗Cigarre 
in leichter, mittler und kräftiger Qualität, 
kann ich in Folge eines Partie⸗Einkaufs 
von einigen Hundert Mille, ſtatt des 
Original⸗Preiſes von 40 Thlr., zu dem 
außergewöhnlich billigen Preiſe bon 32 
Thaler pr. Mille offeriren. 336 

Probe⸗Kiſtchen à 100 Stück für 37 Thaler 
in meinem Engros⸗Geſchäfte Ring Nr. 4, 
Etage, einzelne Probe⸗Exemplare für 
ö arterre⸗ 
Laden am Ringe Nr. 52. = 3 
Importeur Schlefinger. 


Die Theater⸗Reſtauration 


in erſter Etage ſo wie auch das Keller⸗ 
Lokal erlaube ich mir dem geehrten Publi⸗ 
kum bei Berabeeispung guter Speifen, Ge⸗ 
tränke und einem kräftigem Mittags⸗ 
tiſch hiermit beſtens zu empfehlen. 

Die Lokalitäten ſind auch außer der 
Theaterzeit geöffnet und befindet ſich der 


Eingang neben dem Theater⸗Bureau. 
[157] 


A. Stappenbeck. 


TTT ͤ—— . ss; 
Dresden. — Hotel de Erance. 


Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit 
und bequem, die ena ſauber und gut ge⸗ 
Lüfte, die Küche bewährt ihren alten guten 
Ruf, zu alle dem ſind die Be angemeſſen, 
proportionirt, das Hotel befindet ſich im Cen⸗ 
trum der Stadt; der Beſitzer Louis Raf- 
Tarrs empfiehlt ſich ergebenft. [178] 


Die neue Raffinirmethode 


ohne Anwendung irgend einer Säure, zur 
Herſtellung von a und. ol. 
Reflectanten erhalten auf frankirte Anfra⸗ 
en näheren Ausweis nebſt chemiſchem 1 a 
1 5 und wird die vollſtändige 5 
theilung oder eignet gen ein mäßiges 
Honorar gehe en vom Bureau für Hans 
1 e und W * 
dig. 


Ein feines Haus 1887 


und ein Bretterſchuppen ſind zum Abbruch 


u verkaufen. Das Nähere Neue⸗Oderſtraße 
* „10 im Comptoir. 5 


Am 6. Januar d. J. iſt auf der Reiſe per 
Eiſenbahn von Oppeln nach Brieg ein Wech⸗ 
ſel folgenden Inhalts 

3 ppeln, den 5. Januar 1864. 

ür 400 Thlr. Am 5. April 1864 
zahlen Sie für dieſen Prima⸗Wechſel an 
die Ordre von mir ſelbſt Vierhundert 
Thaler preußiſch Courant. Werth in 
mir ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung 


ttlob Melz. 


ngenommen 
0 


A 


Theodor Wagner, 
Dembio. 


ohne Bericht. 
Herrn Gottlob Melz 

in Mokro⸗Danietz, 
7 bar bei Guſtav 

melz in Oppeln [408] 
in dorso 
Theodor Wagner 

verloren gegangen. Wir warnen vor deſſen 
1 und erklären dieſen Wechſel für ungiltig. 

3 Kreis Oppeln, 6. Jan. 1864. 
Gottlob Melz. Theodor Wagner. 


„Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
iſt erſchienen: [203] 


Agenda, 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Mit Münz⸗, Gewichts⸗ und Zinſentabellen, 
Notizzettel über giltiges und ungiltiges Pa⸗ 
piergeld 1c. Eleg. in Leinwand geb. 10 Sgr. 
Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und jhöne Ausſtattung. 


86,000 Thaler 


ſollen ſofort gegen pupillariſche Sicherheit und 
5 Prozent jährliche Zinſen, entweder auf hie⸗ 
ſige Grundſtücke oder auf Rittergüter in Schle⸗ 
ſien ausgeliehen werden. Offerten werden 
sub II. P. Nr. 47 in der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung entgegengenommen. [683] 


Für Gasanſtalts⸗Beſitzer. 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen verſehener Ingenieur, der ſeit 
Jahren Gasanſtalten dewirtbſchaftete, auch 
ſchon baute, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 


chen vom 1, März d. J. ab eine Stellung.“ 


Gefällige frankirte Anfragen unter 67. A. E. 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [378] 


1 25 koͤnigl. Amt Sternalitz bei Roſenberg 
O.⸗S. verkauft, nach der Schur abzuneh⸗ 
men, 200 Stück gute, zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe. [375] 


150 Stück Mutterſchafe, 


jung, mit edlen Böcken zugekom⸗ 

men, zur Zucht tauglich, und eben 

o viel Schöpſe ſtehen zum Ver⸗ 

> — auf dem Dominium 1 8 8 
dorf bei Conſtadt. [369] 
von Pannwitz. 


Gerberei-Verkauf. 


Eine Gerberei, im beſten Bauzuſtande, ſehr 
ſchoͤn gelegen an einer bedeutend belebten 
Straße und mit allen zugehörigen Bequem⸗ 
lichkeiten, die zur Gerberei erforderlich, verſehen, 
auch um die Hälfte zu vergrößern, iſt zu ber= 
kaufen. Franko⸗Adreſſen sub F. Z. 5 übers 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für ein ſeit ca. 30 Jahren mit Erfolg 
betriebenes Material- und Deli⸗ 
eateſ⸗Waaren⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit einer ſehr frequenten Weinſtube, 
hierorts am Ringe gelegen, wird verände⸗ 
rungshalber unter günſtigen Bedingungen 
ein Aftermiether geſucht. 

Näheres auf portofreie Anfrage bei 

373 Guſtav Warmuth 
in Freyſtadt, Niederſchleſien. 


Aromatiſch⸗ medizinische 


Schwefel⸗Seife, 


(ärztlich approbirt und chemiſch unterſucht). 

Wirkſamſtes und reelſtes Mittel gegen Fin⸗ 
nen, ſpröde, trockene und gelbe Haut und zur 
Verſchöͤnerung und Verbeſſerung des Teints. 


Das Stück 5 und 2½ Sgr. 
Camillo Kor, in Dresden. 


Niederlage in Breslau be 
[391] 


i 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Univerſal⸗Froſt Seife, | 
unfehlbares Mittel, Froſtbeulen oder durch 
Froſt geröthete Haut zu heilen, allein 
echt, à Krauſe 5 Sgr., bei [326] 
N. Hausfelder, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Weißer Bruſt⸗Syrup, 


ein bewährtes Hilfs⸗ und Linderungsmittel 
egen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Halsbe chwerden. 388] 
Die Flaſche 15 Sgr. und 1 Thlr. 
. für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Gegen fpröde, erfrorene Haut empfehlen wir 


Glycerin⸗Hautbalſam, 


R a $ und 10 Sgr., 
reines Glycerin, Jette 
Glycerin: reme, ib Ser, 
— ewährteſten Mittel. BAR) 
Hauertr. Piyar & C0., Pr. 14. 
Neuer Ritt 
Pen Porzellan, Stein ꝛc., die 800 e 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21. 
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Echt ngl. Ale 
und echt engl. Porter, 


jede Woche eine friſche Sendung, empfiehlt: 
. Astel [357] 
Hötel de Rome, Breslau. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, Ei eichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchöͤnſtem Weiß und Natur: 
Er Für Damen zu Steppröcken in einer 
Tafel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die 176 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ 
Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34 


Karl Baſchin's [390] 


Norweg. Leberthran, 


aus frischen Dorſchlebern, frei von allen faus 
ligen Beimengungen, kryſtallhell und rein⸗ 
ſchmeckend, die Flaſche 20 und 10 Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerftraße 21. 


Ein Victnaliengeſchäft mit Inventarium 
iſt zum 1. ſchenſten zu übernehmen. 
Näheres Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 21, beim 
Haushälter. [672] 
Eine lebhafte, große Neſtauration wird 
an einen cautionsfähigen Pächter baldigſt 
zu verpachten geſucht. Näheres P. P. poste 
restante Frankenſtein franco. 1800 


Englisches Raigras, 
Italienisches do. 
Französisches do. 
Schafschwingel, 

Honiggras, 
Franz. Knaulgras, 

„  Anrarnat, 

„ Luzerne, 
Span. Seradella, 


sowie sämmtliche Sorten Mleewamen 
in bester, neuer, keimfähiger Waare, oflerirt 


Bd. Primker, 


[386] Albrechtsstrasse Nr. 15. 


Neueſte Cotillon⸗Orden, 
Cotillon⸗Geſchenke 


empfiehlt in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preifen: A. v. Bardzki, 
[668] Hintermarkt 2. 


Von [ 


197] 
Magdeburger Cichorien, 
aus der Fabrik von J. G. Hauswald, 
empfing ich bedeutende Sendungen u. empfehle 
dieſelben Wiederverkäufern zu den billigſten 
Fabrikpreiſen. Die Niederlage bei 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, 1 d. Gen.⸗Landſchaft. 
Auswärtige gef. Aufträge werden prompt 
ausgeführt. 


in gut rentirendes Modewaaren⸗De⸗ 
tail⸗Geſchäft in einer größeren Pros 
vinzialſtadt ſoll baldigſt unter vortheilhaften 
Vebingungen verkauft werden; franco Adreſſen 
unter A. R. Breslau poste restante. [682] 


Magdeburger Sauerkohl, 


in / Eimern und ¼ Anker, offeriren: 


Weiß und Neugebauer, 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 55, Pfauenecke. 


18621 Schotten-Crown⸗ 
Flbr.⸗Heringe 


empfiehlt größere Poſten und tonnenweiſe 
billigſt zur Abnahme 401] 


G. Donner, Stodgaſſe 20. 


ur weiteren Fortbildung zweier Knaben von 
10% bis 8% Jahren wird ein Cand, 
phil, en geſucht, der gleichzeitig auch 
in der Muſik tüchtig. he n 
Gefällige Offerten für dieſe Stelle (in der 
ſchönſten Gegend Schleſtens) franco an die 
Erpedition der Schleſiſchen Zeitung sub T. 
H. P. 64. 1681] 


in stud, phil. wünſcht im Latein, Griechi⸗ 
ſchen, Mathematik und Franzöſ. Stunden 
zu geben. Gefällige Offerten sub R. F. poste 
restante Breslau. 608 


ine geprüfte evangeliſche Erzieherin, mu⸗ 
E falsch, in france Converſation und 
weiblichen Handarbeiten geübt, wird bald oder 
um 1. Febr. d. J. unter O. T. poste rest. 
ilchowitz geſucht. [616] 
(sin: Amtmanns⸗Wittwe wünſcht eine Stelle 
als Wirthin bei einem einzelnen Herrn. 
Adreſſe: A. H, an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [687] 


Für ein neu begründetes Fabrikgeſchäft wird 
unter günſtigen und lohnenden 

gen ein Proviſionsreiſender für Schleſien 
und das Großherzogthum Poſen gewünſcht, 
dem aber eine gute Bekanntſchaft zunächſt 
unter den Spe ereiwaarenhandlungen zu Gebote 
ſtehen muß. Proben nur unbedeutend. Mel⸗ 
dungen unter A, V, 20. werden bis längſtens 
den 25. d. M. durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. [400] 


Dienitboten Serlprounas Aufſalt 


Heiraths⸗ und Ammen⸗Bureau. 
Gouvernanten⸗ und Bonnen⸗Bureau. 
Mercant. u. Virtuoſen⸗Ausk.⸗Bureau. 
Verkaufsanerbietungs⸗Ausk.⸗Bureau. 
Schweidnitzi. Schl., Langſtr. 224, 3 St. 


edingun⸗⸗ 


7 


Er junger, intelligenter Kaufmann 
wünſcht ſich mit 1000 Thlr. an einem 
reelen Geſchäft als mitarbeitender Aſſoeie 
zu betheiligen. 

Offerten unter Chiffre 0. 1. poste 
restante Leobſchütz. [684] 


Ein Buchhalter, 


der gute Je beſitzt, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. 664 
L. Breslauer, 
Schweidnitzer⸗Straße 52. 


Ein Commis für ein Band⸗ und Poſa⸗ 
mentir⸗Waaren⸗, und ein ſolcher für 
ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [665] 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Gebrüder Rügner, Ring 52. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Buch⸗ 
halter, der längere Zeit in einen Ci⸗ 
garren⸗Fabrik⸗Geſchäft conditionirte und mit 
der dopp. italieniſchen ſowie einfachen Buch⸗ 
führung betraut iſt, ſucht bald oder zum 
1, Februar ein Engagement, 

Nähere Auskunft durch Herrn M. eg 
Graupenſtraße Nr. 19. [675] 


in junger Landwirth von altem Adel 

und einer hohen geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung, ſucht eine Lebensgefährtin, dieſe kann 
eine junge Wittwe oder ein Mädchen von an⸗ 
genehmem Aeußern und feiner Bildung ſein; 
erwünſcht wäre ein disponibles Vermögen von 
ca. 15,000 Thlr. —, Chevalereske Direction 
verſteht ſich von ſelbſt. 
Briefe werden erbeten unter Wehe 


poste ıestante Schrimm. 


Ein Oeeonomie⸗Beamter in geſetztem 
Alter, unverheirathet, ſucht einen Poſten 
als Aufſeher in einer Fabrik oder in einem 
Holzgeſchäft. Näheres wird die Güte haben 
zu ertbeilen Herr Ziergärtner Guttwein, 
Neue Junkernſtraße Nr. 24 in Breslau. 


Das königl. Amt Sternalitz bei Roſenberg 
O.⸗S. ſucht vom 1. April 1864 ab einen 
tüchtigen unverheiratheten, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten. Baares Einkommen circa 250 
Thlr. bei freier Station. 3741 


Ein tüchtiger Schirrſchaffner, der über 
ſeine Ehrlichleit und Nüchternheit f 


V. . 
« 
€ 


vorlegt, findet zum J. April eine Anſtellung 
auf dem Dominium Rohrau bei Leiſewitz. 


Formermeiſter geſuct. 
Für eine größere Eiſengießerei Oberſchle⸗ 
ſiens wird zum baldigen Eintritt ein tüchti⸗ 
ger Formermeiſter geſucht, Es iſt erforder⸗ 
lich, daß derſelbe auch Erfahrungen in der 
Anfertigung von Hartguß beſitzt. Reflectan⸗ 
ten wollen Ihre Briefe mit Einſchluß der 
Abſchriften Ihrer Zeugniſſe unter der Chiffre 
C. K. M. poste restante Kattowitz 238 irt 
Wr "iu es 
Ein Lehrling, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, moſaiſchen Glaubens, 
wird für ein Band⸗ und Poſamentir⸗Geſchäft 
geſucht. Das Nähere bei 332 

Emanuel Levy in Görlitz. 


Ein Gärtner, 


verheirathet, ohne Familie, für Anlag, Ge- 
wächshäuser, Ananas- und Baumzueht, mit 
sehr guten Zeugnissen, sucht Zum 1, April 
d. J. ein Unterkommen. Gefällige Franco- 
Offerten unter S. W. 100 poste restante 
Tost Oberschl. [37 


Ring Nr. 3 iſt die zweite Etage vornheraus 
und eine Wohnung im Hofe von Oſtern ab 
zu vermiethen. Näheres im 3. Stock. [666] 


em Freiburger Bahnhofe ſchrägüber iſt zu W̃ 


Oſtern eine Wohnung im Hochparterre, 
8 Piecen für 180 Thlr., im erſten Stock 8 
Piecen nebſt Böden und Keller für 200 Thlr., 


Photographien und d 5 


SS hrwelbtriberftraße Nr. 5, Ecke der a 
ſtraße, 


iſt eine Wohnung in der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und * von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere 
Tauenzienſtraße Nr. 24, par terre, [606] 


Herrſchaftliche Wohnungen 
mit ſchöner freier Ausſicht, ſind in dem Eck⸗ 
hauſe Große⸗Feldgaſſe Sa. neben der Handels⸗ 
lehranſtalt zu vermiethen. [373] 


[558] Der erſte Stock 
iſt 3 Nr. 14a, zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. 

Näheres beim Wirth. 


Königsplatz Nr. 3 à. 


iſt die dritte Etage zu vermiethen. Näheres 
in der zweiten Etage daſelbſt. [527] 


in Geſchäftslokal mit Wohnung, zu 
größeren Geſchäften (Spezerei⸗) geeignet, 
in der Nähe des Freiburger Bahnhofes, iſt 
zu 1 2 zu vermiethen. 406 
Reflektanten wollen ſich Karlsſtraße Nr. 42, 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau melden. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 68 
iſt in der 2. Etage eine Wohnung von zwei 
Stuben, Cabinet, Küche nebſt Zubehör Ditern 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [630] 


Mitern zu beziehen Oderſtraße 19 eine Woh⸗ 
nung von vier Stuben, Küche, Entree 
und vielem Beigelaß. Das Nähere im drit⸗ 
ten Stock bei der Wirthin. [679] 


e Qi 17 


iſt eine Parterre⸗Wohnung von 4 Piecen nebft 
Zubehör für 190 Thlr. an ſtille 157 


Karlsſtr. Nr. 1, Schweidnitzerſtraßen⸗ 
Ecke, zur Pechhütte, iſt eine elegante herr⸗ 
ſchaft iche Wohnung, beſtehend aus der 
ganzen zweiten Etage, zu vermiethen 
ieſelbe eignet 


tern zu vermiethen. 


und Oſtern zu beziehen. 
ſich beſonders wegen ihrer guten Lage 


zum Geſchäftslokal oder zum Bureau 
eines Rechtsanwalts. Näheres if im 
Bazar Ring 32 zu erfahren. [686] 


ine elegante Hochparterre-Wohnun 
8 5 große Zimmer und Zubehör, iſt fol 
oder Oſtern zu beziehen, Tauenzien⸗ und 
Agnesſtraßen⸗Ecke Nr. ä. (670 


Lotterie⸗Looſe gar.“ Wolken n 1 U. 
Cann Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 
am. Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. Jan. 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 8 68 5 5150 Sgt. 


dito gelber 60— 61 59 52-55 „ 
Roggen 42— 43 41 39-40 „ 
Gerſte 36— 37 34 3132 „ 
Lahe En 28— 29 27 25 „ 
Erbſen 46 — 50 45 40—43 


Notirungen der von der Handelstammer er 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 
preiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 200 190 180 Sgt. 
Winterrübſen .. 190 180 170 „ 
Sommerrübſen . 160 150 140 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Seietus pro 100 Duart bei 80% zul 


13% Thlr. bez. 


9. u. 10. Jan. 
Luftdr. bei 0° 


Abs. Ou. Mg. GU. Nehm. 2U. 
335776 ee eee 


Luftwärme — 98 180 — 77 
Thaupunkt — 117 15,5 — 91 
Dunſtſättigung Szpct. 7öpét. Sꝛpct. 

ind S NW 
Wetter heiter Nebel bedeckt 


. . SEE 
10. u. 11. Jan. Abs. 10 U. Mg. gu. Nchm. 2u. 


elegant tapezirt, mit Gasbele 37063 888 i ee 
Hausflure zu vermiethen. Nah. Oberg. 14 8 r. bei oe 287 35 88.21 33850 
zweite Etage. 14051 .. e. ER ” — 25 
7 e Mae Dunſtſattigung Szpckt. dapct. ol pc 
Herrſchaftliche Wohnungen Pan e ee, mind 

find Claaſſenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. Wetter trübe trübe trübe 


Grünberger harten Pflaumenmuß, 


im Kübel der Centner 8% 


empfiehlt billig: 
[291] 


Walluüſſe, Para⸗ und türkische au 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 
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Breslauer Börse vom 11. Jan. 1864. Amtliche Notirungen. 
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